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Ernste sozialdemokratische Warnung

Brief att Brüning

Längere Verzögerung der Brotpreissenkung unerträglich —

Aas Schreiben des Frattions-

voritandes

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat an den

Reichskanzer einen ernsten Brief über die Brotpreis-

frage gerichtet.

Das Schreiben des Vorstandes der so-

zialdemokratischen Reichstagsfraktion an

Len Reichskanzler Dr. Brüning wegen der Ermäßigung

der Brotpreise hat folgenden Wortlaut:

„Seit wir mit unserm Schreiben vom 22. April Ihre Auf-

merksamkeit auf

die Welle der Brotpreiserhöhuugen

gelenkt und Maßnahmen der Reichsregieruug auf Grund der

Bestimmungen des Zollgeseyes vom März 1931 gefordert haben,

ist die Aufwärtsbewegung der Brotpreise an vielen Orten weiter

fortgeschritten. Weder die auf ein Kontingent beschränkte Herab-

sehung des Weizenzolls, noch die im einzelnen mit Mühlen und

Bäckern geführten Verhandlungen haben bisher die in Aussicht

gestellte und vom Gesetz vorgeschriebene Herabsetzung der Brot-

preise auf den durchschnittlichen Stand der Monate von Oktober

bis März bewirken können.

Angesichts der auch in den Sommermonaten kaum verringer-

ten Massenarbeitslosigkeit und der ständigen Herabdrückung der

Einkommen der breiten Massen der arbeitenden Bevölkerung

halten wir eine längere Verzögerung der Brotpreis-
senkung für unerträglich.

Wir sind der Meinung, daß es der Reichsregierung an der

Macht, die Voraussetzungen für eine allgemeine Senkung der

«chöhten Brotpretse zu schaffe», »ich» fehlt, daß sie aber dieses

Ziel am rascheste» und wirksamsten auf dem Wege der

allgemeinen Herabsetzung der Zölle für Brotgetreide

und für die mit dem Roggenverbrauch konkurrierenden
Futtermittel

erreichen kann. .

Wir machen die Reichsregierung erneut auf die schwere

Beunruhigung aufmerksam, die die Nichterfüllung der

VerpflichtungenderRegierung auf dem Gebiete der

Brotpreissenkung in der Bevölkerung verursacht, und

wir müssen mit allem Nachdruck die sofortige

D u r ch f ü h r u n g der zur Brotpreissenkung erforder-

lichen Maßnahmen, insbesondere der Zollherab-

setzungen von der Reichsregierung fordern."

Diese Mahnung des Vorstandes der Sozialdemokratischen

Fraktion an die Reichsregierung war notwendig, weil bisher

versäumt worden ist, wirklich durchgreifende Maß.

nahmen anzuwenden, um den seit vier Wochen und mehr in

der überwiegenden Mehrzahl der großen Städte erhöhten Brot-

Preis wieder auf den alten Stand zu senken. Das Reichs-

ernährungsministerium hat sich offensichtlich über das

Gesetz, das ihm einer Brotpreisstcigerung vorzubeugen vor-

schreibt, hinweggeseyt und es an Energie im Brotpreiskampf

fehlen lassen. Es hat lediglich völlig unzulängliche Vor-

schläge gemacht, die zu keinem Resultat führen konnten.

Wäre das Reichsernährungsministerium den schon seit

Wochen geäußerten Vorschlägen der Sozialdemokratie

gefolgt, so wäre die Brotteuerungswelle schon längst ge-

brochen, und die berechtigte Aufregung aller Ver-

braucherkreise über Me Nichteinhaltung der Brotpreis-

klausel wäre unnötig gewesen.

Jetzt kann nur die Forderung des Vorstandes der Reichstags-

Non W nach Mauers

Wieder einmal zeigt sich drastisch die Gegensätzlichkeit

des politischen Geistes der Franzosen und der Deutschen.

Unmittelbar vor Genf erlitt Briand eine schlimme parlamen-

tarische Niederlage; er reagierte mit der gesunden Empfin-

dung, daß er nun jedes Amt von sich werfen und in den
kommenden Kammerwahlen den nationalistischen Stier bet

den Hörnern packen müsse. So würde ein für allemal reines

Feld geschaffen. Daß die Mehrheit der Wähler zu Briand

steht, hat sich feit der Präsidentenwahl klar ergeben; aber

jetzt scheint nicht minder klar festzustehen, daß Briand

Außenminister bleibt. Nach Genf hatte er nur

zur Europakonferenz gehen wollen; dann ließ er sich be-

wegen, dennoch im Rat zu erscheinen. Er blieb bis fast zum

Schluß; bei der Ankunft in Paris umtoste ihn Begeisterung

von Tausenden; als Briand den Zug verließ, wurde er mit

den Rufen „Es lebe Briand!" „Es lebe der

Friede!" und „Nieder mit dem Krieg!"

begrüßt. Die Polizeiketten wurden durchbrochen, so daß

Briand nur mit großer Mühe fein Auto erreichen konnte,

das mit Blumen überschüttet wurde. Vor dem Bahnhof

wiederholten sich die Kundgebungen. Scharen wollten mit

Briand zum Außenministerium wallfahren; die Polizei trat

dazwischen. Nur kleinere Trupps drangen bis zum Außen-

ministerium vor und veranstalteten dort neue Kundgebungen

für Briand. Erst nachdem sich der Außenminister zweimal

am Fenster gezeigt hatte, traten die Manifestanten den

Heimweg an.
Wie anders Deutschland. Sogar wenn Strese-

mann ansehnliche Erfolge heimbrachte, forderten die

Nattonalisten seinen Skalp; Curtius wurde, als er im

Januar den Polenterror in die Ecke geboxt hatte, von seinen

lieben Deutschen mit faulen Eiern beworfen, und jetzt möchten

jene Polittker, die auf den Zollunionsplan geschworen haben,

Curtius an die Laterne hängen. So wird der Außenminister

um jedes Ansehen gebracht.

Der jüngste Mißerfolg der deutschen Außenpolitik gibt

Lehren auf; aber andere, als die der deutschen Nationalisten.

Sie unterlegten der Zollunion den Sinn eines Vorstoßes

gegen den Versailler Vertrag,, und gerade dadurch stärkten sie

die gegnerischen Kräfte; in ihrer Rechnung erschien Italien
als der Schrittmacher Deutschlands, sie sahen bereits die

Morgenröte des Tags der Befreiung, ein Bündnis

mit Italien und England werde das Tor zu

unserer Freiheit offnen.

Aber Italien hat in Gens nickt den Versuch eines Ver-

suchs zur Anterstühung Deutschlands gemacht; aalglatt und

eiskalt zugleich versagte sich Grandi, der Außenminister

Italiens. And England? Mit den Hamburger Nach-

richten rüffelt das Hamburger Fremdenblatt Henderson,

weil er am Freitag den Danziger nationalistischen Senat

aufgefordert hat, er solle für Ruhe und Ordnung sorgen.

Leider steht die Tatsache fest, daß in Danzig-Land die

Polizcimacht nationalistische Exzesse wohlwollend geduldet

hat; wie Henderson seinerzeit den Pilsudskiterror gebrand-

markt hat, so handelt er jetzt verdienstlich.

Wenn deutsches Nattonalempfinden fordert, daß jede

Dummheit ober gar Schlechtigkeit von uns gedeckt wird, dann

wird unsere Außenpolitik immer schlimmer in die Sackgasse

geraten. Der Zollunionsplan war ein handfester Beginn,

der französische Plan ist Gallert; und in jedem Fall kommt

Curtius das Verdienst zu, das Ruhende in Bewegung ge-

bracht zu haben; ohne ihn wäre alles still und tot geblieben.

Er hat die Aussprache erzwungen; jetzt obliegt es Deutsch-

land, die Dinge in Fluß zu halten. Sich in Trotz und

Grimm zu verbeißen, ist nutzlos und schädlich. Die Lage

ist keineswegs hoffnungslos, vielleicht wird uns sogar Frank-

reich weiter helfen, und zwar mit einem schweren Fehler,

den es ttotz feiner politischen Gewandtheit zu begehen sich

anschickt, durch Brüskierung des Internatio-

nalen Gerichtshofs im Haag. Dessen Sekretariat

gibt bekannt, es fei ihm die offizielle Aufforderung des

Völkerbundsrates um Entscheidung über das ge-

plante deutsch-österreichische Zollabkommen

zugegangen. Dazu bemerkt der französische Eozialfften-

führer Leon Blum, Frankreich lege, wie schon aus den

Genfer Berichten hervorgegangen fei, auf das Gerichtsurteil

keinen Wert, es wolle sich nur an die bekannte Kammer-

entschließung halten; wenn das Haager ffrteil für Deutsch-

Mlchr Wirr bat dir Regierung?

GsrüGLe über den Sntzatt der netten Notverordnung

Kasimir Edschmid: Glanz und Elend Südamerikas

Gomez, ein Präsident

Copyright by Frankfurter Societäts-Verlag.
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Die verbannten Venezuelaner sind „lauter persönliche Feinde
des Präsidenten", meinte Arquiza, „die nur in Paris leben, weil
he Lust haben, noch einige Zeit am Leben zu bleiben, wofür in
Venezuela keine Garantie wäre.

Gomez hat seine Macht sehr gut zu solchen Zwecken aus-
Zebaut. Sie können zum Beispiel nicht in Venezuela reifen,
°l>ne daß Ihnen am Tag dreimal von in Form von Zollbeamten
rinetierten Detektiven das Gepäck auf Waffen untersucht wird.
Ebenso wird Ihr Name zehnmal am Tag an jeder Ecke, wo
eine Straße sich mit einer andern kreuzt, notiert. Die Regie-
tun9 Venezuelas weiß in jeder Sekunde, wo jeder ihrer Unter-
tonen sich aufhält — was bei drei Millionen Untertanen und
"toa der doppelten Größe wie Frankreich schon etwas sagen
toill. Dafür kann die Regierung auch wirklich machen, was sie
will. Sie kann Soldaten einziehen von einem Ende des Landes

kann sie am andern ausbilden und kann sie wieder auf die
trabe setzen, wenn sie die Soldaten nicht mehr braucht — und

’ttan kann auf allen Straßen Venezuelas heimkehrende Soldaten
'toben, die ohne Kleider, barfuß, ohne einen Pfennig sich über
riesenhafte Entfernung nach Lause durchbetteln. Ja, die Regie-
rung kann sich auch in den Besitz der Vermögen ihrer Untertanen
leyen, wenn sie es wünscht. Sie hat die Gesetze in der Land und
tonn mit den Gesetzen spielen, wie sie will. Eines Tages hatte

^omez sich in den Besitz der meisten Viehbestände gebracht, in-
bem er an der Küste den Zoll für Vieh, das aus den inneren
I'rot’insen herangetrieben wurde, so hoch setzte, daß er Höber

*'' at als der Wert des Viehs. Ist das nicht eine brillante Or-
ganisation? Und ein hervorragender Präsident? Mit den Prä-
bbenten ist es nun in den andern Staaten in Südamerika nicht
*° bild bestellt wie in Venezuela. Diese Ausgabe von PrSfident

ist schon venezuelanische Spezialität. Aber mit den Revolutionen
ist es ähnlich. In Ekuador wird sich der Präsident, der in Quito,
zwei Tage Eisenbahnfahrt im Lande drin, zum Beispiel sehr
hüten, die seit Gott weiß wieviel Jahren bestehende Wehr-
Pflicht durchzuführen. Er hält sich vielmehr aus Angst vor einer
Revolution eine reine Jndianerarmee. Diese Armee ist Nein

und sie hat den Vorzug, daß ihre Soldaten kein Spanisch ver-
stehen. Zöge der Präsident nur fünf Jungens aus guten Fa-
milien ein, so würden sie innerhalb acht Tagen eine Revolution
machen und die Indianer-Garnison vor das Palais führen.
Deshalb hat Ekuador auch keine richtige Marine. Besäße es
eine richtige Marine, so würden die Marineoffiziere die Kano-
nen recht bald gegen die Lasenstadt Guayaquil richten. Eine
richtige Marine wäre eine unaufhörliche Revolution. Dafür
besitzt Ekuador drei niedlicke Segelboot-Kriegsschiffe, nicht wahr,
Kapitän? Und wenn wir in Guayaquil einfabren, müssen wir

irgendein altes abgetakeltes Wrack zuerst grüßen. Und dann
werden Sie einen ekuadorianischen Admiral in großer Uniform
auf der Brücke erscheinen und grüßen sehen..."

„Na... Unsinn", unterbrach ihn lachend der Kapitän, „Sie
übertreiben, Urquiza."

Der alte Maizzes richtete seinen Geierkopf mit den blauen,
halb erloschenen Augen aus Urquiza.

„Sie sind ein hervorragender Patriot", sagte er anerkennend.
„Aber warum haben Sie eigentlich nie das größte Geschäft
gemacht, das man in Ihrer Leirnat machen kann?"

Urquiza schwieg eine Weile, ehe er auf die boshafte Frage
des alten Mannes antwortete. Und solange er zu sprechen

zögerte, zuckte sein links Auge in die Löhe und zerrte ein wenig
den linken Nasenflügel mit.
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macken werde. Und das Unglaublichste ist daraufhin geschehen —
der Gouverneur hat die Bande fteigelassen. Wenn Lolland

jedem Abenteurer gegenüber so weich .. /
Der Kapitän erhob lächelnd den Finger.
„Wir Holländer sind eine vernünftige Nation, Van der

Weele, wir haben uns stets als anständige Leute gezeigt, aber
wir lieben auch unser Geld", sagte er bann, als die „Cariüosa"
verklungen war. „Warum sollte der Gouverneur riskieren, daß
ein fanatischer Hund eine Bombe in die Oeltanks wirft, worauf-
hin ein paar Millionen Gulden in die Luft knallen würden? Ick

hätte die Kerle auch fr «gelassen." (Fortsetzung folgt.)

„Warum ich mich an keiner Revolution beteiligt habe?"
sagte er dann gelassen. „Meinem Großvater hat man dabei den
Kopf abgeschnitten. Und mein Vater hat unter Verlust seines
Vermögens fünfzehn Jahre in Chile in der Verbannung leben
müssen. In Ekuador bringen die Goldminen 75 Gramm Gold

I etwa pro Tonne, und Vanderbilt gewinnt aus einer einzigen
Mine vielleicht zwei Millionen Dollar im Jahr. Ich gestehe es

gern: Ich halte diese Art Beschäftigung für das ruhigere Ge-
schäft."

„Da haben Sie recht , rief Maizzes und hob anklagend eine
zittrige Land an feine schneeweiße Schläfe. „Sie haben recht.
Revoluttonen bringen kein Glück. Mein Vater war unter dem
dritten Napoleon Gesandter in Darmstadt. Die Revolution
und die Republik haben dann zum zweiten Male den Wohlstand
in unserer Familie erledigt. Sonst müßte ich wahrhaftig nicht in
meinem Alter wegen dieser elenden Pest auf den verfluchten
Kakaofeldern eine lange Seereise machen und in ein verrücktes
Land reifen."

„Vielleicht verstehen Sie jetzt auch, warum ich in Paris
lebe", erwiderte Urquiza höflich und ging hinaus.

Van der Weele, der holländische Ingenieur, der den Vier-
Millionen-Dollar-Tunnel für Shell durch den Lasen von
Curaqao legen sollte, klopfte schon drei Minuten lang mit dem

Zeigefinger auf den Rauchtisch. Er hatte dem Gespräch nicht
mehr zugehört, seit es sich von der holländischen politischen
Kolonialgrenze entfernt hatte. Es hatte kein Interesse mehr für

ihn gehabt. Für einen .Holländer ist die Vorstellung einer Revo-
lution genau so komisch wie die Vorstellung, daß aus der Amster-
damer Börse eine Kino gemacht werden sollte.

„Das Tollste ist aber", sagte er jetzt ägerlich, „daß dieser
Urbina einen Brief an den Gouverneur von Luracao gerichtet

hat, in dem er die Freilassung aller gefangenen Venezuelaner
verlangt hat, die im Zusammenhang mit seinem Putsch verhaftet
worden waren. Er hat damit gedroht, daß er, falls die an
feinem Komplott beteiligten Gefangenen noch länger im Fort

festgehalten würden, nach Curagao zurückkommen und dem Gou-
verneur eine etwas kriegerischere Huldigung alt M letzte Mal
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SPD. Budapest, 23. Mai. Im Abgeordnetenhaus,
richtete der sozialdemokratische Abgeordnete Propper an bi,
Opposition die Aufforderung, sich an den kommenden Wahlen
nicht zn beteiligen, wenn das gegenwärtige Stimmrecht bestehe,
bleibe, das zum großen Teil öffentliche Wahl bedeute. Die
Opposition habe die Pflicht, gegen diesen verfassungswidrigen Zu.
stand durch Wahlrnthaltung vorzugehen.

KnlinMAtt in Spanien

SPD. Madrid, 23. Mai. Die provisorische Regierung
verfügte:

1. Niemand ist in irgendeiner Diensthandlung verpflichtet,
seine Religion zu manifestieren. Die Zivil- und militärischen
Beamten sind nicht berechtigt, von ihren Untergebenen ein
Glaubensbekenntnis zu verlangen.

2. Niemand ist, was auch seine Abhängigkeit vom Staats-
dienst sein mag, verpflichtet, an religoisen Festen, Zeremonien
usw. teilzunehmen.

3. Alle Konfessionen haben die Erlaubnis, öffentlich wie
privat ihren Kult auszuüben, wenn er nicht den Gesetzen der
öffentlichen Ordnung zuwiderläuft.

SatQlonifihe Frage

Der größte Teil der Parteien Kataloniens beschloß, sich
nickt an den Wahlen für ein katalanisches Vorparlament zu be-
tciligen. Sie sind der Ansicht, daß nur die Wahlen in Madrid
über die endgültige Losung der katalanischen Frage zu entscheide»
haben.

SvIdatenmißhimMng - Freispruch

SPD. Llegnitz, 22. Mai.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung d«
Staatssicherheit verhandelte das Erweiterte Liegnitzer Schöffen-
gericht ant Freitag in vierstündiger Sitzung gegen fünf
Feldwebel wegen Mißhandlung van Liegnther
Reichswehrfoldaten in zahlreichen Fällen, Mißbrauch
der Dienstgewalt usw. in Berlin, wohin die Truppe abkomman-
biert war/ ab. Da infolge der Länge der verflossenen Zett die
Aussagen der als Zeugen vernommenen Soldaten offenbar nicht
mehr allzu bestimmt waren, wurden vier der Angeklagten
freigesprochen, da es sich nach Ansicht des Gerichts teil-
weise um Grenzfälle handeln sollte. Der ehemalige Unterfeld-
webel Willi Schinke erhielt wegen Mißhandlung eines Unter,

gebenen eine Wache einen Tag verschärften Arrest.

KmmmrgllM Wt Mörder taufen

Natürlich ein Nationalsozialist

Das Berliner Kammergericht hat die Beschwerde
der Staatsanwaltschaft gegen die Haftentlassung des Maurer-
lehrlings K o l l a tz abgelehnt. ÄoUa$ bleibt auf freiem
Fuße. Er war an dem Mord an den beiden Sozialdemokraten
Gras und Schneider in der Silvesternacht in der Lufelandstraße
in Berlin beteiligt. Seine Komplicen wurden mit Hilfe der SA.-
Leitung ins Ausland gebracht, Kollatz selbst auf der Flucht an
der Grenze ergriffen. Kallatz behauptet, er fei nur als Zuschauer
bei der Tat zugegen gewesen. Das Kammergericht hat dennoch
angenommen, daß — ein Fluchtverdacht nicht mehr bestehe!

Sberbürgllmetslervviteu nicht mehr

begehrt

Die Stadt Stettin sucht seit Monaten einen Oberbürger-
meister. Aber es ist bezeichnend für die gegenwärtige Situation,
baß die Neigung, Oberbürgermeister einer Großstadt zu werden
und damit die Verantwortung für die Führung der Stabt zu
übernehmen, immer geringer wird. Auch Stettin hatte größte
Schwierigkeiten, einen geeigneten Kandidaten zu finden. Schließ-
lick einigte man sich auf den Regierungspräsidenten Dr. Poeschel
in Liegnitz, der der Valkspartei angehört, und wählte ihn am
letzten Donnerstag mit großer Mehrheit zum Oberbürgermeister,
«[bet- — Dr. Poeschel will nickt! Auf einem Bankett in der
Görlitzer Stadtlmlle erstärte er, auf feine Wahl zum Oberbürger-
meister von Stettin anspielend, daß er sich entschlossen Habe, einer
an ihn ergangenen verlockenden Werbung nicht zu folgen. Er
werde vielmehr in Schlesien bleiben!

Da§ erweiterte Schöffengericht Bonn verhandelte gegen
13 Angeklagte aus Bann, Köln und verschiedenen Orten an der
Mosel wegen Vergehend gegen das Branntwein-
Monopolgesetz.' Gegen drei Angeklagte wurden G e -
fängnis st rasen von einem bis sieben Monaten verhängt.
Diese drei Angeklagten und weitere sechs erhielten insgesamt
1 30445X Geldstrafe und weitere 29567<Al Wertersatz-
strafe. Bei vier Angeklagten erkannte das Gericht auf Frei-
sprechung.

In Straßburg ist ein Komplize der angeblichen S p i o ne
Schalk und Uhrig verhaftet worden, ein gewisser Heinrich. Er
te". einen Dievsta >l im Kriegsministerium für Rechnung Deutsch-
land aapiavt haben, war nach der Verhaftung van Schalk nach
dem Saargebiet geflüchtet und wurde bei der Rückkehr ver-
haftet.

Auf Cuba ist in verschiedenen Städten ein Aufstand
gegen die Regierung des Präsidenten Machado ausgebrochen.

Der französische Eisenbahnrat schlägt zur Beseitigung deS
großen Defizws der französischen Essenbahngesellschaft eine
25prazentige Erhöhung der Personentarife vor.
Die Gütertarife sollen unverändert bestehen bleiben.

Reichskanzler Brüning wird nicht auf der Tagung der Wind-
borftbünbe in Essen sprechen. Er beabsichtigt, nicht vor seiner
Englandreise Berlin zu verlassen.

* vir Von

'aKore&

Kunst und Wissenschaft

Alfred Wegeners ForWrlod

Neues Rheuma-Heilverfahren!

Der 1881 geborene Berliner Geophysiker Altred Wegener
ist, als Opfer allzu kühner Forschung, den weißen Tad im hohen
Norden gestorben. Wegener ist einer der sympathischsten Führer
der Naturwissenschaftler der Gegenwart gewesen. Da man die
Skier Wegeners etwa 150 Kilometer westlich der Station Eis-
mitte gesunden hat, kann man den Todestag auf etwa den
5. November 1930 annehmen. Wegener war durch seine 1911
ausgestellte Kantinentalverschiebungstheorie be-
kannt und berühmt geworden. Naci, dieser Anschauung hat sich
der Kontinent Amerika durch Loslösung van einem gemeinsamen
Urkontinent Europa-Asien-Afrika gebildet, unb die heute nach
sichtlich gleichartigen Konturen der einander zugekehrten Seiten
dieser Ländermassen sind der offenbare Beweis für diese geniale
Unb boch so einfache Annahme. Obgleich biefe Theorie nicht
bewiesen ist, auch kaum bewiesen werben kann, ist sie boch
plausibel Wenn nämlich in Urzeiten an bet eurasischen West ¬

zuletzt einen schweren Fehler begangen, inbem er aus bet Station
Eismitte in bet Polarnacht bes November aufbrach, um mit
Lunbeschlitten in Begleitung bes Grönlänbers Rasmussen eine
Reise von 400 Kilometer nach Westen zu machen. Man ver-
mutet, baß er Nahrungsmangel befürchtete für ben Fall, baß
sie alle auf Station Eismitte überwintern sollten, wo schon
Georgi, Loewe unb Sorge waren. (Loewe war mit Wegener
gekommen.) Durch eine zufällige Häufung kleiner Mißgeschicke
war nämlich alles in ber Organisation dieser Expedition ver-
spätet worden, und die Station Eismitte, 500 Kilometer von der
östlichen Küste entfernt, war nicht ausreichend verproviantiert
worden. Trotzdem hätte es bei sparsamer Bewirtschaftung
gelangt, zumal ja noch etwa 20 Hunde vorhanden waren, die
notfalls geopfert werden konnten. Es war vor allem wohl
Rücksicht auf die andern, die nicht unter dem Mißgeschick leiden
sollten, daß Wegener sich zu der gefährlichen, noch nie gemachten
Reise mitten im Polarwinter durchs grönländische Hochlandeis
entschloß. In Nacht und Sturm auf 3000 Kilometer Meeres-
höhe eine Strecke von 400 Kilometer zurückzulegen, war auch
dem erprobten Wegener nicht möglich, so erreichte ihn ber Tob
mitten auf seinem Arbeitsfelb im 51. Lebensjahr.

—Yon Wegener zurückgeiegt'
&' Gepbnte Mnterstafionen

In ber Deutschen Medizinischen Wochenschrift vom 22. Mai
veröffentlicht Dr. Natannsen, Hamburg, ein neues Ver-
fahren zur Behandlung verschiedener rheumattscher Erkrankungen
durch örtliche Einspritzunaen von Zuckerlösungen bestimmter Zu-
sammensetzung. Der besondere Wert des neuen Verfahrens
liegt in der Schnelligkeit und Sicherheit feiner Wirkung sowie
in bet einfachen und billigen Anwendungsweise. In geeigneten
Fällen — insbesondere bei Muskelrheumatismus und Hexen-
schuß, aber auch bei Neuralgien unb Ischias — wird zumeist
sofortige Heilung, wenigstens aber eine wesentliche Ab-
kürzung der Krankheitsdauer erzielt. Die große Verbreitung der
genannten Krankheiten, deren volkswirtschaftlicher Schaben
vielleicht bent ber Tuberkulose gleichgesetzt werben kann,
macht auch bic wirtschaftliche Bedeutung ihrer erfolgreichen Be-
kämpfung ersichtlich.

Die ausgezeineten Ergebnisse des Verfahrens werden be-
stätigt aus der 3. Medizinischen Abteilung des Allgemeinen
Krankenhauses Hamburg - Barmbeck, deren leitender Arzt
Dr. Happel in derselben Zeitung über seine an einem größeren
klinischen Patientenkreise gewonnenen Erfahrungen berichtet.
Dr. Happel erzielte die schnellen Heilungen sogar zum Teil bei
Patienten, die eben liegend, also unfähig zum Gehen, ins
Krankenhaus eingeliefert waren. Er betont die Schmerzlosigkeit
ber Einspritzung sowie bas Fehlen von unangenehmen Neben-
Wirkungen unb kommt zu bem Ergebnis, daß durch das neue Ver-
fahren alle bisherigen Methoden chemischer unb physikalischer
Art ber Behanblung M Muskelrheumatismus weit übertroffen
werben.

küße ein neues Küstenlanb aus ber Tiefe gestiegen war, so hätte
dies gemäß der geringeren Drehqeschwindigieit der tieferen
Schichten eine Tendenz zum Zurückbleiben gegenüber der, Erd-
drehung, also eine Drift nach Westen. Es ist dies eine Erscheinung
von der Art wie die bekannte Polflucht der Eisberge, die auch
zu einer Polflucht der Kontinente werben kann, baß nämlich an
sich geringe Kräfte durch Iahrmillionen hindurch eine große
Wirkung ergeben. Die Kontinente sind dabei nach Wegener
ungefähr wie Schlacken ober Schollen anzusehen, bic auf einem
quasi flüssigen Untergtunb schwimmen. Der Prozeß ber späteren
Erhebung Amerikas aus ber Tiefe ber Erbe kann als eine Folge-
erscheinung chemischer Vorgänge vermutet werben.

Wegeners Svnberintercsse galt seit 1912 ber Erforschung
Grönlanbs, wohin er wicbcrbolte Reisen unternahm. Er
gatt als sehr erfahren unb zuverlässig, hat aber boch offenbar

Malariaforschung des Hamburger Tropen-

hygienischen Instituts in Italien

In diesen Tagen geht Pros. Martini vom Institut für Schiffs-
und Tropenkrankheiten auf Einladung bet Rockefeller Foundation
wieber nach Italien, um mit Prof. Missiroli, bent Leiter
der Malatlaversuchsstation Rom, unb Dr. Hackett, einem der
Gelehrten der Rockefeller Foundation, die gemeinsame Malaria-
forschung fortzusetzen. Zunächst besucht er' aber wieder Emden.
Dort ist als Ergebnis vorjähriger Besprechungen zwischen den
genannten Herren im Zentrum des Restes des einst großen
deutschen Malariagebietes eine, kleine Forschungsstation errichtet,
deren Kosten von der Rockefeller Foundation getragen werben.
Ein junger beutscher Zoologe ist mit ben Ausführungen ber Unter-
suchungen betraut, deren Leitung durch das hamburgische Tropen-
institut geschieht. Durch das Entgegenkommen ber ostfriesischen
Bevölkerung unb Behörden erscheint dem kleinen Forschungs
inftitut ein Erfolg gesichert. Seine Aufgaben liegen int Rahmen
der von ben brei genannten Forschern in Italien geplanten wissen-
schaftlichen Untersuchungen. Es geht babei um einen Streitpunkt
in ber Lehre ber Malaria-Epibcmiologie, ber zur Zeit gcrabezu
im Mittelpunkt bes Interesses ber Malariologen Europas steht
und in dem die zusammenarbeitenden drei Gelehrten entgegen-
gesetzter Meinung sind. Sie hoffen, durch möglichst intensive Zu-
sammenarbeit besser als durch Polemiken der Wahrheit nSherzu-
kommen.

Esperanto

Die intensive Propaganda, die vor bem Kriege für bie Be-
wegung ber Welthilfssprache gemacht würbe, gelangte mit Aus-
bruch des Weltkrieges zu einer praktischen Auswirkung. Da-
mals haben nämlich beibe kriegführenben Parteien versucht, bie
„Wahrheit" über ben Krieg und seine Ursachen durch Esperanto
im neutralen und auch im feindlichen Ausland bekanntzumachen.

Daß Esperanto heute eine zahlreiche Anhängerschaft auf
ber ganzen Welt gefunben hat, verdankt es vor allem der Mög-
lichkeit seiner leichten Erlernung. Ueber die Verbreitung von
Esperanto ergibt eine der letzten Statistiken aus dem Jahre 1928,
daß in 100 Ländern bereits organisierte Esperantisten leben.
Das Ziel der Esperantisten ist die Einführunq ihrer Sprache in
den Schulen als Pflichtfach. In mehr als 30 Ländern besteht
sie bereits als wahlfreies Unterrichtsfach; als Pflichtfach findet
man sie in Deutschland nur in einigen sächsischen Orten, ttn
Ausland in dem Geburtsort des Begründers der Hilfssprache,
Dr. Zamenhof, in Bialystok, ferner in einigen Orten Oester-
reichs, Dänemarks, Englands, Finnlands, Frankreichs, Ruß-
lands, Jugoslawiens, de'r Tscheche!, Chinas, Brasiliens.

Naheliegend ist, baß ber Rundfunk bei besonderen Anlässen
Uebertragungen in Esperanto brachte; so wurden die erste Rebe
von New ^sork aus und König Georgs Eröffnungsrede zur
Ausstellung in Wembley in die ganze Welt gefunkt. Auch bei
größeren internationalen Privatkongressen wird heute schon
Esperanto als offizielle Verhandlungssprache hinzugenommen.
Nicht nur ber Lanbel, sondern auch die Polizei, die Post, die
Geistlichkeit, die Universitäten benutzen beute Esperanto. Seit
bem 1. November 1926 ist es auch als Telegraphensprache zu-
gelassen.

Der biesjährige Deutsche Esperantistenkongreß findet an
den Pfingsttagen in Hamburg statt. Wica.

Hamburger Stadtthcater. Da die für Pfingst-Sonnkag vor-

gesehene Aufführung von „Rienzi" wegen Erkrankung von Hans
Grahl abgeseht werden mußte, wird, um zahlreichen Wünschen
des Publikums Rechnung zu tragen, die mit großem
Beifall aufgenommene Neueinstudierung von Johann Strauß'
„W i e n e r Blut" (zu ermäßigten Preisen von 1 bis 8 JO an
diesem Tage gegeben. Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß die Aufführung von „Wiener Blut" um 8 Uhr
beginnt.

flleint Notizen. Hamburqer S ta d t t h c a t« r. Wegen Er-
krankung van HanS iürnbt mutzte die Premiere von Pizetiis „stra
(toernTBo* von strettag, 29. Mai, auf Donner-tag, 4. Juni, verschoben
werden. — Maria tLtS wurde für eine Tournee durch Holland verpstiwlei
Sic spielt mit Ernst Deutsch „Die chesangene-, die sie vor zwei Jadreit
am Tdalia-Thcalcr mit grotzem Crfolfl darstcllte. — Alton a«>
Stadttheater. DaS Altonaer etabllUealcr Drliiat vom 25. die

,'iO. Mai die Overette „Der Better aiO Dingsda" von Eduard fliinncR.
Musikalische Leitung: »avellmeifter C9eorg stuwS-Viarttn alS tiafi. In
Notierung: Will» 3chweiSgulv. Als Gaste für die Boraeiiaiuue Bor-
stellung stick verpflichtet- Curt Hampe vom etaBttbeatcr Münster, Emmi'
von rreSkow von Berlin, Barbara Pfitzenrettcr von Larduig. — In'
Ernft-Drulter-Theater gelangt Bit neue Posse „Meisterbarer
Mllstelmann", von W. Manhold, Mo ist von Eugen Claasen, an Beibe"

■WnaWaoen. «hl»», btf Notne« Preisen unb 20 Uhr p» Aufführung



Markttag 1
Klasse

11 III

21. 5.
19. 5.
21. 5.

Rindfleisch 85— 88
112-122

95—100

79— 83
96-105
85- 90

74—77
78-85Kalbfleisch

Hammelfleisch

Aus aller Welt
iZ) Wrlri-Vrkaillilimiivmriki!
XvCy GeschSsirstcll«: Stoße Heaterftroße 44. L Stage.

XeJ/ Telephon: C 4, lammtet 6621.
gzsn Sozialisierung keine fHedc

»rer

Witter Angriff auf veltbrieftritger

KsrmvNm Im WßMlN Bllucrnbund

60—«2

58—61

ssa
SN 26-122

5.
S.
5.
5.

Schweinefleisch für den Frischverkauf

Schweinefleisch fürdie Wurstfabrikation

DIE FEINE

PREISWERT WIE KEINE

Als

Brotaufstrich

Wbowr öMrz-MM
GelchastSslelle: Holzdamm re, Batterie.
GelchaUrzeit: von ü bi« 13 Uvr wib bon 16 W8 19 U»r.
Sonnabends 8 bis 13 Mt. Telephon: B 4 Stetntor 21h.

Schwerer @tutenunfoll bei Saalfeld

WTB. Schmiedefeld (Kreis Saalfeld), 23.Mai. Bei

Arbeiten im Schacht auf der hiesigen Eisen st eingrube

stürzte heute vormittag die Bühne ein und begrub sechs
Mann, die auf der Schachtsohle arbeiteten, unter sich. Bier

weitere Bergleute konnten durch die Geistesgegenwart eines Be-
triebsführers vor dem gleichen Schicksal bewahrt bleiben. Ueber

das Schicksal der Verunglückten läßt sich vor Beendi-
gung der Rettungsarbeiten noch nichts feststellen.

unter dem Eindruck,
') mit Beweis-

Geschäftliche Mitteilungen
Für auc, die feine todte Reife machen tonnen, bietet der Hammer

Park eine gute erbolnng. Wir weisen auf die hemiae Ankündigung
im Anzeigenteil hin.

19.
19.
19.
19.

abgerechnet werden.

Sozialdemokratischer Verein Altona

12. Distrikt. Die Blankeneser Genossinnen und Genosien
treffen sich am ersten Pfingsttag nicht um 8 Uhr, sondern um
6 Ahr am Dockenhudener Park.

Ftetschvreise -es Sroßban-elS

Bericht der Notierungskommission vom 22. Mai 1931.

stemmt die Soll« ArlmstrsKasl

zur Besinnung?

SPD. Gotha, 21. Mai.

Het-entat eirrss Lehesrs

©ifar» opfert sich für 200 Rinder

Von SroßHamburos Sport, und 8er*

gnügungWtten

Bautamgewichtsmeisterschaft von Deutschland gesichert.
Für den ilarnps deS Europameisters ErnstPistulla gegen den

Engländer sipsd Daniels am Freitag, 5. Juni, ans der litt Tratk
ist noch der Entscheidungskamvs um die BaniamgewichtSmeifterschafi Bon
Deutschland zwischen Scora Pfitzner und Meister Helmutd
Hinz gefiebert, so daß nunmehr folgenbc Kampfe stir diesen Tag ab-
geschlossen find: Hauvtlamps: Europameister Pistulla —
Gips» Daniels ilO Runden): BantamgewichtSmeisierschafi: Hel-
m u I h Hin, — S c o r g Pfitzner (12 Runden): Schwergewicht»-
kampf: Emil S ch o l , — Willi Müller (8 Runden): Halbfchwer.
gewichtSfambs: Edu HfilsebuS — Rien de Boer (8 Runden).

«ebttfall mißlungen

SPD. Duisburg, 22. Mai. In der Äindenburgstrasie

wurde ein Geldbriefträger, als er eine Nachnahme von

2 «M von einem vor 14 Tagen eingezogenen Zimmermieter ein-

kassieren wollte, von diesem und einem Steifer überfallen. Mit

einem mit Sand gefüllten Strumpf erhielt er einen schweren

Schlag über den Kopf, der ihn jedoch nur für kurze Zeit betäubte.

Auf seine Gegenwehr ergriffen die Täter die Flucht. Der Geld-

briefträger rannte hinterher, alarmierte das Marktpublikum am

Lindenburgplatz und kurze Zeit darauf konnten beide Täter

verhaftet werden, der eine auf der Straße, der zweite auf

dem Dache eines Laufes. Beide gaben an, den Aeberfall schon

vor 14 Tagen geplant zu haben.

persönliches Verhältnis gebracht werden, wogegen der
von den Sozialdemokraten künstlich geschürte Klasienkampf be-
seitigt werde. Die in Aussicht genommene Arbeitsdienst-
pflicht gäbe allerdings nur etwa 500 000 Arbeitern Beschäfti-
gung. Es komme aber hinzu, daß etwa eine Million
Leute mit Läuserrcparaturen beschäftigt wür-
den; denn im Dritten Reich bekommen nur solche Lausbesitzer
von den Mietern Zins, die ihre Reparaturrechnungen vorlegen.
Außerdem^ werde der Import stark gedrosselt.

Am Schluß seines Vortrages wies Feder nochmals befon-
ders darauf hin, daß die Nationalsozialisten

noch in diesem Jahre die Zinsknechtschaft brechen

und für 10 Millionen Leute Arbeit schaffen wür-
den. Der Tag sei nicht mehr fern, an dem Brüning mit seinen
Notverordnungen machtlos dastehe.

„Eine Million Leute mit Läuserreparaturen beschäftigt" —
blutiger Phantast! Für 10 Millionen Arbeit Lerr Feder
wird bald unter furchtbarem Arbeitcrmangel leiden. And woher
soll das Kapital zur Beschäftigung dieser Arbeiter kommen? Noch
dazu, wenn die Einfuhr (und als Konsequenz natürlich auch die
Ausfuhr) gedrosselt wird. Lerr Feder wird offenbar Noten
drucken. Ja, „das Dritte Reich wird ein toller Inflations-
laden fein".

ifttge . , , ,,
L wurde von einem alten Genossenschaftsmitglied, das um

kümmerlichen Ersparnisse bangte, die er im Konsumverein

lelMt hat, geohrfeigt.
fssn der letzten Ortsausschlißsitzung der Freien Gewerk-

r'en wurde eine scharfe Entschließung gegen die verlogenedie Arbeiterschaft schädigende Schreibweise des iom-
Mchen Thüringer Volksblatt mit allen gegen 4 Stimmen

Amtliche PreiSuotiermrgen des Staakl. Fischereiamts in Lamborg
Born 23. Mai 1931.

(Großhandelspreise für da» Pfund tn Pfennigen)
Die römischen Zahlen geben die Größe, nicht die Qualität der Fische an,

Fischmarkt Hamburg-St. Pauli
Ewerware: Kabellau l 18—10, II 20—14, III 17—12, Seezungen I

102- 90, II 109—100. III 120-118, Slcinbutt l 82—74, II 96-85, HI 9)
bi? 81, IV 72—61. Zarbutt I 73—67, II 70—65, Schollen I 48—3,, II 40
bi» 30, III 40—30, IV 23—17 und lj—5’a, lebende Schollen 45 — 30 und
194- 13ü. — Eingesanbte Warr: Schellfisch I 40. II 59, III 30, IV 2%
bis'21, V 25, Kabeljau I 1214—7. II 12-6. III 11—7. Seezungen I 90
bis 85, II lOä—90, Steinbutt I 90 -65, II 77—65. IN 82-66, IV 66—50.
tarbutt I 82—45, II 59—55, Heilbutt II 65—56, IN 45, Schollen I 30.
dänische Schollen 39—40 und 32—10*4, echte Rotzungen i 50—38, Dott»
12‘s—lO, Aale II 81. III 51—38, Barsche II 20, Brassen I 25, Rot-
äugen II 11.

Zufuhren: 7 Hochseekutter 18.400 Pfund, 2 Kustensischer 200 Psunh.
Einsendungen 19 000 Psnnd. — Dienstag zu erwarten: 5 Hochseekntter
und diverse Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven

Nordseeware: Schell,is« IV 20)4-12, V 14'1-11)4, Wittlinge Ute
bi« 13te, Kabeljau I 16, Seehecht II 15, III 14*,. grauer Knurrhahn 6te
bi« 5*4, Seelachs I 14—13, II lOte, Lengsisch 8te, Katsisch I 2744—23te.
II 1454—14*2, Seeteufel 45, Steinbutt i 96—66, 11 87—72, III 70-65, IV
41, Heilbutt II 116 und 90, Schollen 1 28*«, II 34*4, IN 33*4, IV 16, Rot-
jungen l und II 21*4, III 5, echte Rotzungen l 34 s «, II 155«. Rochen I 6.
II 5. - JSlandware Schellfisch I 20*4—18, II 1444—11 und 8*4-5, III 9te
bi« 6, Sabeliau I 5*4—5, 11 5. Seelach? l 9«4. Lengsisch 7te—5, Dornhai
9—7*4, Rotbarsch 7*4—5, Heilbutt I 49-36, II 61, 111 40, IV 33, Rot-
Hingen I 18te, II 10, III 5, echte Rotzungen I 15 und 7*2—5, Rochen I

9'i, Scheessniti I 5.
Ausuhren: 1 Rordseedantpser: .Rienstedteii" 15 000 Pfund: 1 JSIattd-

dampfe r „Schrödel 106 000 Pfund. — Dienstag zu erwarten: 2 Nordsee
und i Zölanddampser.

Erst nachträglich wird die mutige Tat eines elsässischen

Lehrers bekannt, die dieser mit dem Leben bezahlen mußte.

Am l. April veranstalteten die Lehrer von Chateau-Renault

in Frankreich in der Schule eine kleine Kinovorführuug.

Der junge Lehrer Gitard, erst 22 Jahre alt, übernahm die

Rolle des Operateurs. Plötzlich fingen die Filme auf bisher

ungeklärte Weise Feuer. Inmitten des Feuers stand der Helden-
hafte Lehrer und hielt die brennenden Filme, um zu verhindern,
daß das Feuer auf den Schulsaal Übergriff, in dem über 200

Kinder dichtgedrängt zusammcnsaßen. Der Saal konnte ohne
Panik schnell geräumt werden. Doch Gitard, schrecklich
an Länden, Betnen und im Gesicht verbrannt, mußte ins

Spital eingeliefert werden, wo er nach drei Tagen unter großen

Schmerzen verstarb.

Brand im Neubau

SPD. Berlin, 23.Mai. Aus bisher noch unbekannten
Gründen brach am Freitagabend in dem' Neubau der Tech-
nischen Lochschule in Charlottenburg Feuer aus.
Ein großer Teil des Dachstuhles wurde zerstört. Die Löscharbeiten
der Feuerwehr gestalteten sich äußerst schwierig, da in dem Neu-

Slraßemäiibttbmde verurteilt

WTB. Köln, 22. Mai. Nach mehr als 4s4stündiger Be-
ratung erkannte am Freitag das Große Schöffengerickt gegen
die Straßenräuber Jnveen, Deblon, Waldi, Kurz und
Steinbrecher, die den Raubüberfall auf eine Bankfiliale
in Köln-Lindenthal verübt haben, weswegen sie sich in einem
besonderen Schwurgerichtsverfahren am 30. Mai zu verantworten
haben werden, sowie vier weitere Angeklagte wegen Straßen-
raubes, Einbruchs-, Auto- und anderer Diebstähle und gefähr-
licher Körperverletzung auf folgende Strafen: für Kurz und
Waldi je 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte, gegen Deblon 5 Jahre Gefängnis, Jnveen
4 Jahre Gefängnis und Steinbrecher 6 Monate Gesängnis bei
Anrechnung der Untersuchungshaft. Die übrigen Angeklagten
erhielten Gefängnisstrafen von 2 Monaten bis zu 1 Jahr
9 Monaten, bei teilweiser Anrechnung der Untersuchungshaft,
Bewährung von Strafaussetzung und in einem Falle Aufhebung
des Laftbefehls.

bei Klupp, „Sowjetunion" 4. Folge.
Eilbeck. Dienstag, 26. Mai, 15.30 Uhr, Schule Schelliugstr.,

„Sowjetunion" 3. Folge; Freitag, 29. Mai, Treffen zur Be-
sichtigung 9.15 Uhr Wandsbek, Feldstr. 95 (Schule). — Lar-
vestehude-Loheluft. Mittwoch, 27. Mai, 16 Ahr, bei Achlierz,
Ecke Gärtner- und Wranaelstr. Vortrag des Gen. A. Keilhack.

Arbeitsgemeinschaft jüdischer Sozialjsten. Mittwoch, 27. Mai,
20.80 Uhr, Zusammenkunft im Jugendbeim, Zohnsallee 54. Ein-
führung in das kommunistische Äanifest.

Distrikt Uhlenhorst. Der angezeigte Ausflug nach Groß-
Lansdorf findet ant 1. Pfingsttag Umstände halber nicht statt.

Distrikt Barmbeck-Liid. Die' Karten für die Besichtigung
des Planetariums müssen schnellstens bei dem DistrittsfÜhi

Krankenhaus Barmbeck, Freitag. 29. Mai, 1630 Uhr, Ver-
sammlung aller Parteimitglieder im „Repu Nord", Fuhls-
bütteler Straße 165. Vortrag: „Die Reichspolitik der So-
zialdemokratie." Referent: Genosse Ad. Biedermann.
Parteibuch legitimiert.

Hamburger Gaswerke, Grasbrook, Freitag, 29. Mai, gleich
nach Arbeitsschluß Versammlung bei Lohe, Lohe, Zippelbans
Vortrag; „Unsere Stellung zu Sowjet-Rußland", Referent
Genosse L. Wellhausen. Einführung von Gästen erwünscht.

Erwerbslosengememschasten

Langenhorn-Fuhlsbüttel. Mittwoch, 27. Mai, 10 Uhr, im
Jugendheim der Siedlungsschule. Vorttag des Genossen
E.Lüffmeier. Barmbeck-Süd Mittwoch, 27. Mai, 1s Ubr,

Re öottEerunMetze

M offensichtliche Fehlurteil gegen Walter Vietor

SPD. Zwickau, 21.Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Der nach einem vorn Reichsgericht wieder aufgehobenen
Much wegen angeblicher Gotteslästerung zu 4 Monaten Ge-
Cfiii verurteilte Redakteur Walter Victor vom Sä ch-
soen Dolksblatt in Zwickau hatte gegen das offensicht-

Fehlurteil Berufung eingelegt, die am Donnerstag vor dem
Leinsamen Zwickauer Schöffengericht verhandelt wuroe. Victor
I in der Verhandlung nach, daß die der Anklage zugrunde-
fcnbe Satire Paul Körners, die von einem „zwischen zwei
Enten" sterbenden Zuchthäusler handelt, lediglich das Plagiat

p anekdotischen Gedichtes von August Lämmle fei, das im
Eväbischen schon vor dem Kriege allgemein verbreitet war und
£ Schullektüre ist. Victor konnte das Buch, das das Gedicht
Eilt und das im Christlichen Verlags Haus in
futtgart gedruckt worden ist, vorlegen. Er wies auch

j, daß das angebliche Aegernis, das an der „Gotteslästerung"
tenmen worden fei, auf die Letze politischer Gegner zurück-

k Sanierung einer Bauernbund

SenosseMaft

SPD. München, 22. Mai.

iCcit Ler bst vorigen Jahres weiß die Oeffentlichkeit von
Wbcren Borgängen bei der angeblichen Sanierung

t bauternbündlerischen Genossenschaft „Be-
ssdereinigung bayrischer Landwirte in Regensburg". Es

sich um 180 000 M., die auf Betreiben des Reichstags-
Wrdneten ©anborfer der bayrische Landwirt-

a ffdminifter Dr. Fehr im April 1930 dem Vor-
der Genossenschaft, die längst im Konkursverfahren

Wcht war, aus dem genossenschaftlichen R a t i o n a l I -
"ungtzfouds des Reiches vermittelt hat.

|Die Korruption wird darin erblickt, daß Minister Dr. Fehr
W Parteifreunden die Gelder zugeschanzt hat, ohne daß die
Wchen Bedingungen für eine solche Lilfe gegeben und erfüllt

Insbesondere waren die Mitglieder der Genossenschaft
handelt sich nur um einige Dutzend) nicht unverschuldet tn
Fltoaten, da der Zusammenbruch der Genoffenschast im

nlltchen durch die unglaubliche Mißwirtschaft
? Schlamperei in der Geschäftsführung durch den Dor-

»«schuldet war. Diesen Tatbestand hat der Minister
Uvelir überhaupt nicht geprüft, jedenfalls nicht, bevor er die
U der Preußenkasse erwirkten Sanierungsgelder verteilte.
Klommt noch, daß er das Geld nur dem Vorsitzen-
li er ehemaligen Genossenschaft gab und ihm
Ftfetbcrtcilung überließ, was dazu führte, daß dieser Ver-

Die Kommunisten haben in der Nachkriegszeit die
kiterberoegung in Gotha fast vollständig vernichtet. In
L r gest hat man auch noch die Arbeiter-Konsum-
eelne an den Rand des Abgrundes gebracht. Es scheint
. jetzt, als ob die Gothaer Arbeiterschaft zur Besinnung
Ml. Arbeiter, die bisher den Kommunisten nachgelaufen
I werben sogar selbst gegen kommunistische Führer Hand-
mich. 3n der letzten Vertreterversammlung des Konsum-
and trat ein altes Genossenschaftsmitglied an den kom-
ischen Führer Suhr heran und versetzte ihm eine
iftige Maulschelle. Auch der kommunistische Führer

SPD. München, 22.Mai.

... das vornehmste Lotcl Augsburgs, das „P a l a st h o t e l
' Dohren", hatten die Nazis die prominenten

per Augsburger Wirtschafts- und Ge-
" rswelt zu einer Besprechung für den 21.Mai eingeladen.
Einladung war im besonderen mit dem Linweis begründet,

* in allernächster Zeit das deutsche Schicksal entscheiden
i Den nicht sehr zahlreich Erschienenen hielt der Zins-

Feder einen Vortrag, in dem er folgendes ausführte:

- ic Nationalsozialisten würden in nächster Zeit unbedingt
Herrschaft kommen, unb bann würde eine neue Ord-

^.per Wirtschaft eingeführt. In dieser neuen national-
l|Mcben Wirtschaft gäbe es wohl ein Privatvermögen, aber

J“ Schiebergewinne.
Bou einer Sozialisierung könne keine Rede sein;

Nolle nur die Wirtschafts-, Verkehre- und Verbrauchs-
«lbe verstaatlichen, aber alles, was durch schöpferische Arbeit
Tust wird, bleibt Privateigentum. Die jetzt bestehende Wirt-

müsse quer geteilt werden, wobei
die Freien Gewerkschaften zugrunde gehen

Lfl. Zm Dritten Reich gelte nur die Persönlichkeit. A r -

geb'er und Arbeitnehmer müßten in ein näheres

Gladbeck, Lerne, Dortmund und Bochum beträgt der Beleg-
schaftsabbau seit Januar 1930 bis zu 43 %. In der Lütten-
Va?« Walzwerksindustrie ist die Entwicklung ähnlich. Im April
1931 waren noch rund 66 % bet im Juni 1929 Beschäftigten
in Arbeit. In der gleichen Zeit wurde die Produktion noch
erheblicher eingeschränkt. Die arbeitstägliche Er-
zeugung von Roheisen betrug in Rheinland-Westfalen im
April nurnoch 46 % des Standes von Mitte 1929, die Er-
zeugung von Rohstahl und Walzwerksprodukten etwa 5 5 %.
Die Erwartungen auf ein Anhalten der im April zu bcob-
achtenden leichten Besserung im Ausfuhrgeschäft sind ent-
tauf ch t worden. Auch im Inlandsgeschäft ist der ohnedies
schon äußerst geringe Auftragsbestand noch weiter zurück-

gegangen.

In einem Vorort von Gera überfielen 60 National-
sozialisten fünf landwirtschaftliche Arbeiter
die mit Geschirr von der Landarbeit auf dem Leimwege sich
befanden, ohne jeden Grund. Einer der landwirtschaftlichen
Arbeiter, der sich gegen den feigen Aeberfall zur Wehr setzte,
wurde so schwer mißhandelt, daß er ärztliche Lilfe in Anspruch
nehmen mußte.

Bon den Hamburger MärNen

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise auf dem
Hamburger Zentral-Frucht- und GemÜsemartt

ffreiiag, 22. ®lnt.

Früchte: AepseI, ausländische 6ß«, amerikanische. Psd. 42—50,
australische, Psd. 45—55. Apfelsinen <2tüd 4—12. AuSnadmen
»tü<f diS 20. Bananen, drafilianische, Psd. 28—30, kanarische, Pfd.
32—35 westindische Psd, 40, Erdbeeren, Bierlander I, Psd.
320— 400, Holländische. Psd. 200—2S0. Kirschen, stifte italienische.
60—65 romaten, Treibhaus, Psd. 70—75, bolländische. per
25 Psnnd-Packnnq. Psd. 56 - 64. ver 10-Psund-Packuna, Pfund .0—80,
kanarische, Pfd. brutto 25—40. Zitronen 2tüd 3p—6, AuSnabrnen,
Stück dir 8. - Gemüse: *8 ebnen, «roße, franzofische, Pfd, 25—28
Gurken, Mistbeet' und Treibhaus-, Ztüd 30—45, Ausnahmen, Ttück
dir 50 ausländische, Ztück 38—50. Kartoffeln, gelbe runde, Pfd.
4,8—5,2. junge itaucniidK lange, Psd. brutto 17,5—19, junge Italienische
runde. Pfd brutto 15,5—16.5. Kobl. Blumen-, inländischer, Kovs
20—60, holländischer, Kops 35—67, Wirsing-, ausländischer, Pfd. 15—18,
Deitz- ausländischer. Psd, 20, Rot- .ausländischer, Psd. 40. Kohl»
r a b i . mit Kraut, 5 Stück 60—80. Meerrettich Stange 10—22.5.
Mobren (Wurzeln), rote Psd, 8—10, Bund 20—40, bolländische.
35—Petersilie, schlichte. Psd 30—50. Radieschen Bund
2—5. Rhabarber, 2and I, Pfd, 2,5—3.5, II, Pfd. 1—2, roter,
Pfd. 6—12, -Ausnabmen-, Pfd. bis 25. E a I a t. Mistbeei , Kopf 5—15,
auSIändisäier, Kops 10—17. Eauerampser Pfd, 5—10. 3 e I le 11 e
Pfd. 25—40. 2 pargel, Auslese, Pjd. 60—70, Eotte I, Pfd, 45—55.
Sorte II, Pfd. 30—40. Zone III, Psd. 10—23. Spinat, junger
Schnttt-, Psd. 8—12. 'AuSnadmen, Psd. bis 15. Zwiebeln, an«-
ländische, sackweise, Psd, brutto 11—12, ausgewogen, Psd, bis 14.

Marktlage Zusubren an Obst reichlich, Gariengemüfe aus-
reichend, aceldgemüse ausreichend. Markt: Obsimarkt ruhig, Okmüfe«
markt leicht belebt. Spargel zog anfangs im Preise leicht an, im Per-
laufe deS Martte? kam der Absatz inS Stocken, so daß der Markt Ueber-
stände auswieS. Spinat konnte sich im Preise weiter erholen. Land-
rbabarber fast unverkäuflich infolge UeberangeboiS. Im übrigen Preise
wenig Betäube«.

trauenemann des Ministers, ein Brauereibesiyer, den
Lauptanteil aus diesem Geld für seinen eigenen Bedarf ver-
wandte. Auch der Reichstagsabgeordnete ©anborfer erhielt
3000 Ji mehr, als er nachweislich Schaden hatte.

Diese ttübe Affäre wurde am Freitag im Laushalts-
ausschuß des Bayrischen Landtages verbandelt. Die
Dinge sind erst in Fluß gekommen, nachdem im Juli vorigen
Jahres der Bauernbund aus der Koalition und Minister Fehr
aus der Regierung ausgetreten waren. Dadurch,
daß der Innenminister der Bayrischen Volkspartei das Land-
Wirtschaftsministerium vertretungsweise übernahm, wurde der
Akteninhalt dieser Sanierung maßgebenden Persönlichkeiten des
Christlichen Bauernvereins bekannt, die seither fortgesetzt auf
Klärung der Angelegenheit drängten. Schließlich wurde ein
Staatsrat m'tt der Anterfuchung der Angelegenheit
betraut, der dem Landtag nun einen ausführlichen Bericht
über die ganze Aktenlage gab. Die Anterfuchung ist aber noch
nicht abgeschlossen. Vor allem muß der frühere Minister Fehr
selbst nock, gehört werden. Außerdem werden die Akten dem
Justizministerium zur sttafrechtlichen Würdigung ausgehändigt.

Die Angelegenheit hat auch insofern politische Be-
deutung über die bayrischen Grenzen hinaus, als der aus-
gesprochene Verdacht nicht von der Land zu weisen ist, daß
diese Eanierungsgelder im April vorigen Jahres an die Gan-
dorfer-Gruppe deshalb gegeben wurden, um sie bei der
21 bst im mitng im Reichstag über bte Erhöhung
der Biersteuer für bte Regierung zu gewinnen.
Die bauernbünbterifebe Gruppe im Reichstag hat damals tat-
sächlich ihre Opposition begraben, und nach der Abstimmung
erfolgte die Auszahlung der Gelder.

Wssion in dll Schwerindustrie Wl nn

t SPD. Bochum, 22. Mai.

lach dem Bericht des Landesarbeitsamtes Westfalen ist
ntlaftung des Arbeitsmarktes im Ruhrgebiet seit dem
lichen Löchststand der Arbeitslosigkeit retn saisonmäßig.
Depression in der Schwerindustrie hält

^unverminderter Stärke an. Im rheinisch-wesi-

Km Steinkohlenbergbau erfolgten weitere Belegschasts-_ maßnahmen.

tnbe April waren nur noch 260 700 Mann ober 69 %

er im Durchschnitt des Jahres 1929 Beschäftigten in
Arbeit.

der großen Entlassungen und trotz eines arbeitstäglichen
Dchschmtts von rund 40 000 Feierschichten in den
M Monaten sind die Kohlenbestände auf fast 12 Millionen
Wen angewachsen, so daß selbst bei einer Besserung der
Mchastslage der Bedarf an neuen Arbeitskräften nur außer-
Millich langsam einsetzen kann. Der Verlust an Ar-
ßleplcitzen allein im Kohlenbergbau beträgt seit Beginn
»Lahres 1930 rund 123 000. In den Arbettsamtsbezirken

Itt werden müsse.
K)ie Staatsanwaltschaft suchte uns
»diese Beweisführung machte, den Prozeß
ll-ägen zu verschleppen, wonach verschiedene Redakteure und

liche als Zeugen dafür geladen werden sollen, daß sie an bet
- Aergernis genommen hätten. Da bas Gericht, obschon bet
ch nun schon fast zwei Jahre läuft, sich barauf seltsamer-

einließ, stellte Rechtsanwalt Dr. Kurt Roscnfelb
.R., als Verteibiger bemgcgenübcr ebenfalls Beweisanträge,
ich Sachverständige und Zeugen dafür geladen werden sollen,
die fragliche Satire gar keine Gotteslästerung darstelle und

Infolge auch kein Aergernis erregt haben könne. Der Prozeß

also im Lerbst weitergehen. Ob der Kirche damit ge-
ist, ist eine andere Frage; denn die Protestbewegung gegen
Gotteslästerungsheye in Zwickau wächst, und eine steigende
von Kirchenaustritten ist die Folge.

0er bricht wieder einmal die Zinsknechtschaft

Von eosiatijiertrng feine fXcdc / TvS Sen freien ®eroertf<*>aften

Sie imdichle Gasleitung

SPD. B e r \ i n, 22. Mai.

Ein schweres Arbeitsunglück ereignete sich auf der Lavel-
infel Echwanenberget bei Berlin. Die auf der Insel
befindliche Gasverteilungsanlage, die in einem etwa 2 Meter
tiefen Schacht untergebracht ist, war undicht geworden und
mußte repariert werden. Als am Donnerstagnachmittag
Passanten zufällig an dem Verteilungsschacht vorübergingen
und hineinsahen.

entdeckten sie drei Arbeiter regungslos auf dem Boden.
Die Feuerwehr wurde alarmiert. Wiederbelebungsversuche
waren jedoch nur bei zwei der Arbeiter von Erfolg. Der
dritte Arbeiter war bereits tot. Die Ursache des
Anglücks ist auf ein undichtes Gasrohr zurückzuführen.

Mord in Magdeburg

Mutmaßlicher Täter verhaftet

SPD. M a g b e b it r g, 23. Mai.

Am Freitag wurde in der Magdeburger Altstadt ein scheuß-
licher Mord verübt. Die verwitwete 46jahrige Frau Fischer
fand bei der Leimkehr von der Arbeit in ihrer Wohnung. Peter-
straße 22, ihre 26jährige Tochter Gertrud hinter einem Bett, in
einer großen Blutlache liegend, tot vor. Die Ermordete hatte
Würg'male am Lals und am Kopf eine klaffende Wunde, die
anscheinend von furchtbaren Schlägen mit einem stumpfen In-
strument herrührten.

Die Mordkommission nahm sofort unter Leitung des
KriminaldirektorS Lotter und des Kriminalkommissars Kluge die
Untersuchung auf. Es gelang ihr noch am gleichen Tage, den
mutmaßlichen Täter, den 23jährigen früheren Polizei-
beamten Roeper in Tangerhütte sestzunehmen. Die Leiche der
Gertrud Fischer wurde beschlagnahmt und zum Westfriedbof ge-
bracht. Die Wohnung der Frau Fischer wurde von der Kriminal-
polizei bis zur Vornahme weiterer Ermittlungen versiegelt.

5. TlenSlag Vollversammlung Bei Westergaard-Tchmidt.
14. Versammlung der Itaso am Dienstag, 19.30 Uhr, im Jugen»-

heim RagelSweg.
Gau Schleswig-Holstein

Billftedi. 6e wird nochmals auf die Bente, Sonnabend, 23. Mar,
20 Ubr, bei «r. Koch ftaltfinbenbc Mitgliederversammlung hingewiesen.
Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht.

bau die Treppenhäuser unb Zwischendecken noch fehlten. Nack
zweistündiger Löscharbeit konnte der Brand eingedämmt werden.
Ein Uebcrgrcifen des Feuers auf den Dachstuhl des Laupt-
gebäudes wurde verhindert.

MWM für eine hundertfache

Betrügerin

CNB. Berlin, 22. Mai. (Eigene Meldung.) In dem
Prozeß gegen die Angeklagte Marie Ludwig, die mehr als
hundert Frauen um ihre Ersparnisse gebracht hat, wurden nur
einige der greifen Opfer als Zeugen gehört, da die Angeklagte
im wesentlichen geständig war. Der Staatsanwalt beantragte
6 Jahr Zuchthaus. Das Gerickt urteilte jedoch mit Rücksicht auf
das Gutachten der Sachverständigen, das zwar den § 51 für die
Angeklagte verneinte, aber sie doch als Psychopathin bezeichnete,
wesentlich milder. Frau Ludwig wurde wegen fortgesetzten,
teils vollendeten, teils versuchten Bettuges im Rückfall zu
3)4 Jahren Zuchthaus, 500 J*. Geldstrafe unb fünf Jahren Ehr-
verlust verurteilt.

Mr will 100 Millionen?

Eine Erbschaft von fünf Millionen Pfund Sterling oder
100 Millionen Mark nach deutschem Gelde ist fällig, ohne daß sich
bisher rechtmäßige Erben gefunden haben. Es handelt sich um
die Hinterlassenschaft des 1850 aus Ungarn ausgewanderten
Oberstleutnant Gaspar L o r v a t h, der in Australien eine
Landelsgesellschaft begründete. Auch der Sohn des Multi-
millionärs ist inzwischen verstorben. Finden sick keine Erben, so
fällt das Riesenvermögen im Jahre 1935 der Stadt Sidney in
Australien zu.

verwünschter Besuch

New Forker Einwohner haben in einer Eingabe an den

Kriegssekretär Lurley gebeten, bei den bevorstehenden Flugzeug-
manövern nicht die Stadt Überfliegen zu lassen. Sie fürchten in
Anbettacht der häufigen Fliegerabstürze Gefahren für die
Sicherheit der Straßenpassanten.

Ermordung eines Redakteurs

Zn Los Angeles wurde der Redakteur einer Wochenschrift,
Samuel Spencer, von einem unbekannten Täter erschossen.
Das Motiv der Tat ist klar: Spencer hatte die Absicht, in einer
Artikelserie über die Verbrecherwelt von Los Angeles Ent-
hüüungen über einige Hollywooder Erpresser zu bringen.

Nacktkultur im Nachthemd

Aus dem Kongreß italienischer Nacktkulturjünger in
Torrazzo bei Mailand verbot die Behörde das Auftteten im
Adamskostüm. Die Teilnehmer behalfen sich, indem sie in langen
Nachthemden erschienen.

Friedrich Wolf geht nach Moskau. Dr. F r i e d r i chW o l f
und Frau Dr. I a k o b o w i tz - K i e n l e haben mit Zustimmung
des Antersuchungsrichters in Stuttgart die Ausreiseerlaubnis
nach Rußland erhalten. Dr. Wolf befindet sich bereits in Mos-
kau, wo er an einem Film mitarbeitet. Frau Dr. Iakobowin
Kienle wird demnächst dorthin reifen. Beide haben sick jedock
verpflichtet, gerichtlichen Ladungen, die in ihrer Prozeßsache an
sic ergeben, sofort Folge zu leisten.
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ca. 100 cm breit, handgemalt, in ££aäk ffi 8^
neuartiger Ausmusterung, für das Q BK
duftige, sommerliche Kleid, Meter

Ainst

sich

einzurichten

zeigt Ihnen

MoffdetetrtschlaRds größte Möbelaysstellung

Über 500 Zimmereindübersichtlich aufgestellt Wir bitten um Ihren Besuch

Schlafzimmer

Eiche komplett RM. 600— 675— 740—

Birke komplett RM. 875— 925— 1175—
Nußbaum, franz^ ital., kauk. komplett RM. 915— 985— 1065—
Mahagoni, Kirschbaum, Birnbaum kpl. RM. 850— 1075— 1175—

Speisezimmer
Eiche komplett RM. 600— 625— 740—
Kaukas. Nußbaum/Eiche RM. 770— 830— 980—

Kaukas. Nußbaum komplett RM. 825— 950— 1125—

Mahagoni, Palisander komplett RM. 800— 925— 1275—

Herrenzimmer

Eiche komplett RM. 640— 725— 825—

Kaukas. Nußbaum/Eiche komplett.... RM. 765— 850— 975—
Kaukas. Nüßbatihi komplett RM. 875— 1050— 1125—

Fabrik Otto Nagel - Altona

Reichenstraße 20-22
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besonders btlltg.
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Sola, 4 Stühle

Motette 115 M.

X' Taveziec
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4,80, 5.80 X. tonkurrenzl.
W. Weltz-Peddigrleff. epta
start, 8 x. Hallächraße 36.

121862

Tie richtige
»•gugeqaeU« 1

Betten
Jedem von SO 5>> an

Launen, Inletts
Mattaee und Steil 11,80 X
Pateutrahmen 9,50 X

«etaNVettstellea
weift lache», 15 x

Oberbcttm 12—50 x
roinxi. Betten ‘ 32 *
EdaiseIonaue?25b.l5X
Lchlchchau.lanaueS4SX
für 2 Betten 98 x

A. » A X D E K
Etettedamm 118,1.

Neuer Steinweg 3, 1.
Lkterftratze SO, Hchpt.
2879)

Volfler-iösMM
modern. Sofa u. 4 Stühle

RM. 95.-
Wohlers, Hamburg,
Gr. Reichen strafte 63,

todt ab Jabrwaa«.
121849

120454

Augen auf!
Kllchenbocler v. 2.95 x an
stückensludlc e. 3,70 X an
Rohrflühlc v. 5.15 x an
L> -n.SM-Stühle 7^5 an
Eiattensiüble 4,75 X
Kartentische 14^0 X
Altona, Jriedens».22,4-7.
21831)
Schatulle, Echchiant. an-
iiteUhren laust Meyer.

Altona, Palmaille 70.
28861

Moderne

SitzrnSvel
CouchcS. riluvgamitur.,
mü IO) ädriger Garantie,
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Kleine Rcichenliratze 1
EimSbüNcl. Edauffee 129
WandSbeL Chaussee 103.
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218581

Nur
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so billig

SütbeniM
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ttermarkl

TDasserfahrii

jaltbooiß^

zu Fabrikpreis,
Alter Wall 62,

Faltboo
Rödingsmarkt;

218591

Stinbertattc ,ui»
Ancteimannstt.is,h

Delphi

SdtexnbiW
F a b r i k I a
Heinz H. Rodet
Rödingsmark

„ TeL C 6, 23

Hunde L
Wachhunde v. io
vorrätig. Koti
Altona, Finkemi
beim Nobistor. D2,

Hundeankai

Faltboote t,c
Albrecht-Zelie, 21
Segel. Alles f

Wafferspa
Fallboot-Tol

Ernst A Ibr
Deichstt.37, C6K
218811

ffloiorräii
Dorad

fahrieugi

drauchie iillDflOll
? aJ? nbt,r ' überK
'"fflliäS

,wa^

■ Klapp karre,
Kinderwage

Bettstellen e
am allerbUlleei

auch einzeln
direkt vom Engt

Lager Hambn«
Herrengribe»!

Ttdian

Zündapp

Hugo rioi

Barmbecker Sirait
21871

Jahrräder

r.- u.H. Rad'I^
Wendcnltt.191LI.tz
21913)

20316)

Kleppe

Faltboot
die metstgelaufw
boote der Wett

Klepper-Mä»
Wiemers, Rolai
HopfenmarN 3/4

Berge

Faltboi
Zw. 195,—. L 15

Zelte, Zu beb
Schauenburgerib

| Bekleidung

ütrrrmoftsgQröer.,
wie Strittige, Mäntel,

la Matzarb^ Verl, billig
Hansein, SB
Louifenweg 40, i. ßtg.

12868

Hamburgs größtes
Spezialhaus

in neuen u. getragenen
MaSgarderoben.

Große Auswahl Anzüge
von 15 X an.

Verleih von Garderoben
Robert Schulz,

Niedernstr. SMohlenhol
218381
W. TodeSs. s. m. Herm 4 f.
nettMatz-JaL-ttLutaw.
An;üg..lchr neu Somm..
Mil. vill. Iternbaueid. 2,
Milchstuvc b. gübederfff.
219161

iber-
sttOtze 23 25. C 5, 3035

Auf Kreisn
Herren,. Damen-

Konfektion
Schuhwaren

Steindamm 10t
28721

Achtung!
Kauf. Sie nur im Spezial-
geschäft. JbrcMaftgarder.
RiefenauSw. t netr.u.neu.
Anzug, tt Mäni. v. 15. an.
Speh für torpul. Herren.

21892)

2864)

2865) Hamburger Strato 89, Hpart, Ecke Baohstr.

Allgemeine

Bekleidungs-Centrale

Aller siemiiiegi
Hochparterre

EckeDUaternatraSe
121893

AUt

Kredit

ohne

Anzahlung!

Hepren-mamei

Anzüge

Sport-Anzüge

Kostüme

üamen-mantei

Komplets

Klemer-Blusen

Grösste Auswahl
In jeder

Preislage!

Drahtgeflechte

Dachpappen
Stagelgccäte

ave, Altona

121842

Auf stehlt

Damen-Koufettion
Lederjacken

Rosien neuen & Co.
jkaiser-Wilh.-Str.ll5Hpt.

12874

Zlgarrengeachäft
Elmsbutteler

Straffe 23 a, Ecke
Sophienstrale

28661 Hamburger Strafle 39, Hpart.. Ecke Bachstr.

uersHb. Besteche
ohne Anzahlung, Woohenrate 1 Mark

121869
200 000

ölte Miierflelne
sowie sämll. Abbmchr-
material für Siedler und

Schrebergärim billig
adzugeben.

E. Otto Schlüter.
Hamb. 23, Pappclallee 48
u. Ahrensburger Siratze
b.Bahnhos Friedrichsberg

Taschenuhren
ohne Anzahlung, Wochenrate 1 Mark

Justizmord ?
„VomParagraplien

erschlagen
heißt die Schrift von
Dr. W. Karoli, welche
jede Frau zu ihr. Schutz
und Wohl noch heute
lesen sollte. Morgen
schon könnte es zu spät
sein! Kostenloser Ver-
sand obiger Broschüre
durch: Helios - Ver-
trieb, Hamburg: 19.

121852

Kartonei

Hacken
40. 45, 60,

75, 90 H

Spitzhacken
45,50,75 A

Prinz,
ALTONA

66.

Posten gebrauchter

Hobelbänke
gut erhalten

Beese & Schmidt
lbZagnersttatze 16
«rotzlager 121848

Euchen Eie ein Speisezimmer?
Bei F. W. Seidel, Altona, Bet der Iohanuer .ü,rche6,
kaufen Sic Handarbeit jetzt zu bisher unerreichtem

Preisabbau, zum Beispiel:

ISO Mett nur 240 RM.

Billige Seifen
für Händler und Wiederverkäufer

Seifenfabrik Jalann
Hamburg 4 Kieleratratie 8

Aus Kredit!
BetiinlettS u. Rebern,

fertige Cbcr- imb
Unterbetten

Rohen neuen & co.
Holsteublatz v, Hochpt.

12875

Serren-

Konsektion

Damen-

Mantel
ZahlungScrletchi.

Richard Wiederhold
Weldextraße 24

1 Mnulc vom Hoch-
babnhos Tehnbaide.

ecir. ttNapnnztig-,
Mäntel, Smokings

verkauft bill. Wöhrle,
gewstt. 39, Hamburg 6.121846

Dauerwellen
Shstcm»staduS"Garantic
für Haltbarkett einschlietzl.

ä*r.5O.«Raff eegebed
Wafferwellc l^ox extta.
AuSf. auch Sonnabends.

E. Koene & Co..
SHeft 2,1. (b. d. Börse)
E 6, 3666, Bierländer.
sttatze 192, L E 8. 758,5.
Boranmeldung erbeten.
218671

? Wanzen?
radikale Vernichtung

mit Garantieschein
Kammerjäger Wagner
Brennerstr.78. T.B4,7734

218801
Billige» Material

für Heiüenaoser

Gartenlauben

H. Ehlert » Söhne

Abbruch

HOlZ- Tn','
Spaldingstraße 159

B 4 Steintor 7061
Dehnhalde 145

B 3 Lützow 2760. 121883

Gewahre

Zahlöngserieichlereng
Dzmen-nianiei

Anzüge — Mantel

6arLdaeg e°.b- Gehrls
Wandsbecker AO

Chaussee Als
2873|

[ VermlsditesT

Möbel-

Tischler
auch II. Abgab. aller

Edelhölzer u. Foumiere.
Gr. Auswahl, ftautaf.

Nuftbaum billigst.
Dcscnitzftrafte 34.

21874]

Zigaretten-

bilder
tauscht und

ergänzt
Tausch-

ist gekommen.

I AIs würdigen Abschluß unserer bisherigen hohen Leistungen bringen wir einen
Waschstoff-Verkauf

durch den alle unsere Kunden das Karstadt-Jubiläum in bester Erinnerung behalten werden

0.85großer Auswahl Meter

1.950.38Metermodernen Mustern

0.95
2.45

Dessins Meter Mustern Meter

0.48MeterSportkleider

3.500.58 und Complets MeterDruckmustem . Meter

3.90Meterwäre

4.50Meter 4.90Kleiderware

0.78moderne Streifen Meter

Sellenic-Compose
ca. 130 cm breit, Kunstseide,
entzückende Neuheit, für Kleider

Paillette

ca. 100 cm breit, Kunsts, neue
entzückd. Dessins, weichfließende

Duppion
reine Seide, der modische Stoff
für Kleider u. Complets, Pastell-
farb. Mtr. 1.95, Naturfarb. Mtr.

Faille-Fa^onrse
bedruckt, Seide mit Kunstseide,
fesche Muster, auf guter Grund-

Japon-Foulard
ca. 90 cm breit reine Seide

mod. Ausmusterung, Meter 1.95Kunst$.-Beiderwaitd

einfarbig und dazu passend

VollYOile

100 cm breit moderne Kleider-

Waschmusseline

waschechte, gute Qualität in

Kunsts.-Faconne
„Bemberg“, bedruckt moderne
Dessins, auf hochwertiger
Grundware Meter

Trachtenstoffe

Indanthren, in schönen aparten

Panama

ca. 80 cm breit, weiß, für

Duppion

bedruckt, reine Seide, in ap arten

Wollmusseline

schöne moderne Dessins in
Wiener Leinen M.AH
gute Gebrauchsware für Sport- M D
hemden und Kleider .... Meter wFB ABWw

Popeline ft "7©
moderne Streifen, für Ober- II B

hemden u. Schlafanzüge, Meter wF B 9 MM

Marocain M WM
ca. 100 cm breit, gute Kleider- ™ <„
wäre, in vielen modernen «LS
Farben Meter 3.90 "—SB ■ tw'

Waschkunstseide M jg gr
bedruckt moderne Muster, auf R S

hellem und dunklem Fond, 1^^—Bg^^J
in großer Auswahl, Meter 0.65

Waschkunstseide A A M

neue entzückende Muster, auf 81 BM
pastellfarbenem- Fond ... Meter WF B WB

Kunstseiden-Voile 4 1

ca. 95 cm breit neue Muster, 8 ZKj
in reicher Auswahl, Meter 1.95

Baumwoll-Beiderwand^ g
Indantliren, für Haus- und ä®
Gartenkleider Meter

'Wollmusseline Ä

ca. 80 cm breit, aparte neuartige E

Muster, große Auswahl .. Meter IB^B WP

Rips-Popeline M A g
in großen Farbsortimenten, für W ß WS
Waschanzüge u. Kleider, Meter B WB

Crepon A E©

waschecht in modernen Mustern M g "JE
für Strandanzüge u. Matinees Mtr. BP B 'By

unseres

JubiSäums-Verkaufes |kl rioknmmpn. </////////
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SPARSAM BRIGITTE, WIMM ÜLLSTEIM-SCHlVIl

31XINH»S-MiaJLS rl ,ia MIHIN MllIMIHH KVSUVJS

macht die Arbeit ganz leicht. Er

gibt das Kleid in Seidenpapier

fix und fertig zugeschnitten. Kann ea

«chwierig sein, dieses Papier nun auf

den Stoff zu legen und nachzuschnei»

den? Wenn etwas zu beachten ist, so

steht das Was und Wie gleich an dec

betreffenden Stelle in großen Buch,

staben aufgedruckt. Reizende neue

Frühjahrsmodelle erwarten Sie!

Ulhtem<Schnitt I 1 \ I”

K 4971 V V

Kleid aus Wollttorgelte mit
hellem Blüschen. Die kurze Ba
lerojackp mit halben Ärmeln,
aus denen die hellen Ärmel der

Bluse hervorsehen. Herstelltingst
preis, selbstgeschneidert, etwa

Fragen Sie andere, was man durch Seiberschneidern spart! Vielleicht

langt’s gar zu zwei neuen Frühjahrskleidchen.

KA RSTAD1

HOHELUFT — BILLH. RÖHRENDAMM — EIMSBUT

ALTONA 3E BARMBECK Ä MÖNCKEBERGSTRAS

Welche Freude, auch in knappen

Zeiten mit wenig Geld nach der

letzten Mode angezogen zu sein I

Durch Selberschneidern hat man alles

fhr* halbe Geld! Der „sprechende“

ULLSTEIN-SCHNITT

mö»ei- 49 steindamm 49

Krogmannsi v«r weifst» Weg lohnt »Ich.

| Webel |

Beachten Sie unsere Spezialfenster! Beachten Sie unsere Spezialfenster!

BARMBECK BARMBECK
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4Sambutfli9«tonaer Soltobtoif

Eomtagskarten aus der MarMahn

Vom 1. Juni an werden nun auch auf der Lamburger
Marschbahn Sonntagsrückfahrkarten und Uebergangsfabrkarten
von und nach Babnhöfen der Reichsbahn eingeführt. Für den
Verkehr von der Marschbahn nach Vorortstationen werden nur
von Ochsenwärder, Fünfhausen und Zollenspieker nach den
Vorortbahnhöfen der 1. und 2. Zone Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben.

Eine Schweinezählunq sinket am I. Juni im hamburgischen
Staatsgebiet statt.

Der gekenterte

Kohlenheber

/
/<
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bot. Weiß der Kuckuck, welchen Narren der Konsul in dem
Menschen gefressen! Er War es gewesen, der dem Wallert noch-
mals Gelder vorgesireckt, damit dieser irgendwo in Lothringen
eine Oberhemdenfabrik gegründet, gekauft, jedenfalls gehabt
haben soll. Durch den Tiefstand der ftanzosischen Valuta ge-
nügten einige tausend deutsche Mark, um dort ein ganz hübsches
Fabrikwesen zu erwerben. Wir freuten uns mit dem Konsul,
wenn dieser uns aus Briefen des Wallert' vorlas, wie billig er
dort unten Seide einhandelte, und daß die Arbeitslöhne der
Maschinennäherinnen gar nur einen kargen Bruchteil der
deutschen Tarife bettugen, wodurch das Laus Lohrmann dem
ausgewanderten Freunde jeden fabrizierten Posten dieser
seidenen Oberhemden spottbillig abnahm und mit mehr als
hundertprozentigem Gewinn exportierte. Leider zerstörte die
Stabilisierung des Goldfranken diesen Aufbau, mit einem
Schlage kam jeder lohnende Export der Oberhemden in Wegfall.
Wallert konnte sich so rasch nicht umstellen, vermochte sich nicht
zu halten, ihm blieb nichts übrig, als seine Fabrik zu einem
Wertbruchteil zu verschleudern. Auch der Konsul hatte keine
Aussicht, jemals das entliehene Kapital wiederzuerhalten.

Und dennoch tat er ein Letztes an dem armen Teufel. Er
richtete ihm in Bremen eine Vertretung seines altangesehenen
Landelshauses ein. Gewiß, die wirtschaftliche Depression zwang
auch das Stammhaus Lohrmann Sohne, sich mit harten Ellen-
bogen außerhalb seines Landelssihes um Exportverbindungen zu
bemühen. Die Vertretung ging aber im Anfang nicht besonders,
Wallert konnte von seinen Provisionen nicht leben. Dann aber
bekam durch ihn das Laus Lohrmann Sohne einen guten Auftrag
nach China herein. Aber gerade diese Ladung wurde in Bremer-
haven wegen falscher Zolldeklaration beschlagnahmt, Ernst Wallert
als selbständiger Exportvertreter bekam nicht nur eine Anklage
wegen Zollhinterziehung, sondern es wurde auch ein Verfahren
wegen Vergehens gegen die Waffenausfuhrbestimmungen gegen
ihn eröffnet. Das Stammhaus wurde von diesem bettächtlichen
finanziellen Verlust sehr schwer getroffen. Außerdem versuchte
die Untersuchungsbehörde, den Konsul selber in die dunkle An-
gelegenheit hineinzuziehen. Man wollte den Konsul belasten,
nicht nur von der Ausfuhr gewußt, sondern seinen Platzvertteter
überhaupt nur als Werkzeug vorgeschoben zu haben. Der
Landeisherr konnte derartige Verdachtsmomente widerlegen, alle
Zusammenhänge ergaben deutlich, daß bet heruntergekommene
Ernst Wallert durch falsche Angaben das ihm dargebrachte Ver-
trauen der Stammfirma getäuscht haben mußte, um sich die

größeren Provisionen zu ergaunern. Inzwischen War Ernst Wallert
bei Nacht und Nebel verschwunden. Ausstehend« Gelder für dach

Stammhaus hatte er eingezogen und damit seine Flucht ermög-
licht. Restloser konnte Konsul Lohrmann nicht rehabilitiert
werden l

In diesem Frühjahr nun globetrottete ich durch Buenos
Aires. Wir faßen zu viert in einer deutschen Kneipe, tranken
das famose Quilmesbier. Der Wirt spazierte zwischen den
Tischen hin und her, merkte uns deutschen Scimatreifcnbcn an,
daß wir uns noch einmal amüsieren wollten. Er empfahl den
Besuch der Arena. Mexikanische Lahiienkämpfe, Stiergefechte,
Boxmatch gab es dort. Wir also im Auto zmn Stadtteil Bel-

grario, landeten in einem großen zirkuSartigen Variett, dessen
Darbietungen dem Temperament und Geschmack der Süd-
amerikaner angepaßt waren, unsere Erwartungen aber ent-
täuschten. Farmer, Gauchos, Seeleute lärmten mit anstachelndem
Geschrei durch die Darbietungen, dazwischen Blechmusik die Bru-
talitäten noch erhöhte. Der Boxmatch war drittklassig, hier aber
Lohepunkr. Es ttaten nicht etwa (sportemen in den Rina, son-
dern die Meldungen zu den Boxkämpfen waren aus dem Publi-
sunt erfolgt. Viele Nordamerikaner und Neger, bann Iren, auch
Norweger. Unb alle waren sie Tramps, arbeitslose Lobos, das
sah man auf den ersten Blick, die nur ihre 20 Pesos für das
Auftreten verdienen wollten, kaum einer darunter, der um die
Ausscheidungen für den Schlußsieg kämpfte, für den extra
50 Pesos ausgesetzt waren. Oft waren sie ohne jedes faire
Training, riskierten zerschlagene Knochen, weil ihr Landstraßen-
leben sie an noch härtere Dinge gewöhnt hatte. Das aufftathelnbe
Gebrülle der entzückten Südländer steigerte sich, je komischere

Figuren die wilden Kerle machten. -Wir aber hielten es vor
Aebelkeit kaum noch auf unsern Plätzen aus. Jetzt sollte ein
langer Deutscher mit einem zierlichen Franzosen kämpfen. Blond
waren auch viele Nordamerikaner, aber daß es ein Deutscher
war, bestätigten die Zurufe der Seeleute: „Jung, blamier
Dütschland nich!" Der blonde Mann bullerte seine Fäuste dem
Gegner wie Steine auf Kopf, Mund, Nase, doch immer wieder
wich der Franzose entscheidenden Sieben im letzten Moment aus.
Der Gong beendete diesen Kamps als unentschieden. Der
Deutsche ging mit einem blutunterlaufenen Auge an unserer
Loge vorüber zu den Waschräurnen. Seine 20 Pesos in Scheinen
hielt er dabei mit seltsam stillem Lächeln in der Rechten. Ein
trauriges Lächeln eines guten Gewissens, das Geld redlich ver-
dient zu haben.

Ueber dieses wehe Lächeln stutzte ich. Ich sah genauer in
M tabakbraun verbrannt«, von Boxschlägen oder hem Trunk»

57-Jahrgang / Mr. 140
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Mkiabend im Etadtvark

Man mus, schon zngeben, daß die graue Singdrossel ein recht

begabter Spitzbube ist. Stundenlang sitzt sie unsichtbar im Ka-

stanicnlaub und ahmt fremde Vogclstimmen nach, soviel sie auf.

geschnappt hat. Wenn ihr keine mehr einfaNen, beginnt sie selber

zu komponieren, und da läßt sie hören, daß sie auch eigene

Phantasie hat; lange kann man warten, ehe man die Wieder-

holung einer Variation vernimmt. Lundert Meter weiter sitzt

ihre Schwester, die schwarze Amsel, auf der höchsten Baumspitze,

legt den Kopf weit zurück und flötet in tiefen Brusttönen den

Neumond an. Plötzlich bricht sie ab, fliegt weg, irgendwohin,
wo sie ihr Nest hat. Schlafenzeit.

Am Ententeich. Drei Erpel kommen aus der Richtung vom

Parksee herüber. Genau genommen haben sie über den Zapfen

gehauen; denn hier ist schon alles zur Ruhe gegangen. Plätschernd

fallen sie ein. Entenmüttcr verbitten sich die Ruhestörung. Sie

aber, in ruppig gesunder Männlichkeit, angeregt von dem abend-

lichen Solobummel, bleiben dem Weibervolk keine Antwort

schuldig, und so entsteht ein großes Palaver. Der ganze Teich

wird wieder lebendig. Es bauernt noch eine Weile, bis sich die

Gemüter langsam zu beruhigen beginnen und der Entenvöglein
Abendlied schließlich verstummt.

An der Nordseite der Stadthalle ist allabendlich ein großes

Wandeln unter den Kastanien. Jung und alt wandelt. Sie acht-

zehn jung, er einundzwanzig alt; aber noch rüstig. Es ist hier

eine unaussprechlich nette Poussicrpromenadc. Diana hockt mit

Pfeil und Bogen im Lintergrund auf ihrer Lirschkuh. Solange
man ihr nicht für die Abendstunden Amorflügel ansetzt, kann

eigentlich keine Anzüglichkeit in ihrem Dasein erblickt werden.

Aebrigens befaßt sich hier niemand mit altgriechischer Mytho-

logie. Näherliegend wäre Enthologie, Jnsettenlehre.

Die niedlichsten aller Insekten sind die bembergbestrumpften

Maikäfer, die Achtzehnjährigen, die auf die Ufcrtnaucr krabbeln

und die Beinchen herunterbaumeln lasien. Summend begleiten

sie mit erstaunlicher Musikalität, was die Stadthalle ihnen vor-

spielt. Auch Texte können sie singen. Doch sei dem Zuhörer
empfohlen, den Wortlaut unverbindlich zu nehmen und es nicht

etwa als Offerte zu bettachten, wenn es ihm lustig in die Ohren

klingt: „Laß mich mal deine Carmen sein!"

Denn es ist hier, wie schon gesagt, eine unaussprechlich nette

Poussierpromenade, auf der es zwar weltlich, aber — nochmals

— unaussprechlich nett hergeht. Anten am See in den Paddel-

booten sollen die Käfcrchen übrigens weit zutraulicher sein. Das

sind allerdings Wasicrkäfer, die ein größeres Schuhbedürfnis

haben als Maikäfer. Die Stimmung dort wird sogar als un-

geheuer nett bezeichnet.
*

Da einen leider niemand festhält, kann man schließlich

weitergehen. Man wandelt ungestraft die Kastanienallee zu

Ende und dann weiter ins Dunkle hinein. Pappeln am Sumpf.

Schwache Wafferspiegclung täuscht vor, als ob die Stämme un-

endlos lang aus einer Schlucht am Wasier herauswüchsen. Ein

Eumpfdotterblumenbeet liegt als blaßgelbe Fläche in der Ver-

schwimmenden Umgebung. In der tiefen Stille hört man nichts

,gls seine eigenen Schritte. Die Mondsichel ist hinter Wolken

»erscywunden. Von Süden her fernes Wetterleuchten.
Man weiß, daß hier in der Nähe eine Bank steht, aber man

sieht sie nicht. Da brennt hinter einem ein Streichholz auf. Lang

fällt der eigene Schatten auf den Weg. Man blickt'sich um,

sieht zwei erleuchtete Gesichter, zwei Zigaretten, das Streichholz

dazwischen. Dann wird's wieder dunkel, nur noch zwei Feuer-

punkte in Mundhöhe. Dann sinken sie herab und glühen wie

Johanniswürmchen weiter. Man will nicht länger als nötig

stören, und während man sich langsam verzieht, kommt einem

der Gedanke, daß man auf zwei Meter Abstand an den beiden

vorbeigekommen ist, ohne sie zu bemerken..
So ein Maiabend im Stadtpark! Woll'n mal nach Saufe

gehen. Fbg.

Nachtautobusse Q und R. Die seit dem 26. bzw. 27. März
wegen Straßenbauarbeiten im Sofweg umgeleifcfcn Nacht-
autobuslinien Q und R verkehren vorn Freitag, 22. Mai, an
wieder über Softoeg—Papenhuder Straße usw.

Ausschreibungen der Finanzdeputation: Ausführung der
Verstärkungsarbeiten an den Widerlagern bei der Erneuerung
der Meyersttaßenbrücke über den Magdeburger Lasen; Aus-
führung der Verstärkungsarbeiten an ifen Widerlagern bei der
Erneuerung der Eisenbahn- und Straßenbrücken über den
Luerkanal'im Zuge des Stillhornerdarnrnes.

Roch (eine KonjiüMmbelebnng

in der Rvrdmnek

Die Besserung der Arbeitsmarktlage im Bezirk des Landes-
arbcitsamts Nordmark hielt auch in der ersten Maihälfte an,
jedoch mit einer geringeren Abschwächung. Das Angebot Arbeit-
suchender ging um 5448 = 2 % (Vorberichtszeit 69(17 — 2,6 %)
auf 258 396 zurück. Am Berichtstage waren noch 212 931 männ-
liche und 45 465 weibliche Personen bei den Arbeitsämtern und
-nachweisen als arbeitsuchend eingetragen. Die Ueberlagerung
gegenüber dem gleichen Zeitpnntt des Vorjahres beträgt wie in
der Vorberichtszeit noch rund 90 000 oder 53 %, und zwar bei den
Männern wird der Stand des Vorjahres um etwa 63000
(42%), bei den Frauen der Stand des Vorjahres um 27 000
(145%) überschritten. Die Zahl der Sauptunterstützungs-
empfänger in der Arbeitslosenversicherung ist etwas stärker als
in der zweiten Aprilhälfte zurückgegangen, und zwar um 7119
(6,3 % gegenüber 5,2 % in der Vorberichtszeit) auf 106 386. In
der Krisenfürsorge erhöhte sich die Zahl weiter um 1912 (3,9 %
gegenüber 2,2 %) auf 51193, so daß in beiden Anterstühungs-
einrichtungen am 15. Mai 1931 157 579 Lauptunterstützungs-
empsänger gezählt wurden (162 786 am 30. April 1931).

Die geringe Belebung des Arbeitsmarktes ist nach wie vor
saisonmäßig bedingt. Eine konjunkturelle Besierung der Lage ist
noch in keiner Berufsgruppe festzustellen, bestenfalls ist ein Still-
stand im Konjunkturrückgang vorherrschend. In der Landwirt-
schäft klingen die jahreszeitlichen Einflüsse wieder ab. Die Bau-
tätigkeit blieb noch immer ungenügend. Die Nahrungs- und
Genußmittelindustrie sowie der Stellenmarkt für kaufmännische
Angestellte haben eine weitere Belastung erfahren.

Infolge Bereitstellung von Mitteln für verstärkte Förderung
von Notstandsarbeiten konnte im Laufe der Berichtszeit wieder
eine größere Anzahl Anterstützungsempfänger Notstandsarbeit
erhalten.

Stine tommunWcn Wen In tet Wei

Meder falsche Behauptungen

Zu der Behauptung des Hamburger Tageblattes

in Nr. 99 vom 22. Mai, daß sich in einzelnen Dienststellen der

Ordnungspolizei kommunistische Zellen gebildet hätten, teilt die

Polizei mit, daß für die Richtigkeit dieser Behauptung jeder

Anhaltspunkt fehlt. Daß kommunistische Zersehungsschristen als

sogenannte Bettiebszellen-Zeitungen verbreitet wurden, ist der

Polizeibehörde bekannt.

Zu der erneut von der Lamburger Volkszeitung

ausgestellten Behauptung über angeblich erfolgte Festnahmen von

15 Lamburger Ordnungspolizisten bemerkt die Polizeibehörde

Wiederholt, daß ihr von derartigen Festnahmen nichts bekannt ist.

*

Für die Volkszeitung ist der Wunsch der Vater des Ge-

dankens. Für das Nazi-Blatt gilt der Wunsch, die Lamburger

Polizei zu diskreditieren. Beide werden erreichen, daß die Auf-

merksamkeit der Polizeibehörde gegenüber Nazis und Kommu-
nisten nur noch schärfer wird.

Smnbukger Srautngtmtinithafl zur Wahrung und

Förderung politischer Sejittung

Die antiparlamentarische Laltung der radikalen Parteien
und die polittschen Roheitsatte der letzten Monate haben den
Anlaß gegeben zu der Gründung einer „Lamburger Frauen-
gemeinschaft zur Wahrung und Forderung politischer Gesitttmg".
Ein Werbeschreiben dieser Frauengemeinschaft gibt Aufklärung
über ihre Ziele und über die beabsichtigten Arbeitsmethoden.
Sie ist gegründet von Frauen, die den republikanischen Parteien
angehören. Sie will durch planmäßige Aufklärungsarbeit in
Wort und Schrift der Bevölkerung Lamburgs vor Augen
führen, welchem Abgrund sie zutteibt bei fortgesetzter Dolks-
verhehung und Aufforderung zu politischer Gewalttat. Sie hat
sich die besondere Aufgabe gestellt, die Frauen und die Jugend
Über die Gefahren des vergifteten politischen Kampfes aufzu-
klären, und erbittet für diese Arbeit die Unterstützung aller
verantwortungsbewußten Manner und Frauen.

Wenn wir auch der Ansicht sind, daß der politischen Ver-
hetzung und bet Radikalisierung der Boden am sichersten ent-
zogen würde durch eine Besierung der wirtschaftlichen Verhält-
nisie, so verkennen wir nicht die Notwendigkeit, vor der Aus-
breitung der Gewaltmethoden zu Warnen. Wir hoffen, daß die
„Hamburger Frauengemeinschaft" in der Bevölkerung ein Stück
Erziehungsarbeit leisten kann zu verantwortungsbewußter An-
wendung der demottatischen Volksrechte.

" ' ■■■■ 1 W

Wanderziele, die leicht zu erreichen sind

Te Sinofttn, o wir Wim...

WandwunM im itbenen Harburger Land

Nach alter Sitte locken die Pfingsttage viele Wanderer in
den jungen Frühling hinein. Wer es nur ermöglichen kann, zieht
mit feiner Familie hinaus, um sich der neu erwachten Natur zu
erfreuen.

Das Ziel vieler Pfingstwanderer aus Groß-Lamburg wird
auch in diesem Jahre die reizvolle und abwechslungsreiche Um-
gebung von Larburg-Wilhelmsburg sein. Unter der Einwirkung
der herrlichen Maiensonne prangen die zahlreichen Wälder im
Landkreise Larburg im vollen Schmuck ihres jungen, zarten

Der Anfall im Lansahafen, über den wir am Freitag be-
richteten, ist glücklicherweise noch glimpflich abgelaufen, da er
sich vor Arbeitsbeginn ereignete. lieber die Ursachen
selbst wird uns berichtet, daß der Schwimmer, auf dem der
gewaltige und schwere Oberbau des Kohlenhebers ruht, aus
bisher noch ungeklärten Ursachen leckgesprungen, vollgelaufen
lind dann gesunken sei. Lierdei neigte sich dann das obere
(Schwergewicht des Kohlenhebers nach dem Dampfer „Lauter-
fels" hinüber und stürzte schließlich auf besten Deck. Der
Wachmann des Leders konnte sich kurz vor
dem Unglück in Sicherheit bringen. Man hätte
auch den Kohlenheber vor dem Sinken bewahren können, wenn

rechtzeitig Pumpendampfer zur Stelle gewesen Wären.
Die Bergungsarbeiten bereiten allerdings erheb-

liche Schwierigkeilen, da der mächtige Schwimmer erst wieder
aufgerichtet werden muß, ehe man ihn beben kann. Die Ar-
beiten werden wahrscheinlich noch die Pfingsttage in Anspruch
nehmen. Die Einfahrr zum Lansahafen zwischen
der zweiten Pfahlreihe Ost und den Längspfählen Süd, ist
durch Lebefahrzeuge und deren Anker bis auf weiteres
gesperrt. Schiffe, nach dem Lansahafen bestimmt, müssen
die Nordseite passieren.

Der bei dem Malbeur angerichtete Gesamtschaden ein-
schließlich der Bergungskoften, ist durch Versicherung gedeckt.

Frühlingskleides. Laake, Rosengarten, Löpen, Sünder, Klecker-
wald und die Lohberge find bic größten und bekanntesten unter
ihnen. Auch die weite, wellige Fischbecker Leide wird manchen
Pfingstwanderer anlocken. Daneben gibt es im Tal der Seeve
und Este manches reizvolle Wanderziel. Die langgestreckten Elb-
börfer (Neuland, Bullenhausen, Over) mit ihren Deichen und

dem breiten Dorlande bieten viele schattige Ruhepunkte. Mit
dem Dampfer, der Eisenbahn, dem Postautobus und der Sttaßen»
bahn kann man die zahlreichen Ausflugsorte bequem erreichen,
all diese Verkehrsmittel stehen in großer Zahl an den Pfingst-
tagen zur Verfügung. Die vielen Gasthäuser, fast alle von herr-
lichen schattiaen' Gärten umgeben, laden zur Einkehr und Er-
frischung eins

Einige Wanderziele, die leicht zu erreichen sind:

Dampfer: Wer die Marscb und die Elbe liebt und nicht eilt
Boot fein eigen nennt, kann mit den oberelbischen Dampfern von
Lamburg aus bequem Wilhelmsburg, Moorwärder
und Over erreichen und von hier aus Spaziergänge, Lalb- und
Ganzwandertage auf den Deichen und in die Umgegend unter-
nehmen. Mit denKöblbranddampfern gelangt man nach Alten-
werder (Wanderung nach Finkenwerder) und Moorburg,
Don Moorburg sühn auch der Weg in die vielbesuchten Lar-
butgtr Waldungen (Laake).

Straßenbahn: Die Sttaßenbahn endet in Ronneburg
(Linie 33). Wanderung: Löpen—Bahnhof Littfeld oder Rönne-
burg—Meckelfeld. Bostelbeck (Linie 32). Wanderungen und
Spaziergänge über Lausbruch, Sennhütte in die Fischbecker
Leide. Bremer Straße-Leitmannshöh (Linie 38).
Wanderungen nach der Laake, nach dem Stuck, nach dem Rosen-
garten und Sünder. Leimfeld-GoldeneWiege (Linie 34)
am Rande der Laake. Von hier aus kann man die Laake durch-
wandern oder über Ehestorf (durch das Emmetal und Vahren-
dorf dem Rosengarten zustreben. (Forsthaus Rosengarten, Karl-
stein, Fischbecker Leide.) Wandert man über das Forsthaus
Rosengarten hinaus, so kommt man durch den langgestreckten
Stuvenwald über Steinbeck nach Buchholz.

Eisenbahu: Anterelbe. Von Lausbruch und Neu-

graben erreicht man nach kurzer Wanderung die Fischbecker
Leide und die angrenzenden Wälder (Laake, Rosengarten). Von
Meckelfeld (Lüneburger Strecke) gelangt man über den Höpen
nach dem Bahnhof Littfeld, Sünder, Rosengarten, &aaXes und
Larburg-Wilhelmsburg. Dom Bahnhof Littfeld (Bremer
Sttecke) ist es nicht weit bis zum Sünder und zum Löpen. Der
Bahnhof Klecken liegt unmittelbar jim Klecker Wald. (Lühnen-
grab, Schlangenbaum in Bendestorf, Seevetal, Jesteburg.) Buch-
bolz ist Eisenbahnknotenpunkt. (Abzweigungen nach Lüneburg,
Jesteburg, nach Bremervörde sLollenstedt, Estetalj und Soltau^
Lolm-Seppensen, Landorf-Welle, Wintermoor.) Von Buchholz
ist eine Wanderung in die Lohberge und den Forst Langeloh zu
empfehlen. Das Seeve- und obere Estetal sind leicht zu erreichen.
Eine Tageswanderung führt über Steinbeck, Stuvenwald, Rosen-
garten, Saale nach Sarburg-Wilhelmsburg.

Die Pvstkrastwagen, (Abfahrt Sarburg-Sauptbahnhos), be-
fahren sämtliche von Larburg fächerartig ausgehenden guten
Straßen. (Für Radfahrer und Auto gleich gut geeignet.) Die

Linien führen weit in die Lüneburger Seide hinein. Eie berühren
auf der Fahrt nach Sanstebt: Sinstorf (1000jährige Kirche), Flee-

stedt, Littfeld und Jesteburg, auf der Fahrt nach Dibbersen:
Appenbüttel (Abzweigung Langenrehm, Rosengarten), Lürade,
Tötensen. Kraftposten fahren ins Emmetal hinein (Ehestorf) und
ins Marschgebiet (Neuland, Bullenhausen, Over).

Wie man sieht, ist an schönen Ausflugs- und Wanderzielen
und an bequemen Beförderungsmöglichkeiten im Lardurger Land
kein Mangel. Loffentlich gestaltet sich das Pfingstwetter so, daß
sich das schöne Lardurger Land zu den vielen alten noch recht
viele neue Wanderfreunde erwirbt.

Hingst Fluglage

4 Uhr nachmittags

Sonntag, 24. Mai, Montag, 25. Mai

im Flughafen Fuhlsbüttel

Das Windmühlen-Flugzeug

Kunstflüge, Fallschirmabsprünge usw. usw.

Thea Rasche, Victor Glardon, Gerd Achgelis u. andere

Schein und Wahrheit

Novelle von Lans L. Äinzelmann

Nichts ist leichter, als über einen Pechvogel den Stab ju
brechen. Seit mir aber der Lebenszufall eine Mahnung über
den. Weg wirbelte, möchte ich stets die Faust auf den Tisch
hauen, wenn mit geschwollener Ehrbarkeit ein armseliger Nächster
verurteilt wird. , . .

Wie überheblich Wölbten wir die Brust, als wir vor einigen
Jahren einen guten Freund über die Klinge springen ließen!
Allerdings war der auf und davon gegangen, mit etlichen tausend
Mark Unterschlagung vurchgebrannt.

Nun spielen gewiß etliche tausend Mark unterschlagener
Gelder selbst bei einem abgelaufenem Schuldendefizit einer alt-
angesehenen Sandeisfirma, wie es Lohrmann Sohne waren,
keine Nolle. Aber diese plötzliche Entziehung von baren drei-
bis viertausend Mark mitten in der heutigen Wirtschaftskrise
brachten erst den Anstoß, aus dein Konsul Lohrmann sich zur
Zahlungseinstellung verpflichtet sah. Nun, der alte Name, das
altehrwürdige Ansehen retten das Saus. Es gelang dem Konsul
'm außergerichtlichen Vergleich die Schulden zu akkordieren.
Jetzt erholt sich die Firma langsam wieder. Um so schäumendere
Verachtung spülten wir und die gesellschaftlichen Kreise unserer
Stadt hinter dem durchgebrannten, ungetreuen Freunde drein,
war es doch stadtbekannt, wie viele Guttaten der Konsul gerade
an diese Menschen jahrelang vergeudet hatte.

Ernst v. Wallert war in einem großen Bankinstitute unserer
Sandelsstadt tätig. Das freundliche Wesen des charaktervollen
Menschen machte ihn überall beliebt Er gewann rasch das
Vertrauen seiner Vorgesetzten, die ihn wegen seines Arbeits-
ernftcß schätzten. So' wurde Wallert bald Prokurist. Eine
Lebensstellung blühte ihm, mit Aussicht auf weiteres Vorrücken.
Damals brandete noch die Inflation. Die Firma Lohrmann
Sohne war seit Jahren Kunde dieser Bank. So kam es,
baß Konsul Lohrmann sich mit dem Prokuristen anfreunbete.
Durch die wachsende Vertraulichkeit dieses Verbältniffes er-
fuhr wohl der Konsul bantinterne, aber sonst der Öffentlichkeit
unzulängliche Dinge. Lohrmann nutzte diese Kenntniffe sehr
geschickt, die ihm außerordentliche Gewinne erbrachten. Einzig
der Umstand, daß Wallert arglos, ohne geringsten Eigennützen
am unerhörten Spekulationserfolg des befreundeten Groß-

kaufmannes in die Bankgeheimnisse hatte blicken lassen, be-
wahrte ihn vor Verlust seiner Stellung. Aber das Vertrauen
der Vorgesetzten war dahin, und damit wohl auch die Aussicht
auf weitere Karriere. Der Konsul bot dem Freunde die Grün-
dung eines eigenen Bankgeschäftes an. Er beschaffte dem
Freunde alle benötigten Kapitalien, wofür er sich natürlich
außer reichlichen Sicherheiten genügend mitbestimmenden Ein-
fluß auf die internen Bankgeschäfte vorbehielt.

Damals heiratete Konsul Lohrmann die stille Edith, Tochter
des Bürgermeisters. Die schone Edith hatte der Sandeisherr
durch Ernst Wallert kennengelernt, war sie doch bei den Tennis-
turnieren stets dessen erfolgreiche Partnerin gewesen. Aller-
dings hatte man dem Bankprokuristen bisher selber gute
Chancen bei der schlanken Bürgermeisterstochter zugetraut.
Durch die enge Liierung der Bank mit dem SandelShause
Lohrmann Sohne konnte der Konsul großartige Geschäfte
cntricrcn, die ihm durch ihren Umfang sonst unmöglich
geblieben wären, an deren Gewinnen wiederum die Bank teil-
hatte. Allerdings soll es wegen dieses oft zu spekulativen Risikos
heftige Auseinandersetzungen zwischen dem Bankinhaber und
bcffcii Gönner gegeben haben.

Völlig unvermutet, sogar für die allernächsten Geschäfts-
freunde, brach nach knapp zweijährigem Bestehen die Katastrophe
über das Bankunternehmen Ernst Wallerts herein. Der Konsul
beschuldigte den Freund einer unkaufmännischen Zaghaftigkeit
bis zu ünkameradschaftlichem Zögern, durch welches Verhalten
Wallert den richtigen Einsatz und rechtzeitigen Anschluß verpaßt
haben sollte. Als sich der junge Bankinhaber durch einige Wechsel
einer Berliner Privatbank decken wollte, wurden diese als ge-
fälscht erkannt und beschlagnahmt, durch welche üblen Mani-
pulationen sich jenes Berliner Bankhaus vor dem wirtschaft-
lichen Zusammenbruch retten wollte. Den letzten aber beißen
die Sunde! Konsul Lohrmann blieb von Verlusten verschont,
Ernst von Wallert trug durch sein schuldhaftes Zögern das
ganze Pech.

Nach der Bankliquidation ging der unglückliche Wallert
aus Deutschland fort, wandte sich nach Frankreich, wo der
sinkende Frank mancher verkrachten Existenz neu« Möglichkeiten



Wer lsar Zeuge?

Am Donnerstag, 7. Mai, zwischen 17 und 18 Uhr, wurde
in der Steilshoperstraße, zwischen Droffel- und Lellbrookstraße,
der Knabe Erwin Fründt von einem Motorrad angefahren.
Der Knabe erlitt Kopfverletzungen. Er wurde von einer um
bekanntgebliebenen Frau in die elterliche Wohnung getragen.

Am Freitag, 22. Mai, abends gegen 19 Uhr, fuhr im
Eppendorfcr Weg, Ecke Osterstraße, ein Privatauro gegen einen
Sttaßenbahnzug. Der Schaffner Theodor Pingel erlitt einen
Unterschenkelbruch, der in Eimsbüttel wohnende Kaufmann
Karl Becker erlitt Gesichtsverletzungen und das in Eims-
büttel wohnende Fräulein Elli Tabbert erhebliche Bein-,
Arm- und Gesichtsverletzungen. Die drei Personen wurden in
ein L^rankenhaus geschafft.

Zeugen der Unfälle werden dringend gebeten, sich entweder
bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen oder bei der Ver-
kehrspolizei, Stadthaus, zu melden.

Reisender Tivser und WettOkiufässcher gefaßt

Feftgenommen wurde der 32jährige Reisende Karl-Leinz
Wieland. Wieland machte in Lokalen die Bekanntschaft von
Wettern, denen er erzählte, sein Bruder sei Jockey in Berlin.
Er habe gute Beziehungen. Unter Vorzeigung gefälschter Wett-
scheine suchte er von einem Kaufmann 500 M zu erlangen, um
diese angeblich in Wetten anzulegen. »Zu diesem Zweck hatte er
die Wettscheine von Buchmachern auf hohe Wettsummen für ein
Pferd „Makrele" gefälscht. Für seine „guten Tips" ließ sich
W. größere Beträge geben. Wieland gab sich als Jockey Wer-
mann aus. Unter diesen ' ; en versuchte er die Wettabschlüffe
zu tätigen. W. wollte selbst Besitzer von vier Pferden sein, die
angeblich zum Nennen nach Dresden verladen werden sollten.
Wieland behauptet, bis 1S26 Stofshändler in Lildesheim ge-
wesen zu sein und jetzt mit Stoffen zu reifen. Rach dem ganzen
Verhalten des W. kann angenommen werden, daß er auch aus-
wärts Wetter durch Tips zu Wetteinsätzen verleitet und sie um
größere Beträge geschädigt hat. Sachdienliche Mitteilungen
werden an die Kriminalin^pektion 18, Stadthaus, erbeten.

Jugendlicher Ausreißer. Am Lauptbahnhof wurde der
16jährige Meckanikerlehrling Joseph B. festgenommen, der jje
ständig ist, seinem Leyrherrn in der Tschechoslowakei 3500
tschechische Kronen gestohlen zu haben. In seinem Besitz wurde

nur geringes Bargeld gefunden.
Auf der Arbeitsstätte verunglückt. Der in Barmbeck woh-

»ende Schlofferlehrlinq Laus Rothen st ein erlitt auf seiner
Arbeitsstelle in der Zimmerstraße beim Zusammensetzen einer
Aufzugsmaschine Quetschungen der rechten Land. — Auf seiner
Arbeitsstätte in Fuhlsbüttel stürzte der in der Grabenstraße woh-
nende 23jährige Zimmerer Albert Gertig von einer Leiter.
G. zog sich 'eine Schädelverletzung und 'anscheinend Gehirn-
erschütterung zu. Er wurde in ein Krankenhaus geschafft.

Motorraddiebstahl. Gestohlen wurde beim Alten Schiitzen-
hvf ein Motorrad, Marke „Zündapp", Kennzeichen H. H.
Nr. 27 471 oder Nr. 24 721.

Dir FeniterWiben-Sffeniive brr Nazis

Lie Welt hot keinen Sinn für Sumer

So sagt ter Nazi-Anwalt

Das heiße Bemühen des Lamburger Nazi-Organs, seine
Zöglinge als harmlose Lämmerschwänzchen hinzustellen und
gleichzeitig in übler Spießermanier dem Lamburger Echo vor-
zmverfen, daß es „gemeine Lügenmeldungen" verbreite, „um
künstlich Stimmung zu erzeugen, die nachher zu den bedauer-
lichsten blutigen Auseinandersetzungen führt", war wieder einmal
vergeblich.

Die fünf Jüngelchen einer Nazigilde, die am 3. Februar
dieses Jahres vier Spiegelscheiben der'Produktionsläden Linier
den Lösen einwarfen, um sich nationalsozialistisch zu betätigen,
standen am Freitag vor der Strafabteilung 8, Vorsitzender
Richter Letz, um sich für ihre „politische" Tättgkeit zu verant-
Worten. Verlesen wurde, daß einer von den fünf Angeklagten
vorbestraft war und zwar wegen Lehlerei und unerlaubten
Maffeickesitz. In Wirklichkeit sind aber weitere zwei vorbestraft.
Von übermäßigem Leiden- und Bekennermut war bei den fünf
Angeklagten heute nicht viel zu spüren. Aber ihre Aeberheblich-
kcit und Angezogenheit, die den Richter veranlaßte, daran zu
erinnern, daß es vor Gericht üblich sei, die Lände aus den Losen-
laschen zu nehmen, war geblieben.

Die fünf Angeklagten batten am Abend jenes Tages eine
Versammlung in Oststeinbek hinter sich und kehrten nach der Ver-
sammlung noch in ihrem Parteilokal in der Lirtenstraße ein.
Dort war ein „fremder Mann", der so viel Gefallen an diesem
„erwachenden Deutschland" fand, daß er die Spendierhosen weit
öffnete und die zu Deutschlandrettern Erkorenen betrunken
gemacht haben soll. Dann seien sie hinausgegangen, um aus dem
Neuschnee einen Schneemann zu machen. „Ohne ein Wort zu
sagen, da war die Sache passiert." Mit dieser Erklärung gab
stch der Richter jedoch nicht zufrieden. So mußte denn L o'r st
Enters, der Sohn eines Milchhändlers, weiter bekennen, daß
ihm ein „sozialdemokratisches Unternehmen" wie die „Produktion"
niemals angenehm sein könne. Er selbst habe aber nicht mit*
geworfen. Doch habe er die andern auch nicht davon abgehalten.

KurtSaft,20 Jahre, konnte bekennen, daß ein Polizei-
beamter bereits ihm „eine runtergehauen" habe, weil er sich auf

der Wache übel benommen und vorgeschwindelt habe, er habe

eine bedeutende Stellung in der NSDAP, inne. Als sie den
Laden der „Produktion" passierten, sei ihnen plötzlich der Ge-
danke gekommen, man müsse etwas unternehmen.

Paul Kreye, 29 Jahre, meinte, die „Produktion" hätte
keinen Schaden davon gehabt, sondern die Versicherungsgesell-
schaft. Die Losung sei gewesen, die Sckeiben einzuwerfen.

Egon Sckarröe, 20 Jahre, weiß nicht mehr, von wem
es ausgegangen sei. Man habe ihn feige genannt. Das wollte
er nicht auf sich sitzen lasten und habe den Stein, den man ihn
anbot, angenommen. Vereinbart war, daß alle fünf auf Kom-
mando werfen sollten. Kreye zählte 1, 2, 3, und dann flogen die
Steine in vier Scheiben.

Der 19jährige von Riesen bestätigte die Angaben seiner
Kameraden.

Der Polizeihauptmann bekundete, daß die Löcher
in den Scheiben der Bäckerei und Krämerei so groß wie zwei
Fäuste gewesen seien. >'Vor einem halben Jahre habe man auch
die Scheiben des Produktions-Bäckerladen in Moorende zer-
trümmert.

Der Oberstaatsanwalt Dr. G u ck e n b c i m c r sah das
Motiv der Tat klar vor Augen.

Die Staatsanwaltschaft ist jedoch der Ansicht, daß für die
überhandnehmende Verrohung unterm e* Rowdytum Geldstrafen
überhaupt nicht mehr in Betracht kommen können. Er beantragte
daher wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung gegen Enters, Kreye
und Saft je drei Monate, gegen Scharr«« und von Riesen je
zwei Monate Gefängnis. Der Schaden beläuft sich auf 900 3L

Der Verteidiger meinte, die Welt habe keinen Sinn
für Luinor mehr. Nean müsse ein paar Augen zudrücken und
Verständnis haben für die Verausgebung angesammelter
Energie.

Das Urteil lautete auf je zwei Monate Gefängnis für
Saft und Kreye, auf je 1 Monat für Enters, Scharree und von
Riesen. Weil die Verrohung täglich mehr um sick greift, sei auf
eine Freiheitsstrafe erkannt. Nur für Scharröe und von Riesen,
die einen infantilen Eindruck machten, könne eine Bewährungs-
frist zugebilligt werden. Vielleicht seien die beiden noch auf einen
guten Weg zu bringen. Die andern drei hätten ihre Strafen zu
verbüßen.

Märtier Betrieb der Sertehrtmittel nn

den Pftngftiagen

Die Lochbahngesellschaft schreibt uns: Im Rahmen des nach
Bedarf allgemein verstärkten Pfingstbettiebes wird die
Straßenbahnlinie 2 ab Wandsbek-Markt nach Lange
Mühren schon von 5.31 Ahr, ab Iüthornftraße nach Lange
Mühren von 6.43 und ab Lange Mühren nach Iüthornftraße von
5.54 verkehren. Straßenbahnlinie 14 erhält ab Öfter-
brook von 6.02 an durchgehenden Betrieb nach Martinistraße>
von Martinistraße fährt sie schon 6.26 statt 8.26 nach Osterbrook.
Linie 21 nimmt ihren 10-Minutenbettieb ab Rothenburgsort
bereits um 6.01 und ab Droffelstraße um 6.07 auf. Bei der
Linie 35 werden nach Larburg-Wilstorf ab Bahnhof Eüder-
straße die Fahrten 6.12, 6.32 und 6.52 und von Larburg nach
Goldbeckplatz die Fahrten 7.17, 7.37 und 7.57 vorgelegt.

Im Autobusbetrieb wird die Linie U'von 6.17 bis
8.17 alle 20 Minuten (sonst 40 Minuten) ab Barmbeck-Lochbahn-
baltestelle nack Vramfeld (Gesellschaftshaus) verkehren. Die
Autobuslinie F wird schon von 6.20 bis 7.40 alle 20 Minuten ab
Lange Mühren nach Rahlstedt fahren. Außerdem werden in den
Vormittagsstunden die Wagen halbstündlich, anstatt sonst nur
stündlich, nach Meiendorf durchgeführt.

Bei der Alsterschiffahrt werden bei gutem Wetter die
Sonderbootfahrten nach Ohlsdorf und dem Stadtpark verstärkt.

vom 23. bis 25. Mai. An diesem Lager beteiligen sich über
600 Kinder und .Helfet. Wegen der Kürze des Probezeltlagers
sind Besuche nicht gestattet.

Butternotierung (Großhandels-Abrechnungspreis, ab Meierei-
tzation, ohne Fäffer, per 50 Kilogramm netto, reine Tara ohne
Decort): 1. Qualität 119 bis 121 -<t, 2. Qualität 115 bis 117 «K.

Kartoffelnotierung. Die bei der Landelskammer bestehende
Notierungskommission bat am 21. Mai folgende Notierung fest-
gestellt: Preise für Cpeisekartoffeln handelsüblicher Ware, wie
sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station gezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommen: Speisekartoffeln,
weiße, 2,20—2,50 cd, gelbe, Industrie, 4—4,50 cd pro Zentner.
Für Lxportsortierung'die üblichen Aufschläge.

Motorschiff „Monte Sarmiento" der Lamburg Südamerika-
niscken Dampfschiffahrts-Gesellsckaft wird aus Südamerika in
der Nackt vom 25. auf den 26. Mai in Hamburg erwartet. Die
Landung der Paffaqiere erfolgt am 26. Mai, gegen 7 Uhr mor-
gens, an der Ueberseebrückc, Vorseyen. Näheres bei der Lam-
burg-Süd, Lolzbrücke 8, C 6 Nikolas 1007.

Grötze A
60-65 g

7'/,-8

Größe C
50-54,9 g

6V,-7
6-6=/,

Sonderklaße
.» über 65g

8'/,-9
8-9

5V,-6
nicht notiert.

Arische (Sier, gestempelte
„ , ungestempelte

fileine Gier
Gier, 2. Sorte

Größe B
55—59,9 g
7'/,—73/«

7-7'/,

Tie Preise versieben sich in Mennig je Stück frei Laden de» Einzelhändler?.
Tie nächste Notierung sindei am Freitag, 29. Mai statt.

Der Vogelpark hak für seine Psingsbesiicker eine große Reihe
intereffantcr 'Sehenswürdigkeiten. Von dem Anfang Mai hier
eingetroffenen Import lebender Kolibris find nock eine Anzahl
zu sehen. Kein Natur- und Vogclfreund sollte sich dieses inter-
essante Schaustück entgehen lassen. Das'Storckcnpaar bat nun-
mehr schon im vierten Iahte sein am User des Grottenteiches er-
bautes Nest bezogen, und in diesem Jahre sind drei kleine Ham-
burger Störche den Eiern entschlüpft, die von den beiden Eltern
eifrig gefüttert und beschützt werden. Das Uhupaar bat in der
Felsenhöhle, seiner Voliere, seine Eiet ohne jegliche Nestanlage
auf den Sand gelegt und hudert nun einen kleinen flaumigen
Nestling. Die Silbermöven auf dem Grottenteich haben eine
ganze Anzahl Nester gebaut und zum Teil schon mit Eiern belegt
und brüten eifrig. Es wird in den nächsten Wochen allerlei
Iungvögel zu sehen geben. — Im Volkspark wird an beiden
Pfingsttagen von morgens 8 Uhr an Frühkonzert und von
nachmittags 4 Ahr an großes Gartcnkonzert von der Kapelle der
Ordittingspolizei unter Leitung des Lerrn Obcrmusikmcistcr
Schierhörn ausgeführt. Auf beiden Tanzflächen im Freien wird
von der Zoo-Iazz-Kapelle zum Tanz aufgespielt. Bei ungünstiger
Witterung finden die Veranstaltungen in den Festräumen statt.
Die von 'den Kleinen so beliebte Liliput-Balm wird von früh
bis spät fahrplanmäßig ihre Fahrten über den großen Teich
aussühten. Der Drahtseilkünstlet Camillo Mayer wird seine
sensationelle Fahrt von der Eulenburg über den großen Teich
und seine KunstvotfüHrungcn den Besuchern zeigen.

Ankunft der Lapag-Motorschiffe „St. Louis" und „General
Osorio". Motorschiff „St. Louis" der Lamburg-Amerika-Linie
trifft, von New Ijork kommend, voraussichtlich am Dienstag,
26. Mai, in Cuxhaven ein. Die Paffagiete werden in Cuxhaven
gelandet und mit Sonderzügen nach dem Lamburger Lauptbahn-
hof befördert. — Motorschiff „General Osorio" der Hamburg-
Amerika-Linie trifft, von der Ostküste Südamerikas heimkehrend,
voraussichtlich am gleichen Tage in Hamburg ein. Die Landung
der Paffagiere und des Gepäcks erfolgt vom Liegeplatz des
Schiffes mit Tender nach den St.-Pauli-Landungsbrücken —
Nähere Auskunft, insbesondere über die Zeit der Landung und
über die Ankunftszeit der Sondctzüge erteilt die Abteilung „Ge-
päckdienst" der Hainburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall, neben
dem Hamburger Hauptbahnhof, die am Pfingstmontag von 10
bis 22 Uhr und tun Dienstag von 7 Uhr an geöffnet ist. Fern-
sprecher: C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Motorschiff „Jan Moljen" in den Pfingsttagen. Dieses
beliebte Schiff wird, wie uns die Hafcn-Dampfscklfjahrt AG.
mitzuteilen bittet, an den beiden Pfingsttagen 7.30 Abr morgens
von den St.-Pauli-Landungsbrücken nach Cuxhaven
fahren. 8.15 Uhr fährt am Pfingstfonntag außerdem noch
Dampfer „Senator Petersen", ant Pfingsmontag
Motorschiff „Bürgermeister Diestel". Bei stärkerem
Andrang liegen Reserve-Schiffe bereit. (Dergl. Anzeige.)

Der Dampfer „Coblenz" des Norddeutschen Lloyd trifft,
von Ostasien kommend, voraussichtlich am 24. Mai in Hamburg
ein. Die Landung der Reisenden erfolgt am. gleichen Tage am
Liegeplatz des Dampfers. Schuppen 6'5, Augusta-Viktoria-Kai.
Nähere Auskunft erteilen Norddeutscher Lloyd Generalvertretung
Hamburg Lloydpaffagebüro Wilhelm Lazarus G. m. b. H.,
03 Centrum 4521, Bergstraße 9, Part., und Norddeutscher Lloyd
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H-, C 6 Nikolas 1121/23,
Steinhöft 9, 3. Et.

VrriSnoticrungen für Gier, festgestellt von der Hamburger Eiernotierung?-
lomniisston ant 22. Mat 1931.

E? wurden folgende Preise notiert:

Mil WmüNmflüetin in die Luft

Wkigiiflugiage in Mlsdüttel

Traditionsgemäß finden an den Pfingsttagen auf dem Flug-
platz in Fuhlsbüttel wieder große Fluglage statt. Neben den
üblichen Sckauflügen ist wieder für eine kleine Sensation ge-

!orgt: das Windmühlenflugzeug! Diese Erfindung des spani-chen Konstrukteurs de la Cierva ist augenblicklich aus einer Reise
durch Deutschland begriffen und wird am Sonntag und Montag
den Hamburgern gezeigt.

Das Grundprinzip'des Windmühlenflugzeuges besteht darin,
daß die Maschine statt von Tragflächen von einem System rotie-
render windmühlenartiger Flügel getragen wird. Diese Wind-
mühle verhindert ein Abrutschen des Flugzeuges bei einem über-
trieben kurzen Start und ermöglicht ihm ferner, einen langsamen,
annähernd senkrechten Gleitflug auszuführen, so daß es ohne
Schaden zu nehmen auf ganz kleinen Flächen landen kann, die
von Hinderniffen umgeben sind.

Am Freitagabend, gegen 20.30 Ahr, ist das Windmühlen-
flugzeug auf dem Hamburger Flugplatz angekommen, nachdem es
den ganzen Nachmittag bereite erwartet wurde. Kurz zuvor
war es auf dem Exerzierfeld in Wandsbek notgelandet, weil ihm
daS Benzin ausgegangen war. Als das Hindernis beseitigt war,
konnte es bann seinen Flug nach Hamburg sortsetzen, wo es nun
die Pfingsttage über seine Künste zeigen wird.

Sefuti aus Amerika

Am Dienstag nach Pfingsten treffen mit dem Motorschiff
„Et. Louis" der Hapag eine deutsch-amerikanische Reisegesell-
schäft, bestehend aus etwa 150 Mitgliedern des Plattdütschen
Volksfest-Vereens, New Vork, und 17 Mitglieder des Deut-
schen Bürgerbundes in New Tork in Cuxhaven ein.

Dl

Altona »nb anwesend

Wie erfolgt die Umschulung in weltliche Schulen

Nock immer sind Irrtümer verbreitet über die Rechtslage
bei der Umschulung von Kindern in die weltliche Schule.
Die Freie S ck ü l g e s e l l s ch a s t Altona teilt darum zyx
Richtigstellung folgendes mit:

1. Umschulungen von Kindern in weltliche Schulen (so-
genannte Sammelsckulen), soweit damit die Neueinrichtung von
Sammelsckulcn oder -klaffen verbunden ist, können nur xum
Osterternlin erfolgen; die Anmeldungen müssen für diesen Fall
schon bis zum L Dezember des vorhergehenden Jahres er-

^"'^2.s Umschulung::! in schon bestehende weltliche Schulen oder
Klaffen können außerdem zum 1. Oktober eines jeden Jahres
erfolgen. Soll die Umschulung zum Ostertermin erfolgen, braucht
in diesem Fall der Meldctcrm'in (1. Dezember) nicht innegehalten

1VCrt3.11 öarüber hinaus kann die Schulbehörde zu jeder Zeit
des Jahres Anträgen auf Umschulung in weltliche Schulen
stattgeben, wenn solche aus Gewiffensgründen gestellt werden.

Aus pädagogischen Gründen wird empfohlen, bet allen Um-
schulungen möglichst den Ostertcrmin, nur in besonderen Fallen
den Oktobertermin zu wählen.

Aorderungtn -er schteöwigcholfteintschen Wirtschaft
In feiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Verband der

Schleswig-Holsteinischen Industrie- und Handelskammern ein-
gehend mit dem Osthilfegesetz Mit Befremden wurde
festgestellt, daß Schleswig-Holstein bet dieser Hilfsaktton über-
aasigen worden ist. Es wurde in einer Entschließung die Er-
Wartung ausgesprochen, daß von den zuständigen Stellen die
Einbeziehung'Schleswig-Holsteins in das Osthilfegesetz doch noch
vorgenommen wird. Gefordert .wurden ferner Fracht,
erleicbterungen für Schleswig-Holstein, das als Grenz-
gebiet infolge seiner großen Entfernung von den Hauptwrrt-
schaftsgebieten des Reiches besonders schwer zu ringen hat Er-
neut wurde von den Kammern auf tue starte -tribut-
belastung der Wirtschaft hingewiesen und eine Beseitigung
der jetzigen Tributregelung gefordert. Ebenso wurde eine ..cchr-
belaftitng der Gewerbebetriebe durch die N o t v e r o r d n u n g e «
abgelehnt. An einer Konferenz über ein Elbbr ucf enpr o j ekt
will man sich beteiligen und im Interesse Schleswig-Holsteins
fordern, das, eine feste Abdrücke in der Nähe von Lauenburg
errichtet wird.

Prolog zum Biumknslftmmk WtNdewerd 1931

Es ist nun höchste Zeit, die Blumenkästen, die uns bis in
den Herbst hinein Freude bereiten sollen, zu bepflanzen. Natürlich
darf das heute alles nicht zuviel kosten. Doch auch mit geringen
Mitteln läßt sich eine gute Wirkung erzielen, zum Beispiel gibt
schon eine Aussaat von Br un ne nkr esse in den Balkon-
kästen ein farbenfrohes Bild. Der Kasten muß gute, kräftige
Komposterde enthalten, der etwas Hornspäne beigegeben sind.
Gegossen werden muß regelmäßig. Bei größeren Aufwendungen
für die Balkonbepflanzung lasten sich mit zahlreichen eommer-
blühern reizvolle Bilder in ein- ober mehrfarbiger Anordnung
schaffen. Besonders ist zu beachten, daß höher wachsende
Pflanzen, zum Beispiel Pelargonien, Fuchsien usw. an
der Rückwand des Kastens. Hängepelargonien, ‘Petu-
nien sowie die niedrig bleibenden Lobelien dagegen an
Vesten Vorberseite gepflanzt werben. Auch ber Vorgarten
zeigt jetzt sein schönstes Kleib; schon ein einfaches Blumenbeet
inmitten kurz gehaltenen Rasens gewährt bei sorgfältigster
Pflege einen freundlichen Anblick. Bei günstigeren Ratmve
Verhältnissen wirb bie Austeilung unb Bepflanzung bes V«w,
gärtens den Geschmack des Besitzers noch mehr erkennen lasten.

Rechenschaft -es Spar« un- Bauvereins

Der Altonaer Spar- und Bauverein hielt in den letzten
Tagen in drei Bezirken seine Mitgliederversammlungen, zur
Entgegennahme des Geschäftsberichts, ab. Alle drei Versamm-
lungeü waren gut besucht. Die beiden Geschäftsführer Lutz
unb Iebbicke erstatteten Bericht über bas Rechnungs-
jahr 193 0. Besonbere Aufmerksamkeit würbe bem Anträge
des Vorstanbes unb Aufsichtsrates aus Erhöhung des Ge-
schäftsanteils von 100 JI auf 300 Jt entgegengebracht. Die
Leitung der Genostenschaft legte den Mitgliebern ausführlich
die neuen Gemeinnützigkeitsbestimmungen für Wohnungsunter-
nehmungen bar, nach denen bie Erhöhung des Anteils gefordert
wird. Äm nicht die Gemeinnützigkeit, die den Bau-
genostenschaften im allgemeinen größere Vorteile bietet, zu ver-
lieren, mürbe seitens der Mitglieder selbst, trotz der augenblick-
lichen wirtschaftlichen Not, zugestimmt. Mit besonderer Freude
wurde festgestellt, daß trotz Erhöhung der allgemeinen Steuern
die niedrigen Mieten für das alte Jahr noch beibehalten wer-
den konnten. Es erscheint jedoch fraglich^ ob die Genostenschast
für die Zukunft aus eigener Kraft diese Steuermehrforderungen
tragen kann. Alle drei Versammlungen nahmen einen ruhigen
Verlauf.

Die Müllabfuhr ist für den 25. Mai (Pfingstmontag) wie
folgt geregelt: 1. In Alt-Altona (einschließlich Othmarschen-
Bahrenfeld) findet eine Müllabfuhr nicht statt. Die Eimer sind
am Abend dieses Tages also nicht an die Straße zu stellen. 2. In
Altona-Blankenese wird der Abfuhrbezirk vom 25. Mai (Montag)
einen Tag später, also am 26. Mai (Dienstag) erledigt.

Die Verkehrsstunden des Wohlfahrtsamtes. Mit Wirkung
vom 1. Juni 1931 sind die Büros des Wohlfahrtsamtes Mitt-
wochs und Sonnabends für den öffentlichen Verkehr geschlossen.
Sehr dringliche Anträge (in Kranken- unb Sterbesachen) können
gestellt werben. Das yugenbamt ist Mittwochs geöffnet

Den Kriegsbeschädigten ber Ortsgruppe Altona des Neichs-
bundes ber Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer unb Krieger-
hinterbliebenen zur Kenntnis, baß ber Babecibenb heute,
Sonnabenb, ber Pfingstfeiertage wegen ausfällt. Der nächste

aufgebunfene Gesicht. Ich sauste hoch. Anbewußt und ganz
natürlich war mein Ruf: „Wallert! Ernst! Du . . .!"

Noch war bas gute Lächeln auf ben Lippen bes Vlonben.
Auge in Auge sah ich aber schon eine bebrüefte Scheu über seine
Züge fließen. Langsam senkte er ben Blick, ging Schritt für
Schritt weiter, nach hinten, zogernb, als fürchte er unb hoffte
zugleich, baß ich folgte.

Eelbstverstänblick betrat ich hinter ihm bie Waschräume. In
dieser primitiven Garbervbe konnte man vor Schweißgeruch
nackter Männer, bie sich Blut unb Dreck unter Wasserhähnen
herunterwuschen, kaum atmen. Ich aber sah immer nur meinen
alten Freunb Ernst Wallert an. Er war es, wie einst, unb war
dennoch ein richtiger Vagant geworben, unzweifelbar herunter-
gekommen bis zu bem ausgesetzten, zusammengewürfelten Zeug
auf bem Leibe. Seine Kumpane sangen: „Beer, beer, we must
have beer . . .“ Er brüllte in ben Lärm mit einem Gemisch
englisch, spanisch, beutsch, baß er ben Abend mit this old boy
aus ber Heimat verlebe, wonach er mich am Arm durch eine
Gaste mißtrauischer Blicke hinausführte.

Er aber wollte nur von Frau Edith Horen. Mit seinem ach
so traurigen, so gewistensreinen Lächeln forschte er, ob Frau Edith
immer noch so schön und immer noch so versonnen still sei? Ob

Frau Edith glücklich, ach nein, aber ob sie wenigstens sorgenfrei
in ihrer Ehe lebte? Ich würgte mein Za wie einen körperlichen
Schmerz, den man beschämt unterdrückt, aus der Kehle. Ich
trans und trank, und er fragte. Wie viele Kinderlein Frau Edith
jetzt habe? Am endlich mit dem gewistenreinsten Lächeln einer
charaktergroßen Seele vor sich hin zu nicken, wenn es nur Frau
Edith und ihren Kinderchen gut ginge bann sei er seiner Tat
froh. Er habe nämlich bamals in Bremen auf kniefälliges
Drängen bes Konsuls bie letzten ausstehenben Gelber eingezogen,
damit er nach ber anbern Wasterseite ber Welt verschwinben
konnte. Nur wegen Frau Ebith habe er biese letzte Rücksicht gegen
ben Konsul geübt; beim seine Zeugenaussagen würben bie Fülle
betrügerischer Transaktionen bes Herrn Lohrmann restlos auf-
aebeckt haben, Schiebungen unb Bilanzverschleierungen, seit
Jahren zur Verhütung des Zusammenbruchs. Ja, zuletzt mehr-

ach auf falschem Namen des Ernst Wallert, unb natürlich ohne
ein Misten! Fälscher, Betrüger unb Falschspieler sei ber Konsul,
eit Jahren schon habe er zu aUebem geschwiegen, um von Frau
kdith Schande, Schmach, Sorgen «nd eine noch schlimmere Zn-

kunft fernzuhalten. Am das Haus Lohrmann Söhne zu stützen,
habe er in Lothringen gearbeitet, Lieferungen auf Lieferungen
der Oberhemden stunden unb immer wieber ftunben müssen.
Hunberttaufenbe Golbmark schulbete ihm Lohrmann. Ihm habe
es ben Hals gekostet. Denn wegen Frau Ebith habe er unmöglich
gegen bas Haus Lohrmann Sohne klagbar vorgehen können, ben
Ruin ber alten Firma auf sein Gewissen laben. Ich — so sagte
er — müßte bies boch einsehen!

Kein Wort sprach ich. Wie ein Verzweifelter trank ich unb
trank. Da sieht er mich seltsam an, nun ist er boch ein Mensch,
ber fein Gewißen erleichtern möchte von Schulb. Er müßte mir
etwas gestehen! Einmal habe ber Haß gegen ben Konsul ihn
zur Rache geführt. Damals war ihm der Nachweis möglich ge-
wesen, baß Lohrmann ben Schachzug mit ben gefälschten Wech-
seln ber Berliner Privatbank durchschaut hatte, kaltblütig das
russische Geschäft auf ber Bettugsbasis abwickelte, zuletzt bem
Freunde bie gefälschten Bankwechsel als Deckung zuschob, bie
er so lange vor frembem Giro in seinem Safe gehütet. Wie ein
Erpresser habe er damals dem Konsul die Pistole auf bie Brust
gesetzt, um ihm ben ganzen Raub abzunehmen. Aber Lohr-
mann hätte ihn unter Tränen angefleht, Rücksicht auf feine
Familie zu nehmen; benn Frau Edith trug bamals ihr erstes
Kinblein . . . Darum fei Wallert nach Frankreich gegangen.

Ich schrie ihn jetzt gerabezu aus körperlichem Schmerz an:
„Warum hast benn bu bie Edith nicht geheiratet, oh, du feiger
Hund!"

Er fährt zurück, reines Staunen in den Augen: „Ich? Als
Angestellter bei ber Bank? Rie bachte ich mir etwas babei,
wenn Konsul Lohrmann bie Berichte las, bie ich am Schreibtisch
bearbeitete. Ich bitte dich, ein Angestellter, dessen Karriere
wackelte, ich hatte boch keine Chancen! Weißt bu benn noch.
Wie schön bie Ebith war? Wie schön, bie stille, schlanke Ebith..."

Nie wieber hat wohl ein Mann so um einen Freunb geheult,
wie ich in biefer Nacht, als in ber Kneipe in Buenos Aires eine
Horbe zerlumpter Hobos einbrach, bie ihren Kolleaen suchten,
um mit ihm wieber auf bie Lanbstraßen hinauszuziMn, weiter-
zuwanbern, vielleicht bis in bas Parabies, von bem bie Tramps
fingen:

Where you never have to work at all,
never change your socks,
only little streams of whisky,
cpme trickling down the rocks.

Pottzet ChrsttSk -es Lages

Sperrung der Kleinen Brandshofer Schleuse. Die Kleine
Brandshofer Schleuse wird wegen Erneuerung der Fluttore
vom 26. Mai 1931 an auf die Dauer von etwa 10 Wochen
gesperrt.

Die Michaelisschleuse wieder frei! Die Michaelisschleuse
wird nach Beendigung der Instandseyungsarbeiten am Sonn-
abend, 23. Mai, um 6 Uhr, wieder in Betrieb genommen.

Wahlen. Zu Beisitzern des Verwaltungsgerichts
sind gewählt worden: Emmy Beckmann, Johannes Jalant,
August Hein, Claus Umland.

Neuer Verkehrspavillou. Wie wir hören, haben die
sudetendeutschen Kurorte Karlsbad, Marienbad,
Franzensbad und Teplitz-Sckönau in der Mönckebergstraße am
Pferdemarkt eine Fläche öffentlichen Grundes gepachtet, um
dort einen Werbe- und Verkehrspavillon zu errichten.

Probezeltlager der Kinderfreunde. Die Kinderfreunde ver-
anstalten zur Vorbereitung für das Schweizer Zeltlager ein
.Probezeltlager im Iugendpark Langenhorn

Auf zum Pfingstfest

des sozialdemokratischen Vereins Altona

morgen

am 1. Piingstlelertag

im KlelnliollheKer Park Gartenkonzert, ‘Be-
lustigungen und Aeberraschungen sind vorgesehen.
Treffen: 6 Ahr morgens in der Marktstraße,
6,15 Ahr morgens Tresckow-Allee.

gesucht zahlreich das Fest der Partei!

Ibsens Begräbnis

Die Offiziellen am Sarg eines Empörers

Vor 25 Jahren, am 23. Mai 1906, starb Henris
Ibsen in Oslo.

fieber Henrik Ibsens letzte Worte hat sich eine Legenbe gc-
bitbet, bie genau so bezeichnenb, aber ebenso wenig bezeugt ist
wie bie von Goethes letztem Wort: „Mehr Licht!" ober ber
Ausspruch Luthers auf bem Reichstag zu Worms: „Hier stehe
ich. Ich kann nicht anbers. Gott helfe mir. Amen." Im Augen ¬

blick bes Tobes soll Ibsen ein heftiges „Nein" hervorgestoßen
haben. Das Wäre ja ein bramatischer Abschluß für das Leben
und Wirken eines großen Neinsagers gewesen. In Wirklichkeit
war er jedoch ganz bewußtlos, als der Tod eintrat, und schon
lange vorher. So berichtet Gerhard Gran in seiner bei Brock-
haus erschienen aufschlußreichen unb menschlich erschütternden
Ibsen-Biographie: „Trotzbem es in ben letzten brei, vier Jah-
ren um Ibsens Namen ganz still gewesen unb kaum ein Laut
aus ber Krankenstube in bie Oesfentlichkeit gebrungen war, ent-
stand doch ringsum eine starke Bewegung, als der Tob enblich
eintrat. Nicht bloß in Norwegen unb in ganz Skandinavien,
in der ganzen zivilisierten Welt setzte die Todesbotsckaft un-
zählige Federn in Bewegung, in der ganzen weiten Welt er-
schienen Nekrologe in allen möglichen Sprachen. In Norwegen
bekam man viel zu tun; es galt ja nun, ben'berühmten Sohn
bes Lanbes auf eine Art zu Grabe zu tragen, bie Einbruck
machte; alle Autoritäten, alle Würbepersonen, alle Spitzen
waren nun bereit, bem großen Empörer bie letzte Ehre zu er-
weisen.

Am 1. Juni fanb bas Leichenbegängnis statt — mit einem
Pomp, beffengleichen man noch nicht gesehen batte — in ber
Dreifaltigkeitskirche. Die einzigen, die man in der Trauer-
versammlung nicht bemerkte, waren Ibsens nächste Mitarbeiter,
bie Schriftsteller unb Künstler, unb das war ganz erklärlich:
nach ihnen hatte niemand gefragt. Sie waren wohl da, aber
verstreut unb versteckt in ben Schmollwinkeln. Im Kirchenchor
aber saß unb ftanb eine glänzende Versammlung, ich glaube,
cs gab kaum einen undekorierten Herrn — insofern waren alle
Anwesenden Henrik Ibsens Kollegen.

Es wurde eine pompöse Feier, ohne einen störenden Miß-
ton. Nicht ein taktloses Wort wurde gesprochen, das hätte
ahnen lassen, daß der Mann in dem unter Blumen verschwin-
denden Sarge ein gefährlicher Empörer war, ber vor keiner
überlieferten Wahrheit Ehrfurcht kannte, baß sein ganzes
Lehenswexk das einzige Ziel gehabt hatte, den Menschengeist zu
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Nazi bcfchimvit ReiÄsiahne

Am 24. Februar dieses Jahres sand in Escheburg eine von
o'mzis einberufene Versammlung statt, in der der angeblich
nibslose Maschinenbauer Edgar Dräger aus Lauenburg
Lrsatzredner an Stelle eines großen Zugtieres der Nazis

Lat. Der gute Mann, der mit seinem graumelierten Laupt-
L und der Brille in dem sanft geröteten Gesicht den Eindruck

Is wildgewordenen Spießers macht, soll dort gesagt haben:t Volksgenossen, die der Fahne schwarzrotgold nachlaufen,
jen der Fahne des Betrugs und des Verrats nach. Der
l Versammlung überwachende Landjäger hielt diese Worte
|ttnb erstattete Anzeige. Nun muß sich der Ersatzredner vor
ß Schöffengericht wegen Vergehens gegen das Republikschutz-
L verantworten. Wie immer in solchen Fällen, versucht
[tapfere Nazi vor Gericht zu kneifen. Er gibt die schon recht
Igriffenc Behauptung zum Vesten, daß er mit der Fahne
»arzrotgold nicht die Reichsflagge, sondern die Fahne des
feabannerd gemeint habe. Das Gericht ließ die faule Aus-
pbeP Angeklagten nicht gelten und verurteilte ihn wegen
Lebens gegen § 5 Absatz 2 des Republikschutzgesetzes zu
Kn Monat Gefängnis. Wegen seiner bisherigen Anbeseholten-
Ibarf er an Stelle der an sich verwirkten Gefängnisstrafe
| Selbftrafc von 100 JI zahlen.

218. Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung mußte
frühere Drogist Gustav R. aus Reinfeld vor dem

r Schwurgericht verantworten. Der Angeklagte, der
M wegen ähnlicher Vergehen mit 6 Monaten Gefängnis
Bestraft ist, soll in den Jahren 1925 und 1927 Frauen und
Iden aus der Amgebung von Reinfeld Mittel gegen die
fcangerfdjaft verabfolgt haben. Die Verhandlung,' die ttotz
Amcks der Verteidigung unter Ausschluß der Oeffentlich-
Ikcfüprt wurde, ergab die haarsträubende Tatsache, daß er
schwangere Frau auf freiern Felde untersucht und auch dort
fcrt und Stelle eine Einspritzung verabfolgte. Als eine ein-
Wk Prozedur nichts half, nahm er diese Kur noch einmal vor,

« gewünschte Erfolg eintrat. Dafür soll er von der Frau

l erhalten haben. Der Angeklagte bestreitet die Gewerbs-
gkeit seiner Landlung. Auf der Fahrt nach der Operations-

bei Mutter Grün sei ihm fein Fahrrad kaputt gegangen,
ir er 10 JI Reparaturkosten genommen habe. ' Da das
mrgericht ihm das Gegenteil nicht nachweisen konnte, ver-
Itc das Gericht ibn nur wegen einfacher Abtreibung zu
Monaten Gefängnis.

Kms Plmirbns

Lokstedt. Siedlerprotest. Die Gemeindevertretung Lok-
Hat kürzlich die Arbarmachung und Kultivierung des' O h -

ires befchloffen. Wie man uns schreibt, t>at dieser Beschluß
cn Siedlern des Ohmoores dadurch Erregung verursacht, daß
ie Gemeinde keineswegs auf das eigentliche Moor beschränkt,
rn auch das städtische Drittel, das überwiegend im
itzvonKleingärtnernundSiedlernist und von
»kultiviert wird, enteignen will. Dagegen wehren
'ie Siedler. Sie nahmen in einer vom „Interestentenverband

lOhmoorsiedler" cinberufencn Versammlung eine Entschlie-
M an, in der darauf hingewiesen wird, daß die Reichsverord-
«i über die Vereinfachung der Genosienschaftsbildung und die
Rtrung der Oedlanderschließung vom 13. Februar 1924 und
Meickssiedlungsgesetz vom 11. August 1919, auf die der An-
Muf Enteignung gestützt wird, nur die Enteignung von u n -
vsirtschafteten oder im Wege der dauernden Brenn-
k ober der Torfnutzung verwendetem Moorland oder anbe-
npcblanb zur Herbeiführung ber Arbarmachung und Besieb-

ivorsehen. Der ©emcinbe Sotftebt könne es nicht unbekanntden fein, baß bie Parzellen ber Versammelten durch
Melange, mühevolle und kostspielige Arbeit

ober zum größten T eile kultiviert und in
achtbares Gartenland umgewandelt sind, daß

Mle Parzellen der Versammelten mit schmucken, baupolizei-
Igcnehmigten Landhäusern versehen sind. Die Versammelten
Mtcn, daß die Gemeinde Lokstedt ihren Anttag auf Enteig-
Dzurücknimmt, soweit es sich um die in Äullur befinb-
P Parzellen handelt. Eventuell erwarten die Versammelten,
W der K u l t u r a m t s p r a s i d e n t sof wt einen (anbroirt-
Michen Sachverständigen entsendet und dafür Sorge trifft,
I ber Enteignungsantrag ber Gemeinde Lokstedt in Kürze in-
flf abgewiesen wird, als die bewirtschafteten Parzellen in
M kommen.

L$anW und Umgegend

foiamintnfto§ zwischen Nazis und Kommunisten

[Gs ist allmählich schon zur Gewohnheit geworben, baß immer
U wenn Nationalsozialisten ober Kommunisten öffentliche
Uanimlungen abhalten, es babei nicht ohne Gewalttätigkeiten
WEchlägereien abgeht. So war es auch biesmal toieber bei
U nationalsozialistischen Versammlung, bie am Donnerstag-
e»b in ber „Lolsatia" ftattfanb unb in ber ber bekannte
nie deines sprach. Die Versammlung verlief zwar ruhig, weil

Polizei auf bem Posten war. Nach ber Versammlung aber
Cn Nationalsozialisten unb Stahlhelmer, bie gleichfalls bie
Mmmlung besucht hatten, unbedingt das Bedürfnis, bei
Dttsdenkenden ihr Mütchen zu kühlen. So verfolgten einige

(oon seinem Geist beseeltes Wort,

Pastor, der sich in seiner Rede
an Gott beschränkte, ber seinem

ik Ibsen geschenkt hatte, noch von
zspenbern, bie nur bie Institutio-

Es war vielleicht auch am besten
cht in bie Dreifaltigkeitskirche ge-

auch nicht ganz ungefährlich gc-
imit, sie hätten bie Kirchenmauern

alle offiziellen Autoritäten waren
t war zahlreich oertreten, in ihren
früher, solange Ibsen lebte, war
nblich zu ihm gewesen, sie hatte

bie Wahl gestellt: Christus ober
mehr im Wege. Vielleicht setzte

n Fuß in eine Kirche; aber bas
[Kommen, bie Geistlichkeit tat ihre
itf.
drängte sich unwillkürlich ber Ge-
rn oh ( gesagt haben toürbe, wenn

hätte ihm wohl gefallen, aber er
cheln verbergen können, wenn er
uitben in ber schönen Versamm-

ensgaarb unb alle bie politischen
luge gefaßt hatte, Konsul Bernick

ber Gesellschaft" nennen konnte,
alle, bie eine Dienstmütze tragen, -

ncm Winkel, ben Papierblock auf
Jiorfcnögaarb und Lovstad und

oiarrtauö aus ooovstads Leibe . . .

bnb luarcn bie Kränze niebergelegt, bie Zeremonie mar
L ‘i unb der Zug setzte sich in Bewegung, ein endloser Zug

bf atmen knatterten im Winde, der Sarg wurde in die
9'Knlf, die Studenten fangen, ber Lanbelsstand sang.

Nazis u. a. in der König st raße und in den Mühlen-
teichanlagen, wo ihnen bie Dunkelheit besonders zustatten
kam, mehrmals Reichsbannerleute, um mit ihnen Schlägereien
zu inszenieren. Die Reichsbannerleute ließen sich aber nicht
provozieren. Dagegen hatten die Kommunisten bas gleiche Be-
bürsnis wie die Nazis. Sie wollten einmal wieder eine
„Schlacht" liefern. So kam es Ecke Königstraße unb Neustraße
zu einem Zusammenstoß zwischen Stahlhelmern, Nazis unb
Kommunisten. Der Polizeibericht melbet barüber folgenbes:

„Nach einer störungslos verlaufenen Versammlung ber
Nationalsozialisten am 21. Mai im Lokal „Holfatia" wurden

gegen 23.30 Ahr Angehörige des Stahlhelms von Personen un-
bekannter Parteizugehörigkeit an ber Ecke König- unb Neustraße
angegriffen. Hierbei würbe ber Kommunist Schegus erheblich
verletzt; er mußte in besinnungslosem Zustanb fortgeschafft
werben."

Pfingstwochenmartt. Auf bem Wochenmarkt am Sonn-
abend herrschte Hochbetrieb. Die Zahl der Händler erreichte
eine noch nie bagetoefene Höhe unb auch bie Käufer fanben
sich in verstärktem Maße ein. Gehandelt würbe fast in allen
Artikeln flott. Die Hänbler können mit ben Pfingsteinkäufen
burchaus zufrieben fein. Bei Schluß bes Marktes verblieben
nur noch kleine Restbestänbe. Die Vormarktpreise zeigten nur
Schwankungen bei Spargel, der anzog, sonst blieben sie fest.
Besetzte Verkaufsstände 406, Anzahl der Selbstprobuzenten 142.

Kreis Sldrimm

Gemeindevertretung Mumteld

Streit ber bürgerlichen Fraktion! — Obstruktion der
Kommunisten. — Der Bramfelder See. — Nottüche.

Gleich eingangs ber Sitzung kann man feststellen, baß bie ge-
samte bürgerliche Fraktion fehlt. Der Lanbmann Remstebt, bet
sich wohl verirrt hatte, verließ ebenfalls ben Sitzungssaal. Zurück-
geblieben als Horchposten waren nur bie beiben prominenten
Führer ber Nazis im Zuhörerraum. Der von ben Kommunisten
bei Bekanntgabe ber Grünbe des Lanbrats, betteffenb Nicht-
bestätigung des Kommunisten Schley als stellvertretender Ge-
meindevorsteher, mit großem Tamtam angekündigte Feldzug
gegen die SPD.-Fraktion blieb aus. Schweigend nahm man die
Kunde entgegen. Heute sollte es der sozialistische Gemeinbevor-
steher Bremer sein. Der Kreis hatte seine Zuschüße zur Notküche
mit bem 15. Mai eingestellt. Der Verwaltung war es unter
biefen Amstänben nicht möglich, bie Fortführung ber Küche zu
halten. Auch wir bebauern bieses. Unb wenn Genosse Carl
Müller anregte, baß sich Verwaltung und Finanzkommission zu-
sammensetzen sollten, um bie finanzielle Unterlage zu schaffen

unb bie Deckungsfrage zu klären, so wäre es ber richtige Weg.
Demgegenüber beantragten die Kommunisten: Am 26. Mai ist
bie Notküche toieber zu eröffnen. Ieber dazu Berechtigte erhält
unentgeltlich ein Mittagessen. Durch Stimmenthaltung ber
SPD.-Fraktion gelangte dieser zur Annahme. Dies mag
taktisch richtig sein. Jetzt sollen bie Kommunisten einmal beweisen,
baß sie bie Deckungsfrage lösen, beim von noch so rabikalen Reden
wirb kein fiungernber satt. Nachdem noch bie Genehmigung
von Drei Zwölftel des Etats durch den Kreisausschuß mitaeteilt
war, wollten die Kommunisten nicht mehr. Ihr Wortführer
Tiele erklärte, ohne die Bürgerlichen die andern
Punkte nicht zu erledigen unb oerließen ben
Sitzungssaal. Was nun? Die Bürgerlichen unb Kommu-
nisten wissen ganz genau, daß bis zu einem bestimmten Punkt ber
Etat unter Dach unb Fach fein muß. And in der Ferne winkt
der Staatskommisiar. Was das bedeutet, wird jeder in der Be-
völkerung an seinem Magen und an seinem Geldbeutel zu spüren
bekommen. Nichtmitarb'eit auf ber einen, Phrasengebresch auf

ber anbern Seite, bazwischen bie SPD.-Fraktion. Die SPD-,
bie stets bereit ist, auch unter ben ungünstigsten wirtschaftlichen
Verhältnissen, praktisch mitzuarbeiten. Wer ben richtigen Weg
geht, barüber ist sich wohl jeder in der Bevölkerung int Klaren.

Dem Gemeindevorsteher ist es gelungen, nach einer
Rücksprache mit dem Panbrat weitere 12 600 JI aus bem Do-
tationsfonds für ben Bramselber See bereitzustellen. —
Wir begrüßen dieses. Einmal wirb bie Entschlammung unb zum
anbern bie Babegelegenheit gefördert. Da nur Wohlfahrts-
empfänger für diese Arbeit in Frage kommen, ist ein Teil in den

Arbeitsprozeß eingestellt worben. Zwei Schreiben des Land-
rats werden verlesen. Einmal, betreffend Nichtbestätigung des
Kommunisten Schley, und zweitens Zurückziehung des Land-
mannes Siemens als Kommissar.

Die Hochbahn AG. hat auf dem Verhandlungswege die Ver-

legung ber Enbstation des Autobus von Möller nach dem Drei-
eck der Bernestraße abgelehnt. Es lohnt sich nicht, und wenn ja,
muß der Fahrpreis erhöht werden. Wir bedauern dieses. Die Ren-
tabilität wird durch den Aufschwung der Siedlung gewährleistet.
And Fahrpreiserhöhung? Wir haben mit 30 -3 für die einzelne
Fahrt innerhalb des Ortsgebietes das teuerste Beförderungs-
mittel. Das letzte Wort ist in dieser Sache noch nicht gesprochen.

Betreffs der Notküche gibt ber Gemeinbevorsteher be-
sannt, baß bie Ausgabe mit bem 15. Mai eingestellt ist. Würben
im vorigen Jahre 150 bis 180 Portionen abgegeben, so jetzt noch
25 bis 30. Die Personalunkosten stellen sich auf 3100 JI. Besser
wäre es, baß bie Betreffenden auf anbere Art entschädigt würben.
Die Aussprache verlief Wie oben geschildert. In ganz ge-
meiner Weise fielen bie Kommunisten über ben Gemeiubevor-
steher her. e

1. Das Hamburger Echo kann jederzeit nach einem andern
Aufenthaltsort geliefert werden.

2. Die Umbestellung muß möglichst 5 Tage vorher im Besitz
der zuständigen Verteilungsstelle sein, sie kann aber auch
in der Hauptbezugsstelle des Hamburger Echo, Fehland-
straße 11-19 (Fernsprecher: C5,1701), eingereicht werden.

5. Unerläßlich ist die Angabe der ständigen Wohnung und
die genaue Anschrift für die Kreuzbandsendung.

4. An welchem Tage soll die Nachsendung beginnen, an
welchem aufhören?

5. Ist die Lieferung an die ständige Wohnung einzustellen?
6. An welchem Tage soll mit der Zustellung in die ständige

Wohnung wieder begonnen werden?
7. Für die Dauer der Nachsendung werden außer dem rege-|

mäßigen Zeitungsgeld 8 H pro Tag für Porto erhoben.
8. Im allgemeinen geschieht die Nachsendung der Zeitung

durch Streifband. Bei längerem auswärtigen Aufenthalt
ist der Bezug durch die Post billiger und bequemer.

9. Wir würden es sehr begrüßen, von unsern Lesern zu hören,
wo sie das Hamburger Echo nicht bekommen können,
damit wir uns mit den Zeitungskiosken, Gaststätten, Kur-
verwaltungen usw. in Verbindung setzen können.

Zuchthaus für einen Wunderdoktor

Der vor längerer Zeit in Puttgarben auf Fehmarn ver-
haftete Wunberboktor N-, ber sich als Heilkunbiger ausgab, sich
jedoch an verschiedenen Patienten sittlich vergangen hatte, wurde
vom K i e l e r Schöffengericht zu einer Zuchthausstrafe
von brei Jahren und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Die Verhandlung, zu der 16 Zeugen, zum Teil noch schul-
pflichtige Mädchen, geladen waren, fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt.

Schüler beim Baden ertrunken. Beim Baden in Pelzer«
haken ist der Mufckschüler Franz Fischer von Neni-
st adt — wahrscheinlich nach einem Lungenschlag infolge Ueber«
Hitzung — ertrunken.

Bremen

Bremer Börzerschasl

Ha. Bremen, 22. Mai. Zu Beginn der heutigen Bür«
gerschaftsfitznng gab es eine Sensation, als der Präsident mit-
teilte, daß dreinationalsozialistischeAbgeordnete
aus dem Parlament ausgetreten sind.

Für die drei ausscheidenden Nattonalsozialisten ist kein
genügender Ersatz auf der Kandidatenliste der Hitler-
gruppe vorhanden, so daß die schwierige Verfaßungsfrage ent-
steht, was zu geschehen hat, wenn die Kandidatenliste einer
Fraktion erschöpft ist, während die bremische Verfaßung die
Zahl von 120 Bürgerschaftsmitgliedern verschreibt. Wiederum

mußte die Immunität eines Kommunisten aufgebchfcn
werden. Der Kommunist Raschen hatte einem sozialdemokratischen
Bettiebsrat vorgeworfen, daß er von seiner Direktion für ein»
gerichtliche Aussage bestochen Worden sei. Die kommunistisch»
Frattion besaß die Frechheit, die Aufrechterhaltung der Immu-
nität zu fordern, blieb aber mit diesem unanständigen Ansinnen
allein.

Von der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege War
bei Wiedereröffnung ber Babesaison für Erwachsene ein Ein-
trittsgeld von 10 für Kinder von 5 4 in den Öffentliche»
Badeanstalten festgesetzt worden, während Erwerbslose mit ihren
Familien freien Eintritt haben. Mit den daraus zu erwartenden
Einnahmen sollten die Ausgaben des Staates für Sport und
Jugendpflege sowie für die Errichtung eines öffentlichen Jugend-
heimes bestritten werden. Ohne diese neuen Einnahmen wären
diese Ausgaben in der Finanzdeputation gestrichen worden.
Unter diesem Zwang stimmten unter anbern auch bie Sozial-
bernokraten ber Babegebühr zu. In ber Bürgerschaft beantrag-
ten nun die Nazis Beseitigung des Eintrittsgeldes. Nicht allein
von den Kommunisten erhielten die Nazis in diesem Falle Unfer-
stützung, sondern auch von dem Volksparteiler Dr. Ge-
bert, der sehr stark zu den Nazis hinüberneigt. Er mußte sich

von dem Rechnungsfübrer der Finanzdeputation sagen laßen,
das sei angesichts ber Finanznot bes Staates eine verantwor-
tungslose Hanblung. Da bie um Gebert sich fammelnben Volks-
parteiler eine Etatsposition sabotierten, batte bie SPD. keine
Ursache, ben Nazis und Kozis billige Agitationsphrasen za
liefern. So würde der Anttag auf kostenloses Baden angenom-
men, während sich die SPD. freie Hand vör be-
hielt bei den Etatsberatungen. Ein sozialdemotta-
ttscher Anttag des Genoßen Paulmann, wie in andern Län-
dern, so auch in Bremen den nationalsozialistischen
Schülerbund zu verbieten, der eint aufreizende Hetze
unter der Schuljugend entfaltet, wurde der Echuldeputation
überwiesen.

nen 149 Betriebsratsfitzen fallen also einer an bic Nazi, 7 an bie
RGO. unb 141 an bie freie Gewerkschaft, ben ®e«

samtverbanb. Somit haben bic Beschäftigten ber DRP.
im Bezirk Hamburg den Wühlern von links und rechts die richtige

• Antwort gegeben unb haben der freien Gcwerkschafterliste das
Vertrauen ausgesprochen. Die Vertteter dieser Liste werden im
kommenden Jahre alles tun, um bie Interessen ber Postler richtig
zu vertreten unb ben Beweis erbringen, baß bie Wahl ber freien
Gewerkschaften allein ber richtige Weg zur wirklichen Znttreßen-

verttetung^ ist.

Sie große Vabloffeufive ber RSS. ber Aitonaer

W unb Wasserwerke

„Durch Kampf zum Sieg" lautete bie Parole ber RGO.
zur Arbeiterratswahl in ben Gas- unb Wasserwerken Altona.
Der Kampf würbe ausgefochten; aber mit bem Sieg war es
nichts. Anstatt ber bret sicher erhofften Mandate, würbe ein
Sitz im Arbeiterrat errungen. Das konnte nicht befriebigen;
denn eine Vertretung war ihnen seit Jahren von den Anhängern
der freien Gewerkschaften zugebilligt worden. Was nun?
Man hat eine neue Methode erfunden. Die Wahl wurde bei
dem dreimal verdammten Arbeitsgericht angefochten.

Gründe: Wahlschiebung, Vcrwendulig von Stimm-
zetteln verschiedener Großen, Verleyuna des Wahlgeheimnißes
und verschiedenes mehr. Trotz aller Mühe konnte aber das
Arbeitsgericht in dem Vorgebrachten keine Verletzung des
Wahlgeyeimn^es erblicken und mußte die Klage abweisen.
Die Jünger Moskaus zogen betrübt von bannen'; sie werben
auch in Zukunft weiter im Trüben fischen.

Unruhen im französischen Slreikgrbiek

Die Htttcrrebungen, bie der Arbeitsminister am Freitag-
nachmittag mit Vertretern des Textilkonsortiums sowie mit den
sozialistischen und christlichen ©ewerff (basten über eine Losung
des Lohnkonfliktes in der nordfranzösischen Textilindusttie hatte,
brachten noch kein greifbares Ergebnis. Es ist vereinbart worben,
am nächsten Mittwoch neue Verhanblungen unter bem Vorsitz
des Ministers zu beginnen.

Während im Arbeitsministerium verhandelt wurde, kam es
in R o u b a i x zu Unruhen. Die den sozialistischen Gewerk-
f (basten angeschloffencn Arbeiter hatten in ber Stabthalle eine
Kunbqebung veranstaltet unb marschierten im Anschluß baran
in geschlossenem Zuge durch die (stabt. Mehrere hundert Kom-
munisten, bie sich dem Zuge angeschlossen hatten, benutzten bie
Gclegenbeit zur Verübung von Gewalttätigkeiten. Das führte
zu einem Zusammenstoß zwischen Genbarmerie und Polizei, die
von Kommunisten mit Steinen beworfen wurden. Die Ruhe
wurde wiederhergestellt, nachdem zwei Kommunisten verhaftet
Worden waren.

Die Bürgermeister der von dem Streik betroffenen Ge-
meinden traten ant Freitag in Roubaix zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen und beschlossen, durch die Wohlfahrtsämter
den notleidenden Familien Ilnterstützungen auszahlen zu lassen.

u ,f, c nb findet am Sonnabend, 30. Mai, in der Badeanstalt

^ "rstrasie 108 in der Zeit von 20 bis 21.30 Ahr statt.
Altonaer Volkshochschule. Die Ausfluge des Dozenten

-Pleyer falle» in der Pfingstwoche nicht aus. Sie
statt: Mittwoch, 27. Mai (Treffpunkt: Bahnhof Bahren-

F4 <0 30 Ahr), und Sonntag, 31. Mai (Treffpunkt: Bahnhof
Lors, 7 Ahr).

int Altonaer Schwimmstadion (Bolkspark) wird wieder ge-
anten. Das Schwimmstadion ist voin 24. Mai (Pfingst-

Kaü) an tagsüber von 7 Ahr morgens bis zum Dunkelwerden
Wtt'

Mknung vor eknem Firmenvertreter. Die Kriminalpolizei
erneut vor einem Schwindler, der sich fälschlich als Ber-

einer Dresdner Äutpresterei ausgibt und unter Berwcn-
r dieser Firma gestohlener Bestellscheine Lute zum Ampresien

„nimmt, sich Anzahlungen von 3 bis 11 JI geben lässt, um
^ nichts wieder von sich hören zu lasten. Es kommt ihm
! auf die Anzahlungen an. Lieferung ist in keinem Falle cr-
L Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei
Lu, Äcrderstr. 66, Zimmer 75.

Packstuhlbrand in der Großen Freiheit. Freitag nacht,
... i Ahr, entstand, vermutlich durch ausstrahlende Litze eines
Lu Ofens, in der Dachwohnung eines Mohn- und Gesell-
ftsbauses in der Großen Freiheit ein größerer Dach-
Ubran b. Die Feuerwehr löschte das Feuer durch einen
"„angriff mit Rauchschutzgeräten, die wegen der starken
ckentwicklung angelegt werden mußten, und durch einen

,üen an griff über eine Automobilleiter mit zwei Schlauch-
.„qen und war zwei Stunden tätig. Verbrannt sind
7eil der Dachkonstruktion sowie in der Dachwohnung Türen,

Loc r, Wände, die Decke und Einrichtungsgegenstünde.

Anbruch- Aus einer Wohnung in der Amalienstraße tour-
. Zittels Nachschlüssels folgende Sachen gestohlen: ein Heller
„incranzug, im Kragenfutter eine Königsberger Firma, eine
„e Hose, eine silberne Taschenuhr, auf der Rückseite Mono-
tun L. P., Gesamtwert 325 Jt.

Die Maßgabe, die der Kreisausschuß an die Genehmigung
des Beschlusses ber Gemeindevertretung vom 17. März 1931,
betreffend Forterhebung ber vorjährigen Steuersätze, gestellt hat,
finbet einstimmige Annahme. Tiele (Komm.) erfiärt, ohne An-
wesenheit ber Bürgerlichen bie anbern Punkte nicht mehr zu »et-
hanbeln. Die Kommunisten verlaßen ben Sitzungssaal. Die
Vertretung ist beschlußunfähig und muß vertagt werden.

Samburm Landgebiet

Geesthacht. Wirkungen des Reichsbanneraus-

matsches. Den kommunistischen Führern in Geesthacht scheint
der Aufmarsch des Reichsbanners mächtig in die Knochen ge-

fahren zu sein. In einem hektograpyierten Flugblatt versucht
Herr Ziehl es, die starke Wirkung dieses Aufmarsches nachträg-
lich adzuschwächen und den günstigen Eindruck bei seinen An-
hängern zu verwischen. Er spricht da von der TeilnahmSlosig-
leit der Geesthachter Bevölkerung, nur einige Neugierige
hätten sich den Aufmarsch angesehen. Nun, die Reichsbanner-
leute haben etwas anderes bemerkt. Weiter sollen drei Reichs-
bannerleute die Hamburger Volkszeitung im kommunistischen
Schaukasten zerrißen und drei andere im kommunistischen Partei-
lokal ein zu großes Wort geführt haben. Leider sind, wie Ziehl
meint, nur immer nicht bie nötigen Kommunisten zur Hand
gewesen, um biefe angeblichen Reichsbannerleute zu vermöbeln.
Man sieht bas krampfhafte Bemühen, irgenb etwas zu finben,
um bas Reichsbanner hetadzusetzen unb den guten Eindruck des
Aufmarsches zu verwischen. Herr Ziehl wirb wenig Glück damit
haben. Was die Leute mit eigenen Augen gesehen und gehört
haben, das hat sich doch eingeprägt, wie Ziehl zu seinem
Schrecken wohl auch bemerkt bat Nicht nur das rechtsstehende
Bürgertum hat ganz rückhaltlos anerkannt, daß die wohl-
disziplinierten Rechen der Reichsbannetleute den stärksten Ein-
druck hinterlaßen haben, sondern auch bie kommunistischen 'Ar-
beiter haben mit ihrer Vetwunberung über einen solchen Auf-
marsch nicht zurückgehalten. Von beiden Seiten war man jeden-
falls äußerst überrascht über diese wuchtige Kundgebung, da
man doch in ben Blättern ber Radikalen immer nur vom Zer-
fall des Reichsbanners liest ober von bitten alten Herren, bie
in so einem Reichsbanneraufmatsch auf ber Straße rumttubeln.
Gerade die jungen straffen Schufoleute hcchen dem Bürgertum
Respekt abgenötigt. Das Reichsbanner kann mit dem Erfolg
seines Aufmarsches sehr zufrieden fein.

ArburgGilbelmsbukg

Aus der städtischen Wohlfahrtspflege. Im April dieses
Jahres wurden vom Wohlfahrtsamt 188 Kleinrentner, 933
Sozialrentner, 2155 Wohlfahrtserwerbslose unb 500 sonstige Be-
dürftige unterstützt. Außetbem erhielten in 546 Fällen Hilfs-
bebürftige einmalige Barunterstützungen. 115 Parteien wurden
mit je 1 Zentner Kartoffeln und 1293 Personen mit Kleidung
beliefert. Zn ben Volksküchen würben täglich burchschnittlich
1648 Portionen Essen ausgegeben.

Der Nacht- und Sonntagsdienst ber Apotheker im Stadt-
teil Wilhelmsburg Wirb vom 23. bis 30. Mai, 19 Ahr. durch die
Apotheke G. Volkmann, Fährsttaße 86, versehen. — Der Sonn-
tagsdienst bet Aerzte wirb am 1. Pfingsttag durch Dr. med.
Heil, Im Busch 86, am 2. Pfingsttag durch Dr. med. v. d. Ahe,
Veringstraße 43, versehen.

Ei« sadistischer Hundeschlächter vor Gericht. Vor dem
Schöffengericht hatte sich dieser Tage ein Kutscher Max B. zu
verantworten, dem nachgewiesen worden war, daß er in seiner
Gartenbude in einem Schrebergarten am Moordamm
16 Hunde auf bestialische Weise getötet hatte. B. hatte den
Tieren die Schädel und Knochen zerschlagen, die Bäuche aus-
geschlitzt und die Kadaver dann vergraben. B. leugnete vor Ge-
richt die Tötung der Tiere; daß er mit den Hunden gesehen
worden war, konnte er nicht abstreiten. Die Beweggründe zu
seinen Taten sind deshalb nicht völlig geklärt, doch scheint es sich
um einen Fall von Sadismus zu handeln. Das Gericht er-
nannte auf 2 Jahre Gefängnis.

Arbeit der Feuerwehr. Zn der Lackfabrik von Z.D. Flügge,
in der Neuhofer Straße, entstand in einem Kellergang durch
Staubexplosion ein Feuer. Mit einer Schlauchleitung hatte je-
doch Zug 2 der städtischen Feuerwehr in kurzer Zeit die Gefahr
beseitigt.

WStoWfltin

Bersuthsgarlen für den Nordsee^nserdaunuvuckS

npd. Westerland a. Sylt, 21. Mai. Seit langem wird
versucht, auch auf den Nordseeinseln einen kräftigeren Baum-
wuchs anzusiedeln. Geeignete Bodenbeschaffenheit unb genügende
Entfernung vom Sttande scheinen, entgegen den früheren An-
nahmen, durchaus die Möglichkeit zu bieten, erfolgreich An-
Pflanzungen durchzuführen. Im Süden von Westerland unter-
nimmt man neuerdings wieder derartige Versuche. Auf einem
Landstrich der Eüdhalbinsel werden von dem Botaniker
Dr. Merkwitz, einem Kenner der Inselfauna, verschiedene
Bäume und Sträucher angefiebelt. Das Ergebnis bes Versuches
wird über weitere Maßnahmen in dieser Richtung entscheiden.

Fingerzeige

für unsere Leser, die verreisen.

GEWERKSCHAFTLICHE UMSCHAU

Gnies Ergebnis ber Belriebsrate-Nabien bei ber

Reilbsvoft

Wie bereits mitgeteilt, fanden am 16., 17. unb 18.Mai 1931
bic Bettiebsrätewahlen bei der Deutschen Reichspost (DRP.)
statt. Im Bezirk ber Oberpostbirektion Hamburg würbe an
60 Dienststellen bie Wahl burchgeführt. Die Wahlen waren sehr
kompliziert, ba in einem Wahlgang für den Zentralbettiebsrat
beim Reichspostministerium, für den Bezirksbettiebsrat bei der
Oberpostdirektivn und den Ortsbetriebsrat bei der betreffenben

Dienststelle gewählt werden mußte.
Für den Zentralbetriebsrat lagen 4 Listen vor. Der Gesamt-

verband, Abteilung Post, hatte Liste 1. — Auf ber Liste 2 hatten
sich bie Christen unb bie Nazis vereinigt. Liste 3 hatte bas weib-
liche Personal unb Liste 4 bic NGO. inne. Wahlberechtigt waren
4763 Bebienstete ber DRP. Abgegeben tourbett für ben Zentral-
bettiebsrat 3843 Stimmen. Davon erhielt ber Gesamt-
»erbanb 2854, bie Christen unb Nazis 226, bas weibliche
Personal 115, bie RGO. 553, ungültig waren 95 Stimmen.

Für ben Bezirksbettiebsrat waren nur 3 Listen eingereicht,
bie bes Gesamtverbanbes, ber Christen unb ber RGO. Wahl-
berechtigt waren ebenfalls 4763, abgegeben würben 3730 Stim-
men, davon erhielt der Gesamtverband 2959, die Christen 124 und
die RGO. 579, ungültig 68 Stimmen.

Auf 5 von den 60 Dienststellen im Hamburger Bezirk waren
nur Doppellisten eingereicht, unb zwar 3 RGO.-Listen, 2 Nazi-
Listen unb 1 Liste der Anzufriebenen.

RGO. unb Nationalsozialisten versuchten vor der Wahl alles,
um die Stimmen der Postler für sich zu gewinnen. Die Nattonal-
sozialisten brachten es dabei auf ganze 50 Stimmen und konnten
so im ganzen Bezirk nur einen Sitz besetzen. Von den vorhande-

Das Ganze war prachtvoll, wirkte aber nicht ergreif enb; es
würbe ja auch nicht ber wirkliche Ibsen begraben, nur feine
Faßabo.

Den wirklichen Ibsen konnte nicmanb begraben. Er lebt
bis auf den heutigen Tag und wird immer lebendiger, je tiefer
wir uns in fein Werk hineinleben.

Sie ArbessSiosknversilberung für Heimarbeiter

Hartnäckig behauptet sich das Gerücht, die Regierung beab-
sichtige. die Arbeitslosenversicherung für Heim-
arbeiter unb Hausgewerbetreibende besonders
zu behandeln. Daß mit dieser „besonderen Behandlung" eine
weitere Rechtlosinachung der Heimarbeiter verbunden fein Wirt»,
steht wohl außer Frage.

Aus dieser Besorgnis heraus bat die Zentralleitung
des Deutschen Bekleidungs-Arbeiter- Ver-
bandes eine Denkschrift an die Reichsregierung
aoKbtct, in der besonders auf die sozialen sind tarispolittschen
Wirkungen hingewiesen wird, di« schon die jetzt geltenden ein¬

schränkenden Bestimmungen int Gesetz für Arbeitslosenversiche-
rung ausgelöst haben.

Der Deutsche Bekleibungs-Arbeiter-Verbanb richtet an die
Retchsregierung bestimmte Vorschläge, die int wesent-
lichen laufen:

Es ist gesetzlich festzulegen, daß an Heimarbeiter unb Haus-
gewerbetreibende auf die einzelne Arbeitskraft nicht mehr Arbeit
ausgegeben werden bars, als eine Arbeitskraft im Bettieb in
ber betriebsüblichen Wochenarbeitszeit herstellt. Für jebe in der
Heimarbeit tätige Arbeitskraft ist ein Lohn- unb Lieferbuch zu
führen. Durch Einführung ber Beitragspflicht ber Unternehmer
für nichtversicherungspflichtige Heimarbeiter unb Hausgewerbe-
rteibenbe soll ber Anreiz genommen werben, daß versicherungs-
freie Heimarbeiter ben versicherungspslichtigen vorgezogen wer-
ben. Gegen eine etwa bestehenbe Absicht, für bie Heimarbeiter
bie Bestimmungen ber Arbeitslosenversicherung weiter zu ver-
schlechtern, wirb mit Rücksicht auf bic bamit verbundene Wirt-
((hässliche unb lohnpolitische ungünstige Wirkung auf ba»
schärfste Protest erhoben.

«NhmaK ter UnlMM ßtermtirn als

Srttltgtter

Vom Deutschen Metallarbeiterverbanb wird
uns zu dem gestrigen Artikel des Vorstandes der sozialdemo-
ftatischen Arbeitsgemeinschaft ßformorn folgende Berichtigung
gesandt:

Zwischen dem Elektrizitätswerk der Gemeinde Bramfeld und
dem Metallarbeiterverbanb bestanden tarifliche Abmachungen.
Der Landrat des Kreises Stonnarn hat sich bei ber Uebernahme
bes Werkes verpflichtet, die alten Lohn- unb Arbeitsbebingungen
beizuhalten. Die biesbezügliche Fassung bes Uebernahmeverttages
entspricht einem Vorschläge bes Metallarbeiterverbanbcs.

Ohne mit bem DMD. Fühlung zu nehmen, wurde der Be-
legschaft des Elekttizitätswerkes Bramfeld im Oktober 1930 durch
den Landrat Knutzen ein Lohnabbau anqefünbigf; jedoch würbe
diese (Ankündigung auf Einspruch des DM-V. zurückgezogen. Im
Dezember 1930 wurde durch den Kreisassessor eine Verfügung
erlaßen, die wiederum Lohnkürzung vorsah und mit der Notver-
ordnung begründet wurde. Dies veranlaßte ben Metallarbcitcr-
Vcrbanb, bem Kreisausschuß (storniern mifzuteilen, baß Ar-
beiter (Stundenlöhner) der Bettiebe der öffentlichen Hand unb
der öffentlich rechtlichen Körperschaften nicht unter die Notver-
ordnung fallen und deswegen die Lohnsätze nach den bestehenden
Vereinbarungen weiter in Kraft bleiben müssen. Es ist dann ver-
sucht worden, die Stundenlöhner in ein Angestelltenverhältnis
zu Überführen, um die vom Kreisaussckuß Stormarn beabsichtigte
Lohnkürzung auf diesem Wege durchzuführen. Ein telephonischer
Versuch, durch Verhandlimgen zwischen den Parteien zu einem
Ausgleich zu kommen, scheiterte an dem Verhalten des Kreis-
assessors. Der Metallarbeiterverband hat nicht mit dem Gjtmt
gedroht, sondern der Vorsitzende des Kreisausschuffes resp, beim
Stellvertreter haben zum Zwecke ber Lohnherabsetzung das Ar-
beitsverhältnis gekündigt und mit Schreiben vom 22. Januar 1931
(gez. Dr. Foerder) bic Unterschrift eines Reverses verlangt ober
bem Arbeiter anheimgegeben, feine Arbeit beim Kreise (stormarn
aufzugeben.

Die Dinge finb bann so weiter gelaufen wie in bem Artikel
bes DMV. vom 10. Mai 1931 geschilbert. Aus ber Tatsache,
baß zwei Arbeiter bem ständigen Drängen des Kreisausschusses
Ende April aus Furcht vor Entlassung nachgegeben haben, macht
ber Vorstanb ber sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft bie
Zustimmung ber betreffenben Arbeiter.

Die Kreisarbeitsgemeinschaft bestreitet nicht, daß Härten
Borgetommcn finb. Um bic Ausgleichung biefer Härten hat sich
der DMV. bestens bemüht, aber bann vom Vorsitzenden des
Kreisausschusses, Knutzen, den Bescheid erhalten, daß er von
feinen getroffenen Anordnungen nicht abzugehen vermag.
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Dienstag Mittwoch
**

Donney

41.Vorst1Sonnatd.Ab.&

Alessandroc
Stradella-

Q... Ende
OUhr io«/, uhr

Ermäßigte Preise

Mk. 1,- bis 8,-

Wiener

Blut

1 Uhr
Sondervorstellung für

die Hamburger Bühne
Die Fledermaus

Q Ende gegen
o Uhr 11 Uh,
in Vorstellung Im

Montag-Ab.
Die

zauberfiöte

ZV2 Uhr io4/",uhr
J4 Vorstellung Im

• • Dlenstag-Ab

Die IMI
de«

Schicksals

o... Ende
O uhr 10 Uhr

yin Vorstellung Im
W. Mlttwoch-Ab.

Gastspiel
Marla

Ivogün
Don

Pasquale

8 Uhr En d«

40. Vr?' ,lwDonn,

Migi,

j

8 Uhr

3 :0

Prospekte für das Neu-Abonnement 31/32 an der Theaterkasse

Z Uhr

Z E

Prospekte für das verbilligte Neu-Abonnement an der Theaterkasse

Die weißen HandschuheKammerspiele

1

Altonaer Pfingstsonntag abends 8 Uhr:

Stadttheater Bismarcks Entlassung

Operette von E. Künneke

I MILLERNTOR

I -THEATER^: Mlllerntorplatz

Das Ereignis des Jahres I
GEWERKSCHAFTSHAUS

Herm. Tietz und Abendkasse. <2883

■.Scniller-Theater

Anfang 20 UhrSaalöffnung 19 Uhr

Letztes Volks-VarietS: Sonntag, den 31. Mai 1931

Monmag Beginn 2 a /= Uhr

ö.a. Dreijähriger Prüfungspreis „ 7finn
Zuchtrennen. Ehrenpreis und Jre. 1 UUU

Beginn 2'/- nur

x70QÖEhrenpreis und Fernruf- 03 Holstein 6*93/9*Fernruf: U3 Holstein 6*93/9* *
Z. Zt das einzige Variete »

Hamburg-Altonas!

In den Restaurants an beiden Pfingsttagen ab 16 Uhr

Auf der Bühne:

Hammer-Park

Billbräu zu billigsten Preisen

und nachher In die Hülle '21 WM

iMeMiaile

H885T

w.

fr*

4

FSf

ii,

Mönckeberg Strasse

Hora

M

M

HflFEM-DfimPFtCMIFFflMRT A.-G.

Theater- Spielplan

Das Lamm

des Armen

H

H

M

H

H

H

Stadt-

Theater

Ich vertraue

Dir meine

Frau an

Die beiden

Seehunde

Excentrlc am fliegenden Trapez
Zum ersten Male In Deutschland

Ich vertraue

Dir meine

Frau an

H

H

H

H

Deutsches

Schau-

spielhaus

H

H

H

Pflngsimoniag

D.a. Stuten-Prüfungspreis

Der kluge Mann — das weiß man ja —

Verkehrt und ißt im Ge-We Ha!

Gewöhnliche Preise
2887I

V

neb. d. Oporettenhaue
Woobentoee 7*/, Uhr

Sonntags 4 Uhr

Thalia-

Theater

Tageskasse
ununterbrochen

geöffnet

Zuchtrennen.
11688]

die weltberühmten Jazzsänger
Karten zu 7, l, 4, l und 2 Mk. einschliesslich Steuer zuzüglich
Verkeufsgebühren bei loh. Aug. Böhme, Alterwall 44 (9-4),

Altonaer Stadt- Sonntag, 8 Uhr, Bltmarck« Entlastung
Ab Montag, 8 Uhr

Theater Der Vetter aus Dingsda

Ernst B. Schoedsack

der Schöpf er von „Chang“ drehte
diesen Wunderfilm In den unerforschten

Dschungeln Sumatras und bannte

nie gesehene Tierkämpfe und Tiger-

jagdbilder auf den Tonfilm - Streifen.

Jugendliche haben Zutritt

Täglich
•'/, Uhr

Yvonne G Robert

Internat Tanzpaar von Weltruf

Am 2. Pfingsttag!
Das groBe Ringreiten.

Beginn des Reitens 4 Uhr. Ab 530 Uhrnachm.
Der altbekannte Festball

EinKla$$eprogramm

im Ufa-Paiast...

ein Erfolg auf der

ganzen Linie!

Hambg. Neueste Nachrichten.

Garstedter Hof

•Hochbahn Ochsenzoll. Partei Lokal der SPD.An beiden Pfingsttagen Konzert u. Ball

4 ... KleineUhr Preise

Nathan

der Weise

8 tndeUhr io1 /. Uhr
Abonnements-Vorst

Erstaufführung

RäuleinJosette,
meine Frau

SDloeten - <J
in allen
Miele ■

Manda. $11
Bramseldci

Kein Lal

■

FINKENWÄRDER LINIE

8 B ° c K E zur Apfelblüte
Werktags: 6.00 bfa 16.00 Uhr z. voll Stunde 16.45,
1730, 18.15, 19.00 bfa 24.00 Uhr alle « Minuten,
dann 1.00 Uhr
Sonntage: 6, &50,7.40 8.30 usw. bis 110 alle 50 Min.

Aendernngen vorbehalten.

Himburg 3, Vorseizen 53. Femspr. C 6,1881; C 6, 3393

In der Pause und vor und nach dem Varietö Speisen
und Getränke zu sehr mäßigen Preisen, in denen
Bedienungsgeld und Getränkesteuer enthalten sind.

Wir empfehlen besonders

unsern Mittagstisch
Gedecke schon von 1 Mark an. Es wird nur Frischfleisch
1. Qualität verarbeitet. Von gleicher Beschaffenheit

sind alle übrigen Waren.

Tischzeit:

Wochentags von 12 bis 19 Uhr, Sonntags von
12 bis 17 Uhr. Abendessen täglich ab 18 Uhr.

Prelae von Mk. 4 — bi« 8.— (Logen Mk. 4,—)
Sonntag« ab Mk. 1.20

Telephonische Vorbestellungen ab Mk. 2.—,
C 4, Dammtor 2654-56

Beginn der Vorstellungen
Wochentsgs 6.30, 9.15 Uhr,

Sonn- und Feiertags 4.00; 6.30, 9.15 Uhr.

Montag, 1. 3uni, abend« 8 Uhr, Conventgarten, großer Saal
Einzige« Anitreten In Hamburg!

unsere# gew artigen

'Jubiläums-

Verkaufs

Ufa - Symphonie - Orchester
Leitung: Kapellmeister Wilhelm Wilke

An der Wurlitzer Orgel: Franziska Schotter

Pfingstmontag, den 25. Mai 1931, im großen Festsaal

Das 7. Volks-Variete

der Internationalen Artistenloge
Prominente Künstler

erster Zirkusse, Varietes, Kabaretts u. Ballhäuser
wirken zum Besten ihrer erwerbslosen Kollegen

Für den geringen Eintrittspreis von 50 Pf.

VOIKSI
Pflngsteoo

Liebt
Pfingstinot

Meine !i

Holschaui
Beide F«

5 Uhr 30*

Der wahr
Beide Fi

8 Uhr 75j

DasLandd.
Operett
Franz]

Dienstag

oie 3 zu
Mittw„Do!

Der wahr

F8SU
daß auch <
Anzeige im,
Rkiho“ Beacl

An beiden Pfingsttagen

ab 7 Uhr morgens

Großes Konzert

4 Philipps
deutsche Hochleistungs-Attraktion

Ufa-Paiasf

Dammtorstr. / Valentinskamp

4 > Kleine*/2 Uhr preise

Die kleine

Katarina

8i re» EndeUhr 10 i (l uhr

Ich vertraue Dir

meine Frau an

Pfingsten? Aul nach Jemelin

Im „Peterehof“
ab 7 Uhr früh am 1. Pfingsttag

Garten-Frei-Konzert
Eintritt frell

Extra ■ Aufobut ab Wandsbek (Marktplatz)
6 45 Uhr früh Ab 5 Uhr nachmittag«

8 ,,. EndeUhr 10*/s Uhr

Abonnements-Vorst.

^WeB^TTLMS

M/ WMÄWWW

VORZUGSP REl5/| 50

A UER-ßUCHVGRTRlEBE

Unsere beliebten Dampfer
(weiße Schifte mit silbernem
Schornstein und 2 gekreuz-
ten Schlüeeeln) fahren ab
St.-Pauli - Landungsbrücken

Brücke 4

nach

Bianhenese, uiittenuergen, cranz
stündlich um „halb“.

(Werktags ab 9.30 Uhr, Sonntage ab 8J0 Uhr
bis 18.30 Uhr.)

Ertebriiggei Sonntage 8J0, 14.30, HOO Uhr;
werktags 16.30 Uhr.

Blankenese—Cranz (Fähre): Ab 7.00 Uhr halb-
stündlich.

Aenderungen vorbehalten.
(Werktags 1630 Uhr nicht Wittenbergen.)

4 1/.,. Kleine/2 Uhr p r e|se

GroßeWocheln

Baden-Baden

8 i |. EndeUhr jo'/, Uhr

Ich vertraue Dir

meine Frau an

8 , _ EndeUhl 10'/, Uhr

Abonnemenfs-Vorsl

Wir bieten unsern Gästen und Freunden auch Pfingsten
gute und abwechslungsreiche Unterhaltung

Pflngsltonnabend und Sonntag

Jubiläums-Bundesfest

les iMesideiiisMi Buchdrucker-sangerhunaes

Im gr. Saal, pari: Festkonxert Im Musiksaal: Festball

Eintritt für beide Tage zusammen 1 Mark

Ernst-Drucker- An beiden Pfingsttagen 4 Uhr und 1 Uhr

Theater Meisterboxer Müffelmann

8 , _ EndeUhr iß'/, Uhr8 ._ EndeUhr io»/, Uhr

BLANKENESE-ALTLÄND.-LINIE

BROCKE "«oh ■leakeneM—Wittenhergen—Schulau - LBhe
Werktags: 9.10, HO, 12f, 13f. 14.150,16, 17t, 18.
Sonntags: 7M 8. ». 10, 110, 12,13,14. 14.15#. 150,

15.1.5$. 16. 16.15$. 17. 18. IM Uhr
O direkt Blankenese, f nur bis Schulau, § nnr
biß Wittenbergen abßr. L, nur bis Blankenese

Kach Twielenfleth—8taderRand—Stade
Werktags: 9, 10, 14, 18, 18 Uhr.
Sonntags: 7.30, 8, 10, 14, 16, 18 Uhr.

Dauerwellen
in höchster Vollendung

einschließlich Waschen und Wassferwellen

ganzer Kopf 10 Mk.
Hamburgs größtes u. bestbekanntes

Spezial - Dauerwellen-Institut

Adolf Spickenagel
Hauptg.: Besenbinderhof 3, Ecke Hammerbrookst,
Tel. B 4,6418. Zweiggesch.: Eimsb. Cbauseee 59-61,

neben dem Oentral-Kino, TeL D 3,4074
Erstklassige Bedienung. Anmeldung erbeten!
20797)

Anu Kleine
4 Uhr p relse

Vorunter-

suchung

8 ,_ EndeVhi ii um

Der Hauptmann

von Köpenick

7 Reueiiers

Ab Pfingstmontag täglich abends 8 Uhr: Der

Vetter aus Dingsda

BRÜCKL Am Pfingstsonntag und Pfingstmontag
7.30 Uhr, M.N. ..Jan Molaen“ (via Stadersand)

8.15 Uhr. am L Pfingsttage:
D. „Senator Peteraen“ via Blankenese

8.15 Uhr. am 2. Pfingsttage:
MS.„Bürgermeister Diestel“ via Blankenese

Ab dann täglich: Werktags 7.50 Uhr. Sonntags 7-30 Uhr.

MÖBELFABRIK

PRODUKTION

VERKAUFSRÄUME:

Steindamm 113, Schulterblatt 14

Kaker-W1lheIm-Str. 2«, Banksstr. 61

An neiden Feiertagen Eintritt frei!Gr. FrdhKonzert u. Kabarett)

Täglich, auch Pfingsten, N/, Uhr

Treu ist öle soidaieniiene
Operette in 3 Akten, mit Olly Sttlven

Täglich, auch Pfingsten, abs.ll Ubr; beide
Pfingsttage auch 5 Uhr

Lieschen Heumann,

nie 16 jährige
Beide Pfingsttage, 3 1/, Uhr

28801 Ehe im Reigen

10 ganz außer-

gewöhnl. hervonagende

Varieti-Attraktionen

Ae beide« Pfingsttagen

3 Vorstellungen
2 Uhr (Einheitspreis G0 Pfennig)

5 und 815 Uhr

OBEL

billig imd gut

] „Ein teeöers:

WMWIW!

Fenint out
GROSSE HAFEN-RUNDFAHRT

BROCKE Sonntags von 9 bl« 17.30 Uhr halbstündlich
Werktags von 9 bis 17 Ubr halbstündlich.

Anschließend SchifTsbesiehtlgnng bis 13 Uhr
Besichtigung D. „Albert Ballin” (Hapag)

Einzige« hierfür «taatllch ««gelassenes Unternehmen. liWW"
so urteilt

da» Hamburg. Fremdenblatt
Uber daa Mal-Programm

t. Ä7n,?X Qer König der Vagabunden
a^!ch"l^Uh, Eine Tonfilm tpllzenlelifung In natürlichen Farben 121836

vlkbr.!
Gehr. Hai

Ji 150 an. H

Wetzel,
21886!

Da, Ul'
gate Hl

a. Harmonlu
eebr„ seit 31
auch bei Te

W. Cxel
Klavier

fi rosse i
Denn Harnü!

3 UH "Ä1M WUI lv Straßburger Pletz 11
218721

Mi uintong —;

Das Ausflugsziel
21889!



Sonnabend, 23. Mal 1931
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Zweite Beilage zrsm Hamvueger E<yo

Haniburg-Altonaer »olteblatt

Bei mir Kaufen

heigl sparen!

lotitt

; ; 28671

<312

ctattarienfatueit
•rhnftfie

Wie ein unheilvolles Gewitter steht die Sozialabbau-Not-

j, er orbnung am Lorizont. Das Sanierungsgewitter kommt. Es

joird die schwüle Atmosphäre der Ungewißheit wegfegen. ®e-

yjittcr können aber auch fürchterliche Verwüstungen an-

sichten. Besonders bedenklich wären solche Verwüstungen beim

Arbeitslosenschutz. Nach allem, was man hört, soll seine

Neufinanzierung in erster Linie durch Abbaumaßnah men

herbeigeführt werden. Die freien Gewerkschaften haben
wiederholt auf die mit den ruchbar gewordenen Abbauplänen

verbundenen ernsten Gefahren hingewiesen. Wiederholt haben sie

den Nachweis geführt, daß eine Aushöhlung des Arbeitslosen-

kungen an Besitz st euern. Die Realsteuern wurden ge-
senkt, die Zndustriebelastung wird abgebaut und soll in wenigen
Jahren ganz verschwinden, die Rentenbankbelastung und die
Kapitalertragssteuer wurden aufgehoben, die Kap Uverkehrs-
steuern wurden gesenkt und die Freigrenze bei der ermögens-
steuer wurde erhöht.

Die werktätigen Schichten haben bisher diese Mehrbelastung
ertragen, weil sie damit

die Ausrechterhaltung der sozialen Ausgaben zu sichern

hofften. Wenn jetzt der allgemeine Sozialabbau den „zwangs-
läufigen'" Weg aus der Finanzkrise darstellen soll, dann würden
daurch den breiten Maßen Opfer von doppelter Schwere auf-
erlegt Es ist kein Einwand gegen die hier aufgezeigten Steuer-
reserven, daß sie nicht allein auSreichen, um den Sozialabbau zu
vermeiden. Denn daneben gibt es noch andere Möglichkeiten:
die bisher immer wieder sabotierte Senkung der Mehrausgaben
und ähnlicher kürzungsfäbig« Ausgaben und die Beschaffung
von Auslandskrediten. Es gibt kein Allheilmittel zur Lösung
der Finanzkrise, sondern nur, wenn man alle noch vorhandenen
Möglichkeiten erschöpft, kaun man einen wirtschaftlich und
sozial gangbare» Weg zur LeberwirMung der finanziellen
Schwierigkeiten finden.

schutzes durch Einführung von Gefahrenklasien, Verlängerung der

Wartezeit, Abbau der Leistung durch Kürzung der Unterstützungs-

dauer und dergleichen alles andere als eine Lösung des Arbeits-

losenproblems darstellt. Die freien Gewerkschaften treiben jedoch

nicht nur negative Kritik. Wie stets, so zeigen sie auch jetzt

einen Weg aus den Schwierigkeiten.

In der nächsten Nummer der Arbeit, der Monatszeitschrift

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, beleuchtet

Dr. Bruno B r o e ck e r diesen Weg.

Die Sanierung der Arbeitslosenunterstützung kann, wie aus
Broeckers Darlegungen klar hervorgeht, in der Arbeits -
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Das neue Milliardendefizit in den öffentlichen
Laushalten und die Frage, wie es gedeckt werden soll, wird
immer mehr zum beherrschenden Problem unserer ganzen poli-
tischen Situation. Wie man sich bei den bürgerlichen
Parteien die Ausgleichung der Fehlbeträge denkt, das spricht
die der Deutschen Volkspartei nahestehende Kölnische
Zeitung in einem Satz von geradezu verblüffender Offen-
heit aus:

Man mag es bedauern, aber der Weg ist zwangs-
läufig und muß zurKürzung der Sozialaüs-
gaben und damit natürlich zur Reformierung der
einzelnen Gesetze führen.

Sozialabbau auf der ganzen Linie, das ist also die Parole
der bürgerlichen Parteien zur Aeberwindung der Finanznot.
Was aber bedeutet das? Das bedeutet rücksichtsloser Abbau der
Leistungen aus der Invalidenversicherung, der Knappschafts-
Versicherung und der Unfallversicherung, schärfste Drosielung der
Anterstützungen aus oer Arbeitslosenversicherung, der Krisen-
fürsorge und der Wohlfahrtspflege der Gemeinden, weitgehende
Lerabsetzung der Renten für Kriegsbeschädigte und Kriegs-
hinterbliebene, empfindlichste Einschränkungen bei der Klcin-
renlnerfürsorge, der Gesundheitsfürsorge und allen andern Zwei-
gen der sozialen Lilfsleistungen. Den Altersrentnern und
den Unfallrenrnern, den Kriegsbeschädigten und
den Arbeitslosen, gerade den wirtschaftlich schwächsten
Schichten will man die Lasten der Finanzkrise aufladen. Ist dieser
Weg wirklich zwangsläufig, wie die Bürgerlichen glauben
machen wollen? Oder gibt es noch andere Wege, um die

^inanznot zu überwinden? — Es gibt andere Wege, und
einer davon ist

die Ausnutzung der noch immer vorhandenen Steuer-
reserven.

Auch von der Sozialdemokratie wird anerkannt, daß die
deutsche Steucrbclastung hoch ist und während der Wirtschafts-
krise besonders drückend empfunden werden muß. Dennoch
können auf dem Gebiet der Steuerpolitik Maßnahmen ergriffen
werden, die zur Ausgleichung der Fehlbeträge wesentlich bei-
tragen würden. Lierher gehört einmal die D^iebergut-
machung der Fehler, die die bürgerliche Finanzpolitik im
leyten Jahr begangen hat, anderseits die Ausfüllung von
Lücken, die unser Steuersystem auch heute noch aufweist.

Als erste Maßnahme kommt hierbei die

Reform der Tabaksteuer

in Betracht. Die letzte Erhöhung der Tabaksteuer durch hie Not-
Msorbnung vom 1. Dezember 1930 hat das Steueraufkommen
schwer geschädigt, weil der Verbrauch zurückgeht und zu den ge-
ringer besteuerten Tabakerzeugnisien abwandert. Das ist aber
nicht nur die Folge der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit,
sondern vor allem dadULch hervorgerufen, daß das Finanz-
ministerium auf Verlangen der Großkonzerne den Ver-
packungszwang, also das Verbot des Verkaufs loser
Zigaretten eingeführt hat. Wird diese völlig verfehlte
Maßnahme wieder aufgehoben und wird zugleich dafür ge-
sorgt, daß die letzte Tabaksteuererhöhung nicht den Konsumenten,
sondern der Industrie zur Last fällt, so wird ein Teil der
•Ausfälle bei der Tabaksteuer von selbst wieder verschwinden.

Die zweite unumgängliche Maßnahme ist die

Reorganisierung des Brannlweinmouopols.
Das Branntweinmonopol ist durch eine rücksichtslose Liebes-
gabenpolitik zugunsten der Großagrarier an den Rand des
Bankrotts getrieben worden. Die Brennrechte und die Ueber-
nahmepreise wurden viel zu hoch festgesetzt, und dadurch wurde-
eine Aeberproduktion ermöglicht, die den Großagrariern ge-
waltige Sonderprof»te zuschanzte und bei ber Mono-
Pvlverwaltung riesige Lagerbe st änbe anhäufte. Lier
muß enblich Wanbel geschaffen werben. Durch rabikale Lerab-
setzung bes Brennrechtes unb bes Llebernahmepreises unb durch
Neuverteilung der Brennereikontigente muß bas Monopol in bie
Lage versetzt werben, seine Vorräte abzusetzen.

Ein britte Möglichkeit zur Ausgleichung von Fehlbeträgen
ergibt sich, wenn

auf die sogenannten Steuervereinfachungen der Not-

Verordnung wenigstens vorläufig verzichtet

wird. Die Erhöhung der Freigrenze bei der Vermögenssteuer
von 5000 auf 20 000 M, die Einführung einer Freigrenze bet der
Umsatzsteuer von 5000 M, die Befreiung der Landwirtschaft von
der Einkommensteuer bis zu 6000 Ji sind Maßnahmen, die auf
den ersten Blick sozial und verwaltungspolitisch nützlich er-
lernen. Aber ihr Vereinfachungswert ist durchaus
bestritten, und sie versuchen im Reichshaushalt Ausfälle
von bald 100 Millionen Mark. Diese Summe kann angesichts
der Finanznot einfach nicht entbehrt werden.

Ein vierter Weg, zu Steuermehrerträgen zu gelangen, er-
öffnet sich bei den

Realsteuern.

Die Notverorbnung vom 1. Dezember hat nicht nur bie Sen-
kung, sonbern auch bie Begrenzung ber Realsteuern ge-
bracht. Vom 1. April 1931 an bars kein Lanb unb keine Ge-
tncinbe ihre Grunbsteuer unb ihre Gewerbesteuer mehr erhöhen,

eültig, ob biefc Steuern bisher hoch ober nichtig waren.bestehen gcrabc bei ben Realsteuern bie größten Be-
lastungsunterschiebe. Neben einzelnen Länbern unb Geineinben,
in denen die Gewerbesteuer außerordentlich stark angespannt ist,
gibt es andere, in denen sowohl die Gewerbesteuer als auch die
Grundsteuer nur eine verhältnismäßig geringe Belastung bar-
stellt. Das gilt vor allein von vielen kleinen (Semeinben. Lebt
uian ben Sperrzwang für biese niedrigen Sätze
auf, so erschließt man damit vielen Gemeinden neue Steuer-
einnahmen, mit denen sie ihre Wohlfahrtsausgaben decken
können, ohne Grundbesitzern und Gewerbetreibenden unerträg-
liche Mehrlasten aufzuerlegen.

Weitere Möglichkeiten ergeben sich, wenn man die von der
Sozialdemokratie wiederholt geforderte

Erhöhung des Notopfers der höheren Einkommen und
bet Aufstchtsratssteuer

! wieder aufgreift, die der Reichsrat erst vor wenigen Wochen zu
voll gebracht hat, ohne dafür Ersatz zu schaffen, schließlich kann

! utan daran denken, neue Einnahmen aus ber B enz t_n b e -
Neuerung zu erzielen, ähnlich wie es ber englische schatz-
kanzler Snowben plant. Das ist angängig, weil einerseits
die Benzinpteise gesunken sind unb außerdem ber Spiritusbet-
wischungszwang zum Benzin im Zusammenhang mit ber
•Reorganisation bes Branntweinmonopols nach unsern Bor-

i Mägen beseitigt werben soll.

Die Ausnutzung dieser Steuerreserveu ist nicht nur
wirtschaftlich erträglich, sondern zugleich sozial

ttnetlätzlich.

Denn sie gleicht nur zum kleinen Teil jene unsozialen Wir-
kungen aus, die die bürgerliche Finanzpolitik der letzten Monate
jut Folge hat. Die breiten Massen haben bisher
” tc grüßten Opfer für die Aufrechterhaltung
ö c r S o z i a l l a st e n gebracht. Die Biersreuet ist im Reich
und in ^n Gemeinden erhöht worden, die Tabaksteuer bat eine
zweimalige Erhöhung erfahren, Bürgetsteuet, Gettänkesteuet,
•Nineralwasicrstcuer ‘ und Konsuinvereinsstcuer wurden ein-
äefühtt, die Umsatzsteuer wurde erhöht, und infolge der Erhöhung

Grundsteuer ergab sich in vielen Ländern eine Steigerung
** Riete. Demgegenüber stehen umfangreiche Sen-

Versicherung auf der einen Seite und einer geringen weiteren
Erhöhung des Beitrages auf der andern Seite — eine Alter-
native, die allerdings "einer Repressalie gleichkomme — bestimmt
für die letztere Möglichkeit entscheiden. Die Grenze des Sozial-
betrages sei nicht theoretisch bei irgendeinem Prozentsatz des Ein-
kommens zu ziehen, sie müße sich orientieren an den zwingenden
Srforbernifien einer bestimmten sozialen unb wirtschaftlichen
Situation.

Das Bilb ber

finanziellen Auswirkung einer Beitragserhöhung

sieht nach Broeckers Skizzierung folgenbermaßen aus: Die
Reichsanstalt schätzt bas burchschnittliche Beitragsaufkommen für
1 % pro Monat unb Kopf bes Beitragszahlers auf 1,42 .ll. Unter
ber Voraussetzung, baß eine Beitragserhöhung um 1 % am
1. Juni in Kraft "tritt, also noch 10 Monate im Rechnungsjahr
1931 burchgeführt wirb, ergibt sich eine Mehreinnahme von
14,20 Jt pro Kopf bes Beitragszahlers, bas heißt bei einer
Durchschnittszahl von 13 Millionen Beitragszahlern eine Gesamt-
Mehreinnahme von 184,6 Millionen Mark. Da ber Eingang ber
Beiträge normalerweise eine Frist von 4 bis 6 Wochen erforbert,
muß für bas Rechnungsjahr 1931 ein nicht unerheblicher Betrag
in Abzug kommen. Iebensalls kann aber mit einer Effektiv-
Mehreinnahme von tunb 160 Millionen Mark
gerechnet werben.

Mit ben Mehreinnahmen aus ben drei von Broecker
gemachten Vorschlägen könnte das geschätzte Defizit der
Arbeitslosenversicherung gedeckt werden. Es bleibt dann
aber immer noch das Finanzproblem der Krisenfürjorge

und der kommunalen Fürsorge.

Die Reichsanstalt schätzt das Defizit der Ärifenfflrforgt
auf 149 bis 175 Millionen, und die Mehrbelastung der Kom-
munen gegenüber den Ausgaben des Vorjahres wird auf rund
300 Millionen geschätzt. Dabei ist zu beachten, daß aller Voraus-
sicht nach die Kommunen die Ausgaben des Vorjahres nicht noch
einmal in »ollem Umfange tragen können. Broecker betont, dast
selbst unter Berücksichtigung einer bescheidenen Entlastung der
Kommunen im Verhältnis zum Vorjahr — etwa um 100 Mil-
lionen Mark — sich auf dem kommunalen Konto ein
Fehlbetrag von rund 400 Millionen und auf dem
der Krisenfürsorge ein Fehlbetrag von im Mittel etwa
160 Millionen Mark ergebe.

Die Finanzierung der Arbeitslosenunterstützung in der
Krisenfürsorge und der kommunalen Fürsorge, die nach dem Vor-
schlag der Gewerkschaften und der Kommunalverbände auf dem
Wege einer

organisatorischen Zusammenlegung der beiden Antrr-
stühiingseinrichtungen

erfolgen soll, ist infolge der weiteren Verschlechterung der Ar-
beitsmarktlage außerordentlich schwierig geworden. Eine
Lösung dieses Problems ist — Broecker hebt das mit be-
sonderem Nachdruck hervor — nur dann möglich, wenn die
gesamte Oefsentlichkeit sich der ungeheuren Ver-
antwortung, die sie gegenüber den Millionen von Arbeits-
losen ohne Versicherungsanspruch trägt, bewußt unb bereit ist,
aus ber Erkenntnis ber Notlage ben „Entschluß zu schwer-
sten persönlichen Opfern" aufbringen.

losenversicherung ausschließlich von der Einnahme-
seite her erfolgen. In der Krisenfürsorge und kom-
munalen Fürsorge bedingt die Reform eine organi-
satorische Zusammenlegung, eine Neugestaltung
der Leistungen und auch hier wiederum eine Neuord-
nung der Mittelaufbringung. Die Reichsanstalt ist
zur Zeit nicht in der Lage, die BeitragsSemesiung von 63tz %
voll auszuschöpfen. Schon bie Erhebung bes Beitrages nach
Grunblöhnen oder Mitgliederklasien statt "nach dem tatsächlichen
Arbeitsverdienst bedeutet einen erheblichen Einnahmeausfall.

Die Begrenzung des beitragspflichtigen Einkommens auf
wöchentlich 70 JI ober Angestellten) auf monatlich
300. l( ist heute nicht meV^gerechtfertigt. Zn der gegen-
wärtigen ernsten Situation kann mit Fug und Recht die
Forderung ausgestellt werden, daß alle Arbeitnehmer bis
hinaus zürn höchsten Einkonunen entsprechend ihrem tat-
sächlichen Verdienst zu Beiträgen herangezogen werden.

Dieser Vorschlag stieß bei ben gemeinsamen Verhandlungen, die
im Frühjahr vorigen Jahres zwischen den wirtschaftlichen Spitzen-
verbänden der Arbeitnehmer unb Unternehmer ftattfanben, bei
ben Arbeitgebern keineswegs auf Ablehnung. Damals erklärten
sich bie Arbeitgeber bereit, zur Abbeckung bes Defizits
ber Arbeitslosenversicherung bie Leranziehung aller bisher nicht
versicherten Angestellten in ber Wirtschaft einschließlich ber
leitenben Personen bis hinauf zu ben Generalbirektoren zu Bei-
trägen in ber vollen Löhe befürworten zu wollen. Würbe heute
biese Absicht wadr gemacht unb die jetzige Beitragspflichtgrenze
von 70,« pro Woche bzw. 300Jt pro Monat beseitigt und
ebenso die Versichcrungspslichtgrenze der Angestellten von
8400 Jt jährlich aufgehoben, so würde mit einer ganz erheb-
liehen Mehreinnahme -- nach Broeckers Schätzung kaum
unter 100 Millionen Mark — zu rechnen fein.

Eine weitere Sanierungsmöglichkeit besteht nach Broecker in
einer Neuordnung der Versicherungspflicht für die Landwirt-
schaft-

Die Befreiung größerer Gruppen landwirtschaftlicher
Arbeitnehmer von der Versicherungspflicht ist unberechtigt

Würde diese Befreiung verschwinden, dann wäre mit einem
neuen, nicht unerheblichen Plus an Einnahmen zu rechnen. Eine
dritte Möglichkeit läge, wenn Neichshilfe auch nur int bescheidenen
Maße nicht in Frage kommen sollte, in einer

Steigerung der Beiträge.

Diese Beitragssteigerung müße, so unerfreulich sie an sich sei,
zur Diskussion gestellt werden. Die deutsche Arbeitnehmerschaft
werde, vor die Alternative gestellt, zu wählen zwischen Abbau
einer Heute so lebenswichtigen Einrichtung wie ber Arbeitslosen-
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Rango - rin Mm aus dem Mungel

Afrikas (steppen, Indiens Dschungel, die endlosen Urwälder
des Ai zonas sind ein dankbares Objekt für die Filmkamera.
Die selrjamen Tier- und Pflanzenformen der Urwälder, die
riesiaen Serben auf der Steppe, die Geheimniffe des Dscbungels
bilden die Anziehungskraft. Viele Filme aus diesen Gebieten
sahen wir schon, unvergeßliebe (finbrücfe, aber auch Erinnerungen
an Stunden lähmender Langeweile. Denn so dankbar das
Objekt ist, so schwer ist die filmische Gestaltung. Steppe ist Leben,
Urwald ist Symphonie der Natur, doch die bloße Pbotoarapbie
— und fei sie noch so geglückt — baut noch nicht Leben, Melodie
und Rbnthinus auf die Leinwand. Es gehört die Kunst des
Filmgestalters dazu; sie bringt allein die Entscheidung, ob es
gelingt, einen echten Film zu schaffen, oder ob alles doch nur
ein mehr oder weniger trockener Lehrvortrag bleibt. Nicht die
Menge des Gezeigten ist entscheidend. Der Tier- und Pflanzen-
freund mag seine Freude daran haben, ein Film aber soll mehr
geben, ein Film bedarf der Spannung. Nicht etwa, daß eine
Spielhandlung binetngeflocbten werden must, durchaus über-
flüssig, vielleicht sogar schädlich. In Urwald, in Dschungel, in
der Steppe ist genug innere Dramatik, es gilt nur, sie zu er-
kennen und im Film zu bannen.

Sier bleibt ivohl Ernst B. S ck o e d f a ck unerreicht. Daß
er den Instiickt für das wahrhaft Filmische besitzt, zeigte sein
herrlicher Film „Ebang" aus den Dschungeln Sinterindiens
(wer ibn sah, vergißt die Szene der rasenden Elefanten, die
Kampfszene zwisihen Büffel und Tiger nie — ob sie belauscht
oder gestellt waren, ist dabei durchaus nicht entscheidend). Sein
neuer Film „Nana o" aus den Dschungeln Sumatras wieder-
holt den Beweis. Ein Spielfilm voll dramatischen Lebens, die
Filmstars heißen Orang-Utan und Gibbon, Tiger und
Panter, Büffel und Makak. Zwei Menschen nur wirken mit,
zwei Malaien, Ali, der Tigerjäger, und Bin, sein Sohn. Auch
sie gehören zum Dschungel, genau wie die wilden Tiere, sie
fühlen sich gewisiermgsten als Vettern und Freunde der Orangs,
der Mutter Tua und des Jungen Nango.

Bin und Rango find die „Selben" des Films, um sie
herum gruppiert sich das Leben des Dschungels, bald episch
dabinfließend, bald dramatisch zugespitzt. Unvergeßliche
Szenen von eindrucksvoller Wucht. Mutter Orang
und Rango spielen auf den Bäumen und tun sich gütlich an
den köstlichen Früchten, harmlos idyllisch. Die Scharen der
pofjierLj en Makak-Affen tummeln sich arglos und zeigen ihre
Kletterkünste. Da ertönt plötzlich der Iagdruf des Tigers,
Sekunden entsenensvoller Stille, angstverzerrte Gesichter und
dann die rasende Flucht, Sirsch, Makak und Orang von

aleicher Furcht beseflen. Mögen die Szenen gestellt sein, mögent geschickt zurechtgeschnitten sein — was tut es? Wir seden
die Kletterkünste, das eindrucksvolle Mienenspiel der Affen, aber
nicht in lehrhaftem Vortrag, sondern in dramatisch zugespitzter
Sanbhtng, in knappen, prägnanten Bildern. Zweimal
sehen wir solche Flucktszenen, zweimal grundverschieden
gestaltet, zweimal grandios: die Flucht in die Baum ¬

wipfel und die Flucht über den schäumenden Wildbach. Ein
anderer unvergeßlicher Eindruck: die Sonne gebt über dem
Dschungel auf, die Affen (Makaken, Schlankaffen und Gibbonsf
begrüßen den Tag mit heulendem Gesang, das Dschungel
erwacht. ilnt> bann bie Szenen der herrlichen Tiger, Tiger
auf bcr Jagd, Tiger in wilden Sprüngen hinter der Bente,
und zuletzt der Tiger, im Kampf mit seinem wehrhaftesten
Gegner, dem Wasierbüffel, unterliegend. Und dazwischen knappe,
Ilizzenbafte Bilder vom schwarzen Panter, vom kleinen, drolligen
Malaienbär, vom bizarren Plumplori (einem kleinen, dem
Faultier ähnlichen Salbaffen), von der Riesenschlange. Nichts
lehrhaft, alles eingcorbnet in bas Leben des Dschungels, din
wundervoller Film, kraftvoll und packend, keine Sekunde kann
Langeweile aufkoinmen.

Zwei kleine Mängel: die synchronisierte Musik, die ost über-
flüssig ist, bisweilen auch stört (Sonnenaufgangss -nel und das
völlig unnötige läppische Vorspiel. Diese kleinen Mängel ändern
nichts daran: ein prächtiger Film.

*

Vorher, wie stets im Ufa-Palast, neben Tonwoche und
Trickfilm Varietödarstellungen. Los O > w a r s , Eozentrik am
fliegenden Trapez, tüchtige Leistungen, leider beeinträchtigt durch
clownhafte Chaplin-Imitationen (Chaplin ist nicht nachzuahmen,
er ist einmalig!). Ivonne und Robert, ein Tanzpaar,
technisch gut, aber ohne tieferen Gehalt. Als Bestes die vier
Philipps mit atemberaubenden Akrobaten- und Jongleur-
leistungen. G. Wbg.

Das ist Rango.

Die Paramount wirbt. Für den oben besprochenen Para-
mount-Film „Rang o" hat sich die Daramount-Sesellschaft
eine originelle Werbung erdacht. Sie fährt mit einem Auto,
dessen Karosserie die rvpische Form einer amerikanischen Loko-
motive zeigt, durch die Sradt und unterstützt diese technische
Atttaktion durch Lautsprecherkundgebungen.

Lmiksmömkrieo

Der Mai ist gekommen, die Fenster öffnen sich . . . Nur
wer nach hinten raus wohnt, weiß was ich leide. Die lieblichste
Musik steht dem Gequietsch einer in den Schwanz gekniffenen
Katze nicht nach, wenn sie von einer zweiten, einer fünften
lieblichen Musik überschnitten wird.

Es gibt einen Krieg der Kilowatts; es gibt einen heim-
tückischen Unterseebootkrieg der Rückkoppler und Störer: es gibt
Sorerkräche im Schoße der Familie („Stell doch endlich deinen
verfl .... Beethoven ab . . ."). Aber ach, es gibt auch noch
den Gaskrieg der Lautsprecher — denn wie Gas vernebelt der
?iachbar, der grab’ Rom empfängt, dem Nachbarn, ber grab’
Berlin empfängt, den Genuß, wenn beide den linden ,>rüh-
lingslüften Eingang in ihre Fenster gewähren.

Gebt Frieden, liebe Nachbarn! Dreht nicht den Sahn der
Tone bis zum äussersten auf. Spielt euch nicht auf mit euren
Lautsprechern. Reden ist Silber, schweigen ist Gold, das gilt
auch für bie Mäuler der Empfangsgeräte. Nehmt Rücksicht,
Rücksicht, Rücksicht!

9te RadivRiiMau

Das ist Schlesien!

Es blieb Breslau überlassen, ein Vorbilb für landschaftliche

Reichssendungen aufzustellen. Als funkische Gestaltung stand die
schlesische Darbietung hoch über der niederdeutschen, der rheinischen.
Biel durste man erwarten; denn unter des Intendanten F. W.
Bischoffs Führung wird am Breslauer Sender seit vielen
Jahren planvoll an der künstlerischen und technischen Bervollkomm-
nung der Sörfolge gearbeitet. Und viel wurde uns gegeben!

Obwohl bei der niederdeutschen Sendung viel von Volk und
Landschaft geschwogt wurde, bekam man von beiden selbst nichts
zu sehen. Die Schlesische Funkstunde stellte Volk, Arbeit und Land-
schafr in den Mittelpunkt. Das Leben der Oderschiffer, die Ar-
beitsgeräusche der Kohlenzechen, mechanischen Webereien, Eis«-
walzen Granitbrüche und Glasschleifereien, die sorgenvollen Ge-
spräche der Bauern, Volkslieder und Volksbräuche und so fort
Waren in langer Vorarbeit auf Schallplatten eingefangen worden,
um in den Ablauf der Veranstaltung eingeschaltet zu werden. Beim
niederdeutschen Abend waren nur Dichter, Intellektuelle und
Schauspieler zu Worte gekommen — hier sprach das Voll selbst
mit Stimmen von einer Echtheit, die keiner der mitwirkenden
Schauspieler überbieten konnte. >

ilnb auf dieser kraftvollen Untermalung bildeten bann bie
Dichter, Denker unb Komponisten Schlesiens bie Glanzlichter. Ins
Knirschen unb Stöhnen bet Eisenwalze bringen plötzlich die Worte
Iakob Böhmes übet das Leben der Metalle, bie Ttauetklänge
Neutodes lösen Lassalles wundervoll» Worte auf, das
naturalistische Scheppern und Fiebern der Webmaschinen blendet

über in eine Szene aus Gerhart Sauprmanns „Weber", und die
geistige Zusammenfasiung gibt auf Schallplatren, mit zündendem
Clan, Alfred Kett : zwei Antworten an Goethe, bcr auf Schlesien
nicht gut zu sprechen wat. So würbe die Verwurzelung der Dichter
und Denker im Volk wirklich Gestalt, so verschmolzen Volkstum
und Geist zu einer Einheit, wie Grundierung unb Uebermalung
im Gemälbe.

Unb bas Ganze Würbe mit einer makellosen Kultur bet
schwierigen, pausenlosen Technik bes SoFilms geboten. Die
Eraktbeit bcr Einsätze, bcr rbmhmiiche Fluß, das Ineinander von
Bericht, Plattenreportage, Musik, Szene und Chorgesang waren
größtenteils vollkommen. Beklagen mochte ich nur den nach-
Lappenden Abschluß (Jugend Schlesiens). Der wirksamste Schluß
wäre das kurze musikalische Finale nach ber zweiten Rede Kerrs
gewesen.

Wie denkst D u darüber?

Die Meinungen über die Gestaltung ber „W eltli ch e n
Feierstunben" der Norag teilen sich in zwei feindliche
Lager. Die eine Richtung will den zusammenhängenden, zusam-
menfafienben V o r t r a g, ber nur von einigen musikalischen ober
bichterischen Arabesken umrankt werben soll. Die andere Rich-
tung mochte die A u f I v s u n g des Vortrags zum verbindenden,
überleitenden Wort — statt desien sollen die dichterischen, musi-
kaliscben unb reportagehaften Dokumente zur Sauptsache werben.

Diese Meinungsverschiebenheit greift über bie juftänbigen
Arbeitsausschüsse hinaus. Wie denkst D u darüber? Wir
stellen hier in zwei Zuschriften das Für und
Wider zur Diskussion! Zunächst eine Zuschrift von
Pros. Dr. Walter A. B e t e n d s 0 h n, der kommenden Sonn-
tag ein Muster für die vom Vortrag aus gestaltete Feier-
stünde bieten wird. Dann eine Zuschrift zu ber Feierstunde
„Äbrpcr—Geist" am letzten Sonntag, die den Versuch machte,
den Vortrag durch Mebertragung einer tatsächlichen Feier auszu-
stechen.

,Lieber Sisibus,. . . immer habe ich die Runbfunkkritik
bes Samburgcr Echos mit lebhafter Teilnahme verfolgt unb
glaube, baß sie reckt wesentlick dazu beigetragen bat, den Rund-
funk zu beleben unb vorm Versinken ins Spießbürgerliche zu
bewahren... In einem Punkte aber habe ich unb nicht ich
allein gegen Ihre Stellungnahme ganz erhebliche Bebenken. Es
scheint mir, baß Sie den Wert von Vorträgen doch gar zu gering
einschätzen. Vielleicht haben Sie recht, baß es mehr langweilige
unb trockene Vorträge gibt, als eigentlich polizeilich erlaubt ist.
Aber bas sollte nicht zu einer prinzipiellen Ablehnung des Vor-
trags, sondern gewißer Vortragender den Anlaß geben. Das
Kunsterlebnis, die Anschaulichkeit, das lebendige Leben über-
haupt in allen Ehren! Ich stimme bis zu 90 Prozent in diesen
Fragen mit Ihnen überein. Aber ber Rundfunk darf nicht ein
weiterer Anlaß dazu werden, daß man sich Selbstbesinnung,

charfes Denken, energische geistige Zusammenfassung großer
Tatsacheninaßen völlig abgewöhnt . . . Als besonders ver-
hängnisvoll halte ick Ihre Stellungnahme gegenüber den Reden
innerhalb der Weltlichen Feiern. Kürzlich prägten Sie den Satz,
daß bcr Sprechet bei solcher Gelegenheit nur sozusagen bcr
Conferencier für bie künstlerischen Darbietungen sein soll. Ich
bin fest überzeugt, baß bie gesamten Weltlichen Feiern nur
Daseinsberechtigung Haben, wenn etwas stark Verpflichtendes
von ihnen ausgeht, was künstlerische Eindrücke allein niemals
erwecken können. Werden die Feiern nicht in einer knappen
bildhaften, eindrucksvollen Rede zujammengehalten, so sind sie
wertlos unb nicht imstande, der Macht der Kirche etwas Ernstes
entgegettzttstellen."

Pros. Dr. W. A. Berendsohn.

2.

„fieber Sisibus, die Feierstunde „K ör p er — G e ist"
als wirkliche Feier zu gestalten unb vom Gewerkschaftshausc auf
Sörer, bie mit ben Augen nicht babet fein konnten, so zu über-
tragen, daß sie bie Freude dieser Stunde miterleben konnten,
das mußte für den Rundfunk eine besonders reizvolle Ausgabe
sein. Es bestanden Zweifel, ob ein derartiges Unternehmen wirk-
sam sei. Die Sendung am letzten Sonntag wirb vielen Uebcr-
rasckenbcs geboten haben. Die Heiterkeit, bie stets entspringt,
Wo Alt unb Jung im freien Spiel ihrer Kräfte das gefunbe
Leben ihrer Körper sichtbar werben lassen, konnten den Sörer
nicht bloß fesseln, sondern ihn seines eigenen Lebens froh werben
lassen. Wie Sans S a r b e ct bas in ber Gvmnastik ber Arbeiter
a:ifblübcnbc Leben in seine Vierzeiler hineinbaute. Wie er bas,
was sick vor ihm abspielte, mit lebenbigem Wort schilderte unb
so den Sörer in ben Rbhthmus dieser körperhaft erlebten Früh-
lingsstunde bannte, das war für den Rundfunk etwas Neu-
artiges. Wie gut fügten sich Gesang und Tanz unb alles Musi-
kalische in diese.! Rahmen hinein. Ohne zu „turnen" spielte Alt
unb Jung ben Sinn einer Gymnastik, die berufen ist, die Lebens-
freude des werktätigen Menschen' zu steigern, seine Kräfte zu
formen, feinen Geist zu befreien unb die Setzen zu vereinen.
Eine frohe Stunde!" Oberschulrat C. Götze.

Nit Nadir-BorfKliu

Hörtafel für die Woche vom 24. bis 30. Mai

FÜR ANSPRUCHSVOLLE:

Eindrücke aus der T i l m a n - Riemenschneide-
Ausstellung im Provinzial-Museum Sannover hermittt
Dr. Iustus Vic r und Dr. v. Einem am Mittwoch, 17.45
Der große fränkische Solzschnitzer verdient die Auferstehung j
Bewußtsein des Volkes.

AUS LEBENDIGER GEGENWART:

Brigade-Vermittlung, Ernst Johannsens ।
folgreickes Sörfpicl — es wurde in Deutschland allein zehn»
gesendet, für ein Sörfpiet eine Rekordziffer — wird Freit,
20.25 Uhr, nun auch vor dem Mikrophon bcr Norag aufgefüb

Prof. Dr. W. A. V e r e n b s 0 h n schöpft seine Anspt»
in der Weltlichen Feierstunbe, Pfingstsonntag, 12 Uhr, a
tebenbiger Gegenwart. Thema: „Die Kraft ber menst
lichen Gemeinschaft."

Rudolf Pannwitz, einer bcr bedeutendsten Den
unserer Zeit, feiert Mittwoch seinen 50. Geburtstag. Die Nor
versäumt nicht, ihn zu würdigen.

Gerhard Ah de, bcr junge Samburgcr Autor, al
Echo-Lesern burck feine feinsinnigen Kurzgeschichten bekannt, [j
Pfingstmontag, 17.45 Ahr, Eigenes.

ZUR WEITERBILDUNG:

S. Engel und Lehrer M e i b a u m unterhalten sich M
woch, 19.30 Ahr, in bcr Stunbe der Werktätigen über Frat
der Gesundheitsfragen für Schulkinder.

In die Versorgungsgerichtsbarkeit d
Kriegsbeschädigten führt ein Vortrag von C. Schme
mann, am Freitag, 17.50 Ahr, ein.

Sieber die Wirkungen ber Zivilisation auf d
Eingeborenen Afrikas berichtet Prof. Dcmp wol
Dienstag, 19.25 Ahr. Sisibus
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„ Tubantia " befinden. Die „Tubantia" befand sich daryals
auf der Reise nach Südamerika und führte 20 Millionen Mark
im deutschen Golde an Bord.

Das Gold war nach den Mitteilungen der englischen
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ArbtiisunWt im Sflftn

Auf dem am Schuppen 84 liegenden Dampfer „Aga
Penor* fiel d"m in der Spaldingstraße wohnenden 29jährigen
Schauermann Friedrich Letsch' ein Sack Kopra aus der
L i e v e auf den Körper. L. erlitt eine Gehirnerschütterung
und wurde in ein Krankenhaus überführt.

Auf dem beim Schuppen 36 liegenden Dampfer „Tanger"
erlitt der in der E.ichstraße wohnende 40jährige SchaurrmaNn
Gustav Köpke anscheinend innere Verletzungen. Ihm war
eine Äieve gegen den Körper geschlagen. K. wurde
in ein Krankenhaus überführt.

Auf dem im Travehafen .liegenden Kahn 166 fiel der in
Altona wohnende 49 jährige Schauermann Anton Sühling vom
Deck in den Laderaum. S. wurde mit L'berschenkelbruch und
Äandverletzungen in ein Krankenhaus geschafft.

zur Frage bet ArbeUSbelchassung la ben

SnHcrbmibclriebcn

Auf einer Tagung des Zentralvereins für deutsche Binnen-
schiffahrt in Berlin beschäftigte sich Baurat Leopold vom Reichs-
verkehrsministerium, bezugnehmend auf das Gutachten der

.Brauns-Kommission zur Arbeitslosenfrage, mit dem Problem
der Arbeitsbeschaffung in den Wafferbaubetrieben. Rach den
von ihm gemachten Ausführungen kommt es besonders darauf
an, bei dem Ausbau des deutschen Wafferstraßennctzes solche
Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen, bei denen man in der Lage sei,
sofort eine große Anzahl Erwerbsloser, durch die der Arbeits-

Deründertk Llegevlü-e m Schiffen

Verholt haben: Dampfer Kanal III nach Schuppen 1; Volo-
darskv 55; Chr. Saß nach Altona, Schuppen D; Erna 25; Werra
21; Wandrahm 25; Lalmstad 6; Lenry Lütgens 13; Gisela L. M.
Ruß 25; Edo 31; Johanna 18; Lever 74; Cartagena 38;
Schwalbe nach dem Kuhwärder Lasen; Leraklea nach dem Kran-
Höft; Rtznland nach dem Lansahafen; Ludwig nach dem Kirchen-
pauerhafen; Marianne nach dem Petroleumhafen; Blyth nach
dem Altonaer Kohlenhafen; Schwinge nach dem Kirchenpauer-
Hafen; Südwest nach Finkenwärder, Kanal A; Falster nach den»
Strandhafen; Paparanda nach dem Kirchenpauerhafen; Rieea
nach dem Segelschiffshafen.

Wilhelm Paulsen, der lange Jahre in Lamburg als Volks-
Lullehrer und später als Leiter der Versuchsschule am Tieloh
kickte und stebenamtlich dem Genossen Roß in der Schriftleitung
L Pädagogischen Reform" folgte, fiel in seiner späteren Stcl-
^„q'als Stadtschulrat in Berlin seiner sozialdemokratischen Ge-
Mung halber den kommunistischen Quertreibereien zum Opfer.

im, seinem Abbau beschäftigte er sich eingehend mit den Fragen
»er yeuzeitlichen Schulorganifation und machte sich durch kürzeren

jliiebuugsweise Längeren Aufenthalt in Oesterreich und der
-Lweiz mit dem Schulwesen dieser Staaten vertraut,
m Gpyoffc Sievers das Kultusministerium in Braun-

(jweip übernahm, berief er Paulsen als Profesior der
Pädagogik an die Technische Lochschule in Braun-
chwcig-'Reben feiner Dozententätigkeit wurde Paulsen die Auf-
gbe iiherwirsen, Richtlinien für den Reuban des braunschweigi-
j>c»- Landesschulwcsens aufzustellen. In gemeinsamer Arbeit mit
«crttcferit oller Gruppe» der braunschweigischen Lehrerschaft
kilköe bieft^ Arbeit durchgeführt: Ale deren Ergebnis erschien im
origen Fahre die oft gewürdigte Schrift: „Das neue Schul- Und
pilöungsprvgramm. Grundsätze und Richtlinien für den Aufbau
lct Schulwesens." Ein großzügiger Plan eines Einheitsschulauf-
«lies ustd die ihm zugrunde liegenden Leitgedanken wurden durch
lese Schrift der pädagogischen Oeffentlichkeit unterbreitet. Als der
lur * seine bewußte Täuschung der Berliner Polizei und durch
h„c vön'der gesamten deutschen Lehrerschaft mit einmütiger Ent-
hstung verurteilte Entlastung dissidentischer und sozialistischer
'tiiter unb Schulaufsichtsbeamten berüchtigt gewordene national-
«ialisüsche Minister Franzen in Braunschweig ans Ruder kam,
»urde Paulsen.seiner Tätigkeit enthöben. Es ist das Verdienst des
preußischen Lehrcrvcreins, daß er der Organisationsgabe Paulsens
j£ Möglichkeit zu neuer Betätigung bot, indem er ihn beauftragte,
n Gemeinschaft mit einem Arbeitsausschuß und dem geschäfts-
ßbrenbin Ausschuß des Vereins die vom Preußischen Lehrer-
erein in Dortmund aufgestellten Leitsätze zum Ausbau der Volks-
chule im einzelnen näher zu begründen und auf ihnen ein Schul-
ncgtatnm aufzubauen, das zu einer grundsätzlichen Neugestaltung
«s Gesamtschulwesens führen könne. Das Ergebnis dieser Arbeit,
icr die Vertreterversammlung des Preußischen Lehrervereins in
koblenz einmütig zustimmte, liegt jetzt vor in der von Paulsen ver-
Mn Schrift: „Der Neuaufbau unseres Schulwesens." (Verlag:
Meld, Osterwieck am Larz.)

Der Plan ist getragen von dem sozialen Bestreben, der Bil-
jlingsanarchie ein Ende'zu bereiten, Vernunft, Planmäßigkeit und
Knn in den Aufbau des Bildungswesens zu bringen, die Bil-
»cngewege für alle zu erweitern und durch einen zweckmäßig ge-
ebneten Bildungsgang jeden an die Stelle des wirtschaftlichen
to kulturellen Lebens gelangen zu lasten, an der er sich nutz-
Iringenb für bte Gesellschaft wie für sich selber betätigen kann. Ob-
fodl Reform und Ausbau des Berufsschulwesens int Interesse der
pirlschaft unaufschiebbar sind und auch die Reform der höheren
schule und die Frage ihrer sinnvollen Einfügung in das Gesamt-
ilbungswtsen dringend entschieden werden muß, bezeichnet
Paulsen mit Recht bte Volksschule als das Generalproblem.

Reben dem fozialen Grmtdgedanken ist für den Organisation^-
lau kennzeichnend ein weises Maßhalten in den Forderungen und
je gofchickte Anknüpfung an die bestehenden Verhältniffe im
ichulwefen. Aus sachlichen wie aus taktischen Gründen beschränkt
c sich äüf sofort durchführbare Gegenwartsforderungen, um an
ie Stesle des Kampfes um Theorien praktische Aufbauarbeit
reten zu" lassen und um nicht unnötige Widerstände hervor-
prüfen, vielmehr die Geschlossenheit der fortschrittlich Gesinnten
n Kampfe um die Schulreform zu wahren.

HMchbem dsir Bunrjcheckiute.ct Pes heutigen allgemeinst und.
eruflichen deutschen Schulwesens daraelegt und die'vstcrreichifche
iefomt stnd bte in England gesskante Neugestaltung des Bildungs- -
lesens rn gehrängter Darstellung vorgeführt worden sind, wird in
er Paukseitschen" Schrift ein Einheitsschulaufbauplan aufgestellt.

■ Im Gesamtaufbau des Schulwesens soll die Volksschule mit
irer Grundschule die Unterstufe und mit ihrer Mittelschule die
Kittelstufe darstellen. Während Paulsen in seiner vorjährigen
tonst noch die Forderung einer sechsftufigcn, nichtdifferenzterten
stündschule vertrat, will er jetzt entsprechend dem in Geltung 6e-
Indlichen Reichsgrundschulgesetze die Grundschule vorläufig vter-
Üfig lassen. Sie soll aber im fünften und sechsten Schuljahre thre
Ikbest in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen und Richtlinien
f?die heutigen Oberklaffen der preußischen Volksschule sinngemäß
püsttzen. Die Volksmittelschule soll das siebente bis zehnte Schul-
llbr umfaflen. Ihre ersten beiden Jahre sind als Pflichtschuljahre,
pre beiden letzten als freiwillige Schuljahre gedacht. In ihr sollen
ie für die Berufsfindung und -Vorbereitung wesentlichen Be-
labmrgen' besondere Pflege finden. Die nach dem achten Schul-
tonütn das Berufsleben eintretenden Schüler sollen eine sorg-
bltige und gründliche Ausbildung erlangen, die ihr berufliches
forttomMen fördert, und die organische Fortführung und Er-
länzmtgFhrer Bildung in der Berufsschule erleichtert, so daß ihre
ftsrmtausbildung gleichwertig der sogenannten „mittleren Reste
ttirb. Die noch keine erkennbaren Berufsintereffen zeigenden
pdjüter, die über die Schulpflicht hinaus die Schule freiwillig
Deitir besuchen wollen, sollen Gelegenheit zur Entivicklung ihrer
ronderbegabungen und zur Befriedigung ihrer mannigfachen
bildungsbedürfnisie erhalten. Den Schülern, die den Anschluß an

die höheren Fachschulen und über diese einen gerad-
linigen Weg in die mittleren und höheren Berufe und
in die Lochschule suchen, soll eine theoretisch-praktische Bil-
düng vermittelt und den Schülern, die die Berechtigung für die
Obersekunda erstreben, eine wissenschaftliche Ausbildung gewährt
werden. Eine gleichmäßige Verteilung der Aufbauschulen über das
Staatsgebiet wird wie bisher gefordert. Zwecks Durchführung der
verschiedenen Aufgaben der Volksmittelschule ist eine Diffe-
renzierung der Schüler notwendig. Durch Einführung des fremd-
sprachlichen Unterrichts als Wahlfach im siebenten Schuljahre soll
eine Äegabungserprobung ermöglicht werden. Zm achten bis zehn-
ten Schuljahre wird der gemeinsame Anterricbt eingeschränkt zu-
gunsten eines nach Begabungen, Fach- und Berufsintereffen ge-
gliederten Unterrichts, der Wahlfreiheit gewährt und der begin-
nenden Berufsvorbereitung ober ber Erweckung klarer Berufs-
ncigungen bient. Starke Entlastung ber Lehrpläne von unnötigen
Bildungsstoffen, Auswahl der Vildungsstoffe nach den Bedürf-
nissen individuellen geistigen Wachstums und nach den Anfor-
berungen des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens sowie
Umstellung der Arbeitsweise auf Selbständigkeit und Selbsttätig-
keit der Schüler und der Unterriditäformen auf Arbeits-, Gemein-
schafts- und Gruppenunterricht sollen die Erreichung der Ziele tier-
bärgen. Die Volksmittelschule gewährt nach dem achten bzw.
neunten Schuljahre Anschluß an'das Berufsschulwesen und nach
dem zehnten Schuljahre an das höhere Schul- und Fachschulwesen,
an die künftige Volksoberschule. Verfügt die Volksmittelschule
nicht über die für ihre Sonderausgaben geeigneten Bildungsein-
rrchtungen, benutzt sie die diesbezüglichen Einrichtungen anderer
ihr benachbarten Schulgattungen. Soweit es sich als notwendig
erweist, unterrichten Lehrer der verschiedenen Schulgattungen in
ihren besonderen Arbeitsgebieten nebeneinander. Diese letzten
beiden Vorschläge find sehr zweckmäßig für eine wirtschaftliche
Verwendung der Mittel des Bildungsetats.

Zn einem besonderen Kapitel der Schrift wird der unterricht-
liche Aufbau der Volksmittelschule ausführlich dargelegt, und
durch eine Stundenplantafel des achten bis zehnten Schuljahres
veranschaulicht. Ein schematischer Plan läßt den Aufbau des ge-
samten Bildungswesens von der Grundschule bis zur Lochschule
erkennen, ein weiterer schematischer Aufriß den künftigen beruf-
lichen Aufbau des gesamten allgemeinen und Fachschulwesens
bis zur Lochschule.

Die gerade in der Gegenwart als bitter notwendig gefor-
derte organische Zusammenarbeit von Volks- und Berufsschule
berücksichtigt der vorliegende Einheitsschulaufbau durch Ein-
beziehung des Fachschulwesens, so daß der Bildungsgang der
Volksschule im Berufs und Fachschulwesen eine organische Fort-
setzung unter neuen Bedingungen findet. Die Parallelität des
praktisch betonten theoretischen Anterrichts in der Volksmittel,
schule einerseits und der theoretisch ergänzten Praxis in der
Berufsschule anderseits soll grundsätzlich in den Lehr- und Ar-

- beitsplänen beider Bildungseinrichtungen herausgearbeitet
werden.

Der Ausbau der Volksschule soll durchgeführt werden unter
Innehaltung der bestehenden Reichs- und Landesgeseye, unter
Berücksichtigung der Grundsätze und Richtlinien amtlicher Lehr-
Pläne, soweit ntcht Aenderungen unbedingt nötig sind, und unter
Vermeidung finanzieller Mehraufwendungen, die nach Lage der

Presse für die Südstaaten Amerikas bestimmt und um es den
Blicken der alliierten Wachtschiffe zu entziehen, sorgfältig in
holländischem Käse versteckt. Es solLe dazu dienen, den in
den Südstaaten ins Wanken geratenen deutschen Kredit wieder
auf die Beine zu bringen. Das Goldschifsi hat aber nicht sein
Ziel erreicht, sondern ist auf der Ausreisch.sn ..döu Nordsee ent-
weder auf eine Mine gelaufen, oder tion: einem .Unterseeboot
torpediert worden.- Das Schiff liegt in W Metern TiepL'und
etwa 10 Seemeilen entfernt vom Feuerschiff „Nordbinder"!

Wie der Lolländische Lloyd zu dieser Angelegenheit mit-
teilt, ist tatsächlich der zu dieser Reederei gehörende Dampfer
„Tubautia" im Jahre 1916 beim Nordhinder , Feuerschiff gesunken.
Die Reederei behauptet aber, von der Goldladung an
Bord nichts zu wissen. Nach chren Angaben ist der Dampfer
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden. Deutscher-
seits wird diese Behauptung energisch bestritten und ihr ent-
gegengehalten, daß die „Tubantia" nicht torpediert, sondern auf
ein? Mine gelaufen sei. Der Lolländische Lloyd hatte seinerzeit
wegen des Vorfalles gegen die deutsche Regierung Schaden-
ersatz erhoben, und ein Schiedsgericht verurteilte darauf die
Reichspegierung zu einer Buße von 6,5 Millionen Gulden.
Damit war die Geschichte vorläufig erledigt.

Nunmehr will sich die englische Bergungsgesellschaft über
die in Käse gewickelten 20 Millionen Goldmark hermachen. Sie
wird lange suchen müssen. Gesetzt den Fall, daß man tatsäch-
lich das Wrack findet, so ist damit natürlich noch lange nicht
der Goldschatz geborgen. Denn das Wrack mitsamt dem Käse
ist wahrscheinlich längst tief im Sande auf dem Grunde des
Meeres versunken. Der starke Strom beim Nordhinder Feuer-
schiff in Verbindung mit der großen Tiefe wird zudem praktische
Taucherarbeiten alle'r menschlichen Voraussicht nach kaum zulassen.
Man wird sich also wohl oder übel damit abfinden müssen, daß auch
dieser Goldschatz, ebenso wie viele andere, auf dem Meeresgrund
für immer begraben bleibt.

Die englische Bergungsgesellschaft war auch vorsichtig ge-
nug, sich das zweifelhafte Unternehmen durch Rückversicherung
decken zu lassen.

fatorische Zusammenarbeit der Volksgrund-, -mittelschule und der
allgemeinen unb sachlichen Berufsschule die höhere Schule nicht
einbezogen worben ist. In biefer maßvollen Beschränkung auf
eine Teillösung, die bas Enbziel burchaue nicht preisgibt, viel-
mehr seine Erstrebung im Auge behält, erblicke ich eine Stärke
des Planes, indem er vermeidet, seine Durchführung mit dem
Problem der Einfügung der höheren Schule und der durch diese
Eingliederung entfesselten Gegnerschaft zu belasten. Trotz
manches Vorbehalts gegen diese ober jene Einzelheit in der Be-
grünbung ber »orliegehben Sctirift stimme ich boch Paulsens
optimistivber Ansicht zu. „Sowie bie Volksschule in ihrer neuen
Bilbungsstruktur ba ist, wirb sich von selbst bie zwingenbe Not-
wendigkeit ergeben, nunmehr das Verhältnis aller weiterführen-
den Äildungsanstalten zu ihr zu ordnen. Vielleicht sogar sann
dies unter der Führung der höheren Schule selbst geschehen, aus
dem Triebe ihrer Selbsterhaltung heracis. Sollte sie es nicht
tun, dann werden pädagogische Gründe und Wirtschafts- und
kulturpolitische Mächte ihre Umwandlung im Interesse der Volks-
gemeinschaft erzwingen." Richtiges politisches Augenmaß be-
zeugt auch der Schlußsatz des zweiten Abschnitts: „Leute aber
schon daran zu glauben, daß sich parlamentarische Mehrheiten
für eine grundsätzliche Umordnung des höheren Schulwesen-
finden werden, ist eine gefährliche Illusion."

Die Zusammenarbeit Paulsens mit dem Arbeitsausschuß des
Preußischen Lehrervereins hat sich als außerordentlich fruchtbar
erwiesen. Der Frucht, bet vorliegenden Arbeit, wünsche ich
weiteste Verbreitung und allgemeinste Beachtung der gesamten
Oeffentlichkeit. Maa ihr Einheitsschulaufbau noch diese ober jene
Verbesserung ober Ergänzung erfahren, die Grunbibeen bes-
seren unb bie ©runbforberüngen muß jebet Plan beriicksich-
tigen, bem bas Präbikat großzügiger Bilbungsfreunblichkeit unb
fortfchrittlichen Gestaltungswillens zuerkannt werben soll. Möch-
ten alle maßgebenden Instanzen sich diesen Gestaltungswillen im
Interesse der geistigen Wehrfähigkeit unseres Volkes zu eigen
machen, und in der Erkenntnis der Wahrheit, daß Wirtschaft
und Bildung einander bedingen und befruchten. Nur bann kann

Nietzsches Wort Wahrheit werben: „Es wird eine Zeit geben,
bie keinen anbetn Gedanken kennen wird als Erziehung."

»R. Ballerstaebt.

Sritftofttn

A. T. B. Eine bestimmte Zeit ist nicht vorgeschtieben. Sie
müssen nur barauf achten, baß beim Begießen bte Mitbewohner
bes Laufes unb ber öffentliche Verkehr nicht belästigt werden.

Unwissender H. W. Um Eie beraten zu können, müssen wir
Ihren Kontrakt kennen. Kommen Sie damit in unsere Sprech-
stunde.

Barmbeck 43. Don Ihrem Lohn kann ein Lohnsteuerabzug
nickt gemacht werden. Der steuerfreie Lohnbettag beträgt p»0
Tag 4 X '

Cutoa. Wir sind auch Ihrer Ansicht. Ob diese richtig ist,
darüber muß das Arbeitsamt entscheiden.

Frühling. 1. Grasflecke beseitigt man mit Spiritus ober
reinem Alkohol. Man »ermeibe aöer, baß die Flecke vorher
mit Wasser in Berührung kommen. Am zweckmäßigsten läßt 5
man auch die Flecken erst etwas in Spiritus ober Alkohol weichen,
ehe man sie ausreibt. 2. Die Berufsberatungsstelle im Arbeitist
amt. Große Bleichen, gibt» Ihnen Auskunft.

M. M. 23. Wenn Sie in Wandsbek fristgemäß aus de»
Kirche auszeschieden und Ihrer Steuerpflicht nackgekommen sind,
gilt dieser Austritt auch für Hamburg. Teilen Sie uns bitte
die amtliche Hamburger Stelle mit, die Ihnen den Bescheid
erteilt hat, daß Ihr Kirchenausttitt in Wandsbek für Hamburg
keine Geltung habe.

$>• F. Sie müssen bas 21. Lebensjahr zurückgelegt haben, um
nach deutschem Recht mündig zu sein.

markt wirklich fühlbar entlastet werde, unterzubringen. Bei den
zur Zeit im Bau befindlichen größeren Regulierungsarbeiten ist

die vermehrte Einstellung von Arbeitskräften bisher aber nur
langsam bonftatten gegangen. Die Zahl der Belegschaften ver-
größerte sich im wesentlichen erst nach Jahren, ein Umstand, der
hauptsächlich auf die langen Vorbereitungsarbeiten für diese
Bauten zurückzufübren fei. In den der Reichswasserstraßenver-
waltung unterstellten Wasserbaubetrieben ergaben sich in den
letzten Jahren für 60 000 bis 70 000 Arbeiter Beschäftigungs-
möglickkeiten. Diese Ziffern seien viel zu gering, wenn man das
gewaltige Netz der deutschen Wasserstraßen betrachte und die im
Bau befindlichen Regulierungsarbeiten berücksichtige. Die Ar-
beiten können leider hier nur int Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mitteln fortgeführt werden. Von neu in Angriff zu
nehmenden Bauten soll man sieb nicht allzuviel Loffnung tn
bezug auf die Entlastung des Arbeitsmarktes machen. Nur zur
Beschaffung von Arbeit solche Neubauten in Angriff zu nehmen,
könne nickt verantwortet werden unb sei aus' wirtschaftlichen
©rünben abzulihnen. Was befürwortet und auch getan werden
sönne,Jei, die im Bau befindlichen Arbeiten durch eine bedeutende
Steigerung der.Belegschaftsziffern schneller vorwärts zu freisten.
Dke/Wfttrl hierzu müssen sich finden lassen, zumal sie in pro-
büTtiben Werten angelegt werben unb wegen des hohen Anteils
der Löhne unb Gehälter an ben gesamten Baukostenaufwand
schnell wieder zurückfließen. Jedenfalls sei es notwendig, alle
gebotenen Möglichkeiten in den Wasserbauten zur Erleichterung
des Arbeitsmarktes boll auszuschöpfen und die zu diesem Zwecke
notwendigen Vorarbeiten beschleunigt zu Ende zu bringen.

Sie Klage der Laboer Lotsen gegen das Rei»

In der Echadensersatzklage der Laboer Lotsen-Brüdersckaft
gegen das Reich, in der dem Reich das Recht bestritten wurde,
5 % Reichsanteil unb 20 % lleberteuerurmszuschlag von ben
Lotseneinnahmen abzuziehen unb weiter Auszahlung ber ein-
behaltenen Beträge von rund 12 000 c< verlangt wurde, ist vom
Oberlandesgericht die Enffcheidung gefällt worden. In der Ar-
teilsbegründung wird ausgeführt, daß die Lotsengebühren eine
private Vergütung und nicht ein Reichsgefälle darstellen, die von
den Lotsen als freie Gewerbetreibende von denjenigen Schiffen
erhoben werden, die ihre Lilfe in Anspruch nehmen. Sine Ein-
behaltung von Abzügen von dieser Vergütung entbehre jeder
rechtlichen und gesetzlichen Grundlage.

llkbersiedimg der.Nordsee* na» Wesermünde

Die Verhandlungen der „Nordsee" Deutsche Lochseefischerei
Bremen-Cuxhatien A.-G. mit dem preußischen Staat zwecks
Verlegung ihres Betriebes von Nordenham nach Wesermünde
sind jetzt zum Abschluß gekommen. Die „Nordsee" kauft nach
bem Vertrage vom preußischen Staat ein am alten Lanbels-

bafen in Wesermünde gelegenes Gelände, auf bem eine große
FischverwcrtungSanlage errichtet werden soll. Der Bettleb soll
am 1. Juli 1932 in Wesermünde eröffnet werben.

Große Schiffsneubauten in England

„Daily Leralb" weiß von einet merklichen Belebung der
Schiff-bautätigkeit in ben Elybe^chiffswerften zu berichten.
Die Glasgower Firma John Brown & Lo. werbe demnächst
den Auftrag erhalten, ein Schwesterschiff zu ben seiner Voll-
enbung entgegengehenden 73000 Tonnen-Dampfer der Eunard-
Linie zu bauen. Ferner beabsichtige die Eanadian Pacific-
Railway Company ein Schiff in Auftrag zu geben, daß der
soeben fertiggestellten „Expreß of Britain" gleichen solle, dessen
Baukosten sich auf etwa drei Millionen Pfund Sterling
belaufen hätten.

Neues Motortankschiff für norwegische Rechnung. Von den
Deutschen Werken AG., Kiel, wurde am Freitag das zweite
für die Nörlands Tankrederi AS. Arendal (Norwegen) erbaute
Doppelschrauden-Motortankschiff „Fjordaas" an'den Reeder
übergeben, nachdem die Abnahmeprobefahrt wie auch die Werst-
Probefahrt ohne jede Störung »erlaufen waren. Die „Fjor-
daas' ist wohl als das zur Zeit modernste Tankschiff anzu-
s^rechen. Es ist das erste Schiff, das nach dem Dreilängsschotten-
System erbaut wurde. Seine Tragfähigkeit beträgt ans
Sommerfreibord 11010 englische Tons. Zwei kompressorlose
Tauchkolben-Dieselmotoren von zusammen 3200 PS verleihen
dem Schiff eine Geschwindigkeit von über 12 Knoten. Das
Schiff ist an die Anglo Mexican Oil Shipping Company ver-
charteri unb hat seine Iungfernreise nach Westindien angefrefrn.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Maaskerk" in«
Dock 5, „Baar n" ins Dock 3 der Werft von Blohm & Voß;
„Saaten Jarl" in Stülckens Dock; „Larache" ins Dock 1
der Reiherstieg-Deutsche Werft.

Ausreise und Ankunft großer Passagieffchifft. Der Lam-
burgsüddampfer „Cap Arcona" hat am Freitag seine Aus-
reise nach Südamerika angetreten. — Der Lapagdampftx
„Albert Ballin" traf am Freitagabend, von New Sßocl
kommend, im Aasen ein und hat an Schuppen 76 festgemacht.

Wieder in Dienst gestellt. Der Lamburger Dampfer
o r e n z L. M. R n ß" ist nach sechswöchiger Aufliegczeit

wieder in Dienst gestellt und am Freitag mit der Bestimmung
nach Uleaborg'in See gegangen.

Eeezeichendampfer „Neuwerk" legte zum Einbau eines neuen
Dampflessels und zur Ausführung von Reparaturen an die
Deutsche Werft, Finkenwärder.

Verhältnisse untragbar erscheinen. Dieses Vorgehen ist außer-
ordentlich geschickt und taktisch und trägt der allgemeinen Finanz-
not unserer Tage Rechnung. Es wird ausdrücklich betont: „In
der Zeit der erdrückendsten Not genügt ein Versuch." Ein be-
sonderer Abschnitt der Arbeit ist den Kosten der städtischen Sckul-
reform gewidmet, unb weist unter Eingehen auf Einzelheiten,
wie Raumfrage, Stunbenzahl und Zahl der Lehrer, geschickt nach,
daß die Gesamtkosten bei schrittweiser Durchführung des Aufbau-
planes tragbar sind.

Einen weiteren Vorzug der Schrift erblicke ich in ber Tat-
sache, baß sie nicht nur von der Großstabtschule aus ben Aufbau
des Bildungswesens in Angriff nehmen will, sondern daß sie
auch die schwiengere Durchführung der Schulreform auf dem
Lande eingehend berücksichtigt. Die Landschule soll das erste bis
sechste Schuljahr in der Regel als dorfeigcne Schule umfassen, die
dem Dorfe als Gemeinschaft-, Bildungs- und Kulturmilielpunkt
erhalten bleibt, falls nicht eine Zusammenlegung benachbarter
Schulen zweckmäßiger erscheint. In Schulen mit sechs Iahrgäitgen
ist eine 2. Klasse vorzunehmen, wenn die Zahl der Schüler über
40 hinausgeht. Die Beseitigung der Lalbtagsschulen ist durch
Einbau in mehrgliedrige Systeme oder durck Ausbau zu zwei-

klassigen Schulen anzustrebcn. Einklassige Schulen mit weniger
als zwanzig Schulkindern sind grundsätzlich in reicher gegliederte
Schulen einzubauen. Die Zusammenlegung von Landschulen
richtet fick nach der Dichte der Besiedlung, nach den Verkehrs-
möglichkeiten und nach besonderen örtlicken und landschaftlichen
Verhältnissen. Kreisgrenzen dürfen jedoch grundsätzlich kein

Lindernis bei Zusammenlegungen bilden. Durck die Zusammen-
legung ist anzustreben, daß für die ländliche Volksmittelschule
reichgegliederte Schulsysteme gebildet werden können. Für hilfs-
bedürftige Kinder sind zentrale Lilfsschulen mit Schülerheimen
und landwirtschaftlichen wie gärtnerischen Nebenbetrieben ein-
zurichten. Die Schüler des siebenten unb achten Pflicht-
schuljahres unb bes neunten unb zehnten freiwilligen
Schuljahres werden grundsätzlich in einem günstig ge-
legenen Orte zur — Volksmittelschule vereinigt. Ein
schematischer Plan des bestehenden ländlichen Bildunaswesens
läßt den starken sozialen Zug des landwirtschaftlichen Blldungs-
wesens erkennen. Für einen rein industriellen Kreis und für
einen ländlichen Bezirk Brandenburgs sind von Mitarbeitern
genaue Kostenanschläge für die geplante Reform des Landsckul-
wesens errechnet worden. Zwei Katten veranschaulichen die Zu-
fammenlegung und Verteilung der verschiedenen Schulatten in
zwei Schulaufsichtskreisen.

Die vorstehend gedrängte Wiedergabe der Organisations-
Vorschläge läßt erkennen, daß sie sehr geschickt an bestehende Ver-
hältnisse und Einrichtungen anknüpfen, die finanziellen Schwie-
rigkeiten beachten, und daß sie in ihrer Gesamtheit ein groß-
zügiges Aufbauprogramm ergeben, das die oft geforberte be-
weglichere Gestaltung ber letzten Volksschuljahre ermöglicht, bie
notwendigen engen Beziehungen zwischen Volks- und Berufs-
schulwesen herstellt und der allseitig betagten Entvölkerung der
Volksschule entgegenarbeitet, indem diese durck Erweiterung
ihres Aufgabenbereickes und durch Linzufügung eines freiwilli-
gen neunten und zehnten Schuljahres aus ihrer heutigen verhäng-
nisvollen Berechtigungslosigkeit und Isolierung befreit wird. Er-
möglicht doch der Äuf baupla'n,daß der Weg zu den höheren Berufen
nicht mehr ausschließlich über die höhere Schule führt, sondern
auch über Volks unb Berufs- unb Fachschule. Wirb ber Plan
verwirklicht, bleibt bie Volksschule nicht länger eine unbenutz-
bare „Kopfstation/ um bie alle Echienenftränge in bie Welt"
herumlaufen, „in bie Gesellschaft, in Verwaltung unb Kultur";
die Volksschule wird vielmehr zum „Knotenpunkt des gesamten
Bildungswesens", zum „Lauptbahnhof, in dem die Bildungs-
und Lebensanschlüsse liegen", zum „Lauptbildungszenttum, von
dem aus „alle Bildungsveranstaltungen ihren Ginn" erhalten.

Mancher Schulmann wird möglickerweise beanstanden, daß
in die verwaltungsmäßige Zusammenfassung und bildungsorgani-
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Vor einigen Tagen hat das englische Bergungsschiff „Re-
c l a i m e r" den Lasen von Sunderland ohne Angabe der
Ordre verlassen. Englische Zeitungsreporter haben darauf die
Reederei mit Fragen über die Absichten des Schisses bestürmt,
bis sich diese schließlich zu einer Erklärung bereit fand. Danach
soll sich das Bergungsschiff, auf die Suche des Wracks des im
Jahre 1916 in der Nordsee gesunkenen holländischen Dampfers
„Tubantia" befinden. Die „Tubantia" befand sich datyals
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Zett Schill Bon
11.15 MSgl Martha Christine

Lhsekil
11.15 MZgl Mcia Burk Beile
11.15 MSgl Roland Kalundborg

Curharcn meldet 23. Mai.

Zell Schlit Bon
11.20 MSgl Torolhca Fredericia
13.20 T Annemarie Hclsingborg
13.20 MSgl Revecta Aarhus

7.30 Uhr. Ängctommcn:

Mai:
3.55 T Cria inor».) Westalrita
3.55 T Malda Ostindien
5.10 t Maud inorw.) —
5.:10 D Uiamoara Ostalrika
5.45 D Hector —

Uhr SD Cato vi. L Villy: 23. Mai.

_ Wetter: bedeckt. Barometer: 761,3.
Thermometer: + 11,5 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufcn:
22. Mai:

23.
0.40 D SB. L. Steed Tampico
0.40 T Stockport GrimSVV
0.50 T Holhwcll Ostindien
1.30 T MariiS (cngl.) —
3.00 D San Miguel d. Azoren

Cingckoinmcn: 22. Mai, 18.05
4.45 Ubr ixT Tinnar Koel.

Westsüdwest. 2

Wasjkkitande

I Seffentttcher Wetter-ren,

Wetlerberlchk der Oeffenllichen Wetterdienststelle Hamb,
(Nachdruck verb,h,

Sonnabend, 23. Mar

Die gestern von Ostmecklcnburg zunächst nach SchleSwig-Holsic
zogcnc Störung liegt heute über Nordjiitland und füllt sich auf.
ihr geht ein Abbau deS hoben Drucks über Slandiiiavicn aus. 'Jia
Druckvertciliing und den Storungsgebieten über Nordsrankreich u«
nordwestlichen Nordsee müßte mit einzelnen Störungen noch g«
werden. Nach dem Flugzeugansstieg der Hamburger Wetterflugstcll
heute morgen ist in größerer Höhe gegen gestern eine starke Ablro,
zu erkennen (in zirka 4:300 Meter Höbe um 5Ö %). Dieser Umftanb
dafür, dasi Störungen von längerer Dauer nicht eintreten werden.

Wahrscheinliche Witterung am 24. und 25. Mai
Bei zwischen Südoft und Südweft schwankenden schwache:

mäßigen Winden bewölkt, jedoch auch zeitweise stärker ausklarend, wi
eventuelle Niederschläge von kurzer Dauer und wenig ergiebig.

Gbbe und FLuS

25. Mai.

Das frohe test der JUbtr - XoAietl

Sporthemden

[2179S

Meter

48

Bäüärt.iJrJlu

Uhr, Krematorium Ohlsdorf.
die ..Spree'21915

218971

1.50BauplUffe

Ö832

Stellenangebote

Vroßen Erfolg

hat eine Anzeige im
BrandHtrap. Gegr. 1855. WroftiiemearH 14

Biete Tabake noch zu frittieren billigen Preisen. oQIllbtitil. vtuO
Zigarillos und Zigarren ff. O-uatittilrn. >21799 "Vorbedingung. 121901

Wir ernannten

Sni SertchiMlfM«WO!

Ullliiii jiViii I

*"lugendliederbuch

H e r a u s g c g e b e n und

Meter

Grundstüdte

Gesdiäfte

kclttige
Meter

Hamburg,
Pfingsten 1931

Herm K. Schulze, Hamburg 1, Stadtdeich 29

zum Bezirksdirektor»

Revolverdreher
für mjtteiechwere Pittierbank (Rauhguß-
bearbeitung) gesucht, der auch selbst
einrichten kann. Langjährige Erfahrung

Lieschen Schwenke

Sellmuli] Rachow

V erlebte

EieKiromoioreiMahriU Slawen,
Hamburg 19. Eduardatr. 46/4H.

Starke Damen
finden extra große
Weiten im Wäsche-

Sperial-Geschält

M. H. Aaquixt
Gerhofstrafle IS.

am Gänsemarkt.
[21891

Sportblu^”’
uetet 6 3

20 Prozent Anzahlung. Monatsraten von 25 Mir, an
Auftr. behördL genehm.

Freifahrt-Autobus ab Dammtor-Bhf., Zooseits:
PÄngststg. u. Pflngstmtg.: 9, IO1 /» l*/e 3,4*/g Uhr

k Sonnabends. Mittwochs, Freitags 3 Uhr 1
k Franz Hörbager, H. Jarek <t Co. A
Bl VerkanfaMlrot Poppenbtittel JSk
Mak Marktplatz, B 2, 9504.

Stadtbüro: Hohe Bleichen 5-7JL
C 4. 6464. 6493 u. 8104.

«.Wm.«

I Miete nur 55,-x, mit500- J Antzthlung
zu übernehm. Naher:!

Ammen.ffieibcnaaece

BauM0rö<, 3nec»4«uru»e|en
Abteilung für Stiatzenteinigung

und Verbrennung.

Alfred Smerka u. Frau Otti
geb. Essig

Am 25. Mai begeht unser lieber

Vater WtlhelmlDarnke, Wandsbek,

Friedrichstraße 22, sein

iSlähriges Hrbellsjublläum.
Die Kinder.

Für die in so reichlichem Maße

erwiesenen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Vermählung
danken herzlichst

Jaglich -Kotle-n noch ttcmMnde ßa-Lwi, xxÄÄkz'b imd, 'toJcß^e, a«v

allen Miziiungeti daA Mäs'/niis und. 'sehe
und alle» xti

dcLlkßitäi.

eigtodtimt
IN sed. Grötze. Bei 10 ooox
Wert: 50 x null Zinsen
1L Tilg, erforti Grund-

lapstal WH) Mark:
kleine Raren zulässig. I»
DodeSs. schnldeafrei:
K H AG, Mtettor 21.
•1870s

Ersatz für Zigaretten: «efundbetrsvfeise

S Änrauchvfelsr ÄX-
Auch Ersatz für die übelriechenden Hol»-^fetfen

Für erwiesene

Teilnahrqp bei dem
Heimgänge meines
fieb. Mann ee sagen
allen sowie dem
Reichsbanner und
der SPD-, Bezirk 8,
Bermbeck - Nord,
Lertiiehen Dank.

Fran Ottilie

Jacobsen
und Kinder.

ca. 80 cm dreck.

Tra

^^bdnc^i

Mvdimngen
nt all. Stadtt. u. Grötz.
Teilw. ohne W.-A. verm.

ohne Vorschuß

H. Brinkmann
Mundsbmger Tamm 60

-MundSvurg^
21900]

unverbind L
Angebot u. Vorführ. <L

Marraun & Schütt

Hamburg, Bornplatz $, Hansa 1500

»EUROPA« Bausparkasse e.G.mb.H.,Osnabrück

Zinslose, unkündbare Darlehen mit gleichzeitiger, prämienfreier
Todesfallversicherung 1 Verlangen Sie bitte sofort durch die
Bezirksdirektion unsere äußerst günstigen Bedingungen.
’121898

Statt Karten.

Am Freitag entschlief sanft nach einem
arbeitsreichen Leben im last vollendeten
83. Lebensjahr meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß-
mutter

Jeanette Quasebarth
geb. Feldmann

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.

Einäscherung: Dienstag, 26. Mai, 16.30

„oderne Drucks, bew

Am Mittwoch, dem 20. Mai, ver-
starb nach kurzer, schwerer Krank-
heit meine liebe Frau

Auguste Reese

geh. Stephan

im 63. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Johann Reese

Durchschnitt 15, ll.

Beisetzung am Dienstag, dem
26. Mai, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.
Evtl. Kranzspenden dorthin erbeten.

obnWe" aus uns««

Am 2i. Mai verstarb nach kurzer Krank-
heit mein lieber Mann Vater, Schwieger-
und Großvater

Carl Langbein.
In tiefer Trauer

Maria Langbein,

Söhne, Schwiegertöchter und Enkel.

Besichtigung am 25. Mai, 11 Uhr, Stel-
linger Friedhof.

Beerdigung daselbst 1L3O Uhr.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

begehen am 25. Mai unsere lieben Eltern
Jchanr.es Gehen und hau Vierte, geb. Stahl

Volksschule Giofi-Flottbek.
Zur Zeit verreist.

Die Kinder.

Wwtlttn
bei FriedrichSgabe, 5 Min.
v.AutobuS. von -JOüOqm
an, für 25,30 und 35.', pr.
qm zu verkaufen, auch in

monatlichen Rate».
Stender. Hamburg 13.

Tharwttenstrahc 3.
21917s

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme baun Heim-

gänge meines lieben Manne» tage ich allen
Verwandten und Bekanntes, dem Holz-
arbeiter-Verband, der SPD. Bedrk 1k
meinen herzlichsten Dank.

Frau Elisabeth Harwege,
geb. Eiper.

95tttanntma<t)ung.
Dar HauSmllll im Stadtgebiet Hamburg, mit

Ausnahme der Vororte, wird am 25. d. M. «Psingst-
montagi und in der darauf iolgendcn Nacht nictjl
adgcfamen. Tie den Einwohnern staalSieckig ge-
stellten WohnungSgefätze dürfen an diesem Tage und
in dieser Ätacht nicht auf die Sttatze gestellt werden.
Die <mi Zage siattsindende MUllabsiihr verschiebt
sich wegen dieses Feiertages für die Folge um
einen Tag.

Hamburg, den 23. Mai 1931.

MIA
in

MtugMNel
1 Minute von der

PororkSbahn
v. JUl 2^5 pro am an

aut durch

Falzer & Pohlii
tlSellmgobüttel

PoppenbüttelerStt.2
v 7, 6763

Sllsterdamm r
C2, 4469

zus.am mengestellt, von

August Albrecht

Preis kart. RM. —,65, C>an2leinen RM. 1,1Ä

Auer-Buchvertriebe

Zentrale: K a i s e r - W i I h.e I m - S 11 a (i,e 14/1$ •

»Sg?*Nietet 68

. und dazu

DvaHtgrVleiht
2" X 100 cm, Rolle Utz.

Meße MemiM»
billig.

L Hanusch. Hambs, s. vereinssir. 30/32

d ^5

Stteiteo. in groberh

NM aschsjei—

Seffenmche Acriieigerung.

Stenötag, den 28., Mittwoch, den 27., Donni

den 28., und Freitag, den 29. Mai M
9*/= Uhr beginnend, sollen

in den Berfteigerungsdatten des Gerichtsvol!

amts, Srrddahn 36
öffentlich gegen Barzahlung vcrsteigett werden:

eine große Anzahl Kontor- u. Wshnungö'i

ein großer Posten neues Geschirr und Ger

SauSunb Küche, ein Posten Zextittvaren, Z

Schokolade und Fundsachen sondere 18 Schrei
in Eiche und Nutzbaum, Lllahagoni (teils mit Sessel), Rolt-, Ho
Akteiischräukc, Kontor- und Schrcib:uaschi»entiichc. .siontorslühl

1 nußd. und 7 eich. 8
3 eich. Anrichte». .3 eich. Standuhr-», 1 Klubsosa, I Slut
1 Sosa in Moquette, 2 Klubsessel in Leder, 1 mahng. Fa»tai
1 mahag. Sekretär, 2 Pilrincii «eiche n. inahagl, 1 antik, mahag
1 Gewebrschrank, Auszich-, Pilz- u. Ranchtischc, 3 Chais
2 Dielengarderobeu, 2 Kleiderschränke, 1 Frisiertoilette, 3Jagt
bersch. Jagdutensille», 2 Ferngläser, elettr. BclcuchtuiigSkor
gemälde, Bilder. 2<MM> Kunstblätter, Kristall. Porzellan, 2
teppichc, Grammophone, Radioapparate, 1 Peiviettälttgung
1 Scheckschreibmaschinc, 1 Poftana Klebemaschine, 2 L>
Apparate, I Nat. Registrierkasse, 1 Kaffeemühle (GIta', 1 »e>
emaill. Grudeherd (93X51 cm), 1 (ffasberd, 2 neue Wascht
1 neue Backhaube, 1 neuer Elektromotor, ein Posten 41:
Mfterftoffe, Tisch und Bettwäsche, Waschkleider. Oberhe:
Schlafanzüge, I Damenpelzmantel. lOOO leere KarionS, 2
Rasierklingen, ein Poste» Tchokolade. Kakao. Seki nnd W<
a m., gern. §§ 410. 421 HiüB.. 1233 BGB.: eine -Anzahl LL
model und Haushaltsgegenstände.

Am SionAag ab 12 tiht: 12 Schreibmai

3 Pianos urt! 1 Fliigk! (Schicdmgycr), 1

(Rönifchi, 1 Snmvhvnion-Kiavier, 1 Pianota,

Bittard Zubehör,1 n. 8. ».Motorrad, 1 i

Lirstrwagrn, 14/40 PS

Am Mittwoch: ii. g. rin großerPostknneursE

und Gerät für Kaus und Küche: Ä.
Terrinen, Schllffeln, Schalen, Kannen, Tosen. Kessel, Topfe, Pfanne"
Brotkörbe. Broffchneidemafchmen, Kaffcennwlen. >:nd)cniotmeü. Stasi
Pürsten, Aiarstnepc, Besen, Plättcifc», Basen, Bluinenlübel ii. a.

Am Sounerötag und Freitag:
ein Heiner Poften Zigarren und Tabak.
Aus Antrag der Hamburger Hochbahn-Slktiengesellschaft

SIS: Gold- u. Silbersachen. Kleidung, Schirv
4«U!IViUU)CII, ANcnwfchcn u. g. Sämtliche Rlvbilien slnl
VerfteigerungStagen zwischen 8*, a und O 1 . Uhr zu Belegen.

Fordern Sie ’WMm
y unsern neuen Katalog WM
By Im Zeichen des Wegweisers

Ihnen Pfingsten 1
FUßrer sein zu Iß rem Ziel:

Poppenbiitlel
Henneberg’scher Besitz

mit den scßönslen Tannemualdungen und
naher Badegelegenßell (Kup/erteich)

WocßcnendpfiHfe.... pr.qm von 70 Pf. an
Tannenwaldpltitse .. . » 1.00 Mk.

Barnibelk
2-Z.-Reub.-W. 50,-

5orn
l'i>Z. Neuh.-L-. 40,-

RoiijEnbutgaati
2-2'/^Z^Neub..Whn.

g. 1, 2, 3 I. Gcm.

Karl Wirr
Raboisen 18.

.«r»"“'!*
grtthdiß •••

DEUTSCHE BAU-
U. HYPOTHEKEN-

SPARKASSE HOg.1
tHodrengiesserxal10
Femspr C2 3323

.Prospekte gratis.
_ [21875

Wirtschaft, gute C er-
sten;. iosott in Pacht
abzugeben. e»chr#der.
Homer Landstt.44S [31906

Wöcbentlieh
X lOO.— Verdienet
Schö. Geschäft zull, sehr
bill. z.verk. KJachlc.be-
schlfr.Woh. w. in. Hana-
verw. Näh.u. H. G. 30573
an Ala, NeuerwaU 41
218451
Achtene! Ma MeaM ee-
leeenfieittur Eigenheim!
Durch Zufall bietet sich die
Gelegenheit ca.r Minuten
von der Strahenbahn
Bantrrraiu sehr gunfug
zu erwerbest W lang,
Mitglied d. .ProduMon"
bitte ich Interessenten st
stzenoffen sichllPsingsNag
um 1 l Uhr im Lokal,Lur
Doppeleichc'. Cidelstedt,
Cnvstaffon Linie 36it30,
eWuftnden. Ab eS Rädere
dmt oder L!. Gossing,

Stellingen. Tcl-D 7,1133.
131914

Alle Parteigenossen. Reichsbanner-
kameraden, Sangesfreunde und Ge-

werkschaftskollegen besuchen in

Ohlsdorf den alten Parteiwirt

J. A. Daum

Fumsmmeter strafie 709

dem Z entralfriedhoi gegenüber

2»

Im herrlich, u. idyllisch.

GJfetal
habe ich 3 wirst, hübsch.

Wochenend-Beidebäus.
m. nngcb.Movilllt.ir50 b.
3300 um Land m Baum-
bestd z. öllgÄl Hill. Preis
v. 2100,-6.3000,-J( z.verk
Wald, Angel- st Dodegel.
Das. auch Wochencndlb.
20 3> x. qm Klnka-Gaathol,
Hollcnsiedt, Kr. Harburg,
-sisingstcn ab Hbg. 8.19 U

121800

"51879

Preiswerte

Bücher!
Wolf,Friedr. Kreatur

Der Roman eines
Werkstudenten.
Schöner Leinenbd.
Statt *,80 nur 1,—

Zola, Genninal
D. klassische Berg*
arbeiteiToman.
Ganzlein, gebund.
Statt 6,— nur 8,75

Zola, Nana
Pariser Sittenrom.
Ganz!ein. gebund.
Statt 6,— nur 2,75

Heine-Werke
Hretf. von Holthoff
(1036 Selten) dauer-
haft in Halbleinen
gebunden, nur 4,—

Heinrich Haine
Eine Helne-Biogr.
von C. F. Reinhold
geb. für nur 0,05

Heine,Buch cLLieder
Beste bisher er-
schienene Ausgabe
illustriert, schöner
Halbleinenband

nur 1,93

Zu beziehen durch
sämtliche

AU8P-

BuchußiiPiebe
und durch die Port.

und

200

Berichtig«»-. An dem von uns a» 20. M»i über die
Kollisionen bei den «r.-Pauli-Landungsbrücken veröffentlichten
Attikel hat sich ein sinnentstellender Fehler einqeschlichen. Am
zweiten Absatz der 16. Zeile must es selbstverständlich heisten,
dast sich die beiden Schiffe mit Steuerbordruder Backbord
zu Backbord passieren wollten.

Amtliche tcirgrcDhiithc öchiAmel-tmsrn

(JujhaBcn meldet 22. Mai, 17.00 Ubr. Angckommcn:

Zeit Schill Ban
11.45 D «rgcnlcls Persien
11.55 D RraSnoc Ziiamta —
12.05 T ZintPdillpLland Newcastle
12.15 D CarperbN Montreal
12.15 T Sllverl Ballin New 3orf

Zeit Schill Bon
12.50 D Theresia 2. M. Ruß —
14.45 D 34stca London
15.15 D Slla Halm -
16.10 TScamcw London

Tlon hier ans: 11.45 Uhr John OlbcrL 1, 15.00 Uhr D Albert
Ballin.

Sinaekommen: 14.10 Ubr AD Ricnstedien.
Wind: Westnordwest. 2 llcicdil. Wencr: bedeckt, lcichicr Regen. Baro-

meter: 75^,1. Thermometer: + 11,2 Grad Celsius.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

22. Mai:

Zeit Schill
17.10 T Cobra
17.10 T Oregon Star
18.25 T Waalkerk
18.25 T America
18.50 D Maas

20.50 T Amazon Marn

22. Mai:
Bon

Helgoland
Ostasicn

Ostalrika
Rcw Zlort

Ronerdani
Tunlirchcn

Zeit Tcvill Bon
.10 T Hororaic Neuseeland

23.05 T GcrniS d. Sww. Meer
23.10 D Niikcrk Ostafrika
23.10 D Binocean d. Dchw. Meer
23.30 T AghioS GeoraioS

d. Schw. Meer

Zeit Schill Bon
18.25 MSgl Courier Rbköbing
17.30 MSgl Triion Kopenhagen
20.05 MSgl Cmma Louise

HaderSlcdcn

Zeit Schill
20.05 MSgl Sccunda
22.15 MSgl Clnna
22.15 MSgl Meridian
23.10 T Margareta

23. Mai:

Bon
RanderS

CckerniSrde
Kjöge

Gdingen

1.20 MSgl Rixe Korsör
2.05 MSgl Anna Umland

Svendborg
2.05 MSgl Helios Augustenburg

4.00 2ifSgl Amalie Augustenburg
4.00 MSgl Zohanna Flensburg
4.00 MSgl Hortung Aredericia
4.00 MSgl Lillv RanderS

Cuxhaocn meldet 23. Mai, 11.00 Uhr. Angckommcn:
Zeit Schill

7?M MS Brno
9.15 T Bayern

Bon
Antwerpen

Sa Plaia

Zeil Schill von
9 JO T Sycaf Water (cngl.l

Cngland
9.40 D Pero de A,lcngucr d.Szorcn

Holtenau meldet: In den Kanal «ingelaujen:
23. Mai:

Zeit Schill
5.25 T Malmö
5.25 MSgl Alma
5.25 MSgl Adele
5.25 MSgl Hans

Bon
Haimstad

Korsör
HorsenS

Korsör

Zeit Tlviff Bon
5.25 MSgl Clise <ban.) Skivc
6.35 MSgl Hans Odense
6.35 MSgl Toraihca FlenSburg
9.00 MSgl Marie Aarhus

Schiffsverkehr im Mtortaer Hase«
«ngekommen:

20. Mai:

Schill von Liegevian I Schill Von Liegevlah
MS Möwe Hamburg Oschasen | MS Jürgen Cranz Osthascn

21. Mat:

L Peter Hamburg Kohlcnkai I MS Undine WtlvelmSburg Osthaf.
MS Heini Hamburg Ostbascn MS Ingeborg WtlbclmSbg. Ostbas.
MS Hansa Hamburg Osthafen | MS Magda Hamburg Osthascn

22. Mat:
D elfe Müller Jmmingham Osthaf. I MS Hermami Hamburg Lsthalcn
MS elcnorc Bejlc Wcstyafen I

Zu erwarten:
Schill Won Ltegeplah I Schill Bon Llegevlah

D eiic Müller Jmmingham Osthaf- S Dewsbury GrimSvy —
T. Cireatdopc 6. Thnc — I

öchiMewtsungkn

Hamburg-Amerika Linie
leinlchUetzktch Demlch-Austral- und KoSmoS-Llnlen-

Ostküstc Nordamerika: Aldcri Ballin dcimk. 22.5. an Hamburg.
Dcutsckland auSg. 22. 5. an New Sork. New ?)ork auSg. 23. o. Bilhov
Rock passiert. — Westkiistc Nordamerika: MS Vancouver auSg. 21.5. an
Banconoer. — Kuba, Meriko: MS Phönicia auSg. 22.5. an yauaiia. —
Westindische Inseln: Cupatoriu auSg. 22.5. an eait Domingo. — Lsl
küste Sildamerika: Bayern lleimk. 23.>5. an Hamburg. General Arligas
auSg. 22. 5. ab Rio Grande do Sul. Liguria auSg. 22. >. an Montevideo
Taunus hcimk. 22.5. ab -Antwerpen. — Westküste Südaincrika: Carl
Lcaicn auSg. 22. 5. an Valparaiso. — Ostasten: MS Crmland hcimk.
22.5. ab Marseille. MS -ricSiand deimk. 23.5. ab Singaporn. R!S
Leverkusen auSg. 22. 5. an Genua. Oliva auSg. 22. 5. ab Port Swcllcn-
Bam. Saarland ausg. 22. 5. an Antwerpen. MS Sauerland ausg. 23. 5.
an Hongkong. — Australien, Niederländisch Indien. Südalrika: edrn
hcimk. 20.5. ab Aden. MS Freiburg hcimk. 23.5. ab Makassar Neu-
mark beimk. 23.5. av London. Siaßfurl auSg. 22.5. ab Rotterdam.
Uckermark beim!. 21.5. ab Colombo. — Deutsche Alrika-Lintcn: Njassa
auSg. 22. 5. an Beira Tanaanjtka auSg. 22. 5. ab Southampton. — Per
gnügungsrciscn: Resolute, Weltreise. 22.5. ab Havana. Crcana. ende
der 8. Mittelmeerrcisc, 22. 5. an Genua. — Granada 21.5. Tcnerifsa
passiert. „

Hamburg Rdetn Linie
Krankluri auSg. 23.5. ab Hamburg. Karlsruhe auSg. 22.5. an

Düsieldorf. Köln hcimk. 22. 5. ab Rotterdam. Mannheim auSg. 22.5.
ab Rotterdam. Straßburg auSg. 20. 5. an Köln.

Hamburg-London Linie
Adriana auSg. 22.5. an London. Hrrmia auSg. 23. 5. ab Hamburg.

Jessica hcimk. 22.5. an Hamburg. Portia auSg. 21.5. ab Hamburg.
Deutsche Lebantc-Ltnie

Alaya ausg. 22. 5. ab Triest nackt Fiumc. Angora auSg. 22. 5 au
Bremen. Avola hcimk. 22. 5. av Burla nach Kymassi. Cavalla beimk.
22. 5. ab Cavalla nacv PirguS. DcloS hcimk. 22.5. ab BurgaS nach
Odessa. GcrniS hcimk. 23.5. an Hamburg. MiloS auSg. 22.5. an
BurgaS. Olvmpos auSg. 22.5. ab Antwerpen nach Oran. Samos hcimk.
23. 5. Gibraltar passiert.

Hamburg-Südamerikanlsche Damvllchilkahris-Gcscllschalr
Cap Arcona 22. 5. in See und Clbe 1 passiert. MS Monte Sarmtciito

hcimk. 22. 5. Kap JiniSIcrrc passiert. MS Monte PaScoal 22.5. ab Rio
dc Janeiro über Las Palmas nach Hamburg. Vigo auSg. 23.5. Dover
passiert. CnirertoS deimk. 22.5. Ouesiant passiert. Parana 22.5. ab
Santander nach Bremen und Hamburg. MS Pernambuco heimk. 22. 5.
ab SainoS nach Bicroria.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Frachtkomor Hamburg G. m. v. H.

Sloyd-Passagebureau Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Akts 21. 5. an Beirut. Alava 20. 5. ab Venedig nach Triest. Albama

hcimk. 21. 5. an Rauplia. Amantra 20. 5. Gibraltar passiert nach Oran.
Angora 22. 5. an Bremen. Arnfried hcimk. 21. 5. an Bremen. Athena
21.5. Blisstngen passiert nach Antwerpen. Augsburg beimk. 21.5. ab
Montreal nmh Oucbcc. Bremen 22.5. an southamplon Coblcnz
bcrmk. 22. 5. an Rotterdam. Condor 20. 5. ab Hamburg. Dresden bcimf.
21. 5. ab Ncw ?loik. Eße ycimk. 21.5. an Los Angeles. Franken deimk.
22 5 ab Port Said na« Marseille. General von ricubcn heimk. 21.5. i
Bisbov Rock passten. JbiS 21. 5. ab Danzig Justin 20.5. an Buenos
Aires. Lohn 21. 5. ab Schanghai nach Jokohama. Neckar hcimk. 21. 5. I

ab Frcmantlc na» Port Said. Oliva zi. d. an Bremen. DUMM 21.5.
an -Riga. Ostara 22.5. an Racfsoe. Saale heimk. 21.5. Vltsftngen
passiert nach Antwerpen. Sierra Bentana 21.5. an Buenos Aires.
®m»rna hclink. 21.5. an Hambnra. Schlesien 22.5. ab Port Said nach
Penang. Specht 21.5. ab Rotterdam. Stuttgart 22.5. Dover passiert
Trave heimk. 20. 5. ab Schanghai nach Hongkong. Trier heimk .215. ab
Tsingtau nach Schanghai. Baneouver <HAL.) 21. 5. an vancouvei. Werra
ycimk. 21.5. ab Buenos Aires naa; Montevideo. Wiegand 21.5. Ushant
passiert nach Cristobal.

Deutsche Asrika-Ltnten
Woermann-Linic. Deutsche Ostafrtka-LInte
Hamburg Amerika Linie kAsrlka.Dtens»

Hamburg Bremer Afrika-Linie
Wcstasrika: Wadai deimk. 22.5. an und ab Southampton. Nienburg

deimk. 21.5. ab Libreville. Wameru 23. 5. au Rotterdam. — Süd- und
Ostasrika: llsamdara deimk. 23.5. Curbaveli und BrnnSbiittcl palstert.
linufuma aiiSg. 22. 5. an und ab Soutbaiiipton. Niasia auSg. 22. 5. an
Beira. Tangauiika ausg. 22. 5. an und ab Southampton.

Deutsche DampfschillahrtSgcscllschaft „Hansa"
Rotenfels 21. 5. an Colombo. WartcnselS 21. 5. Gibraltar passiert.

SoiinenfelS 21. 5. an Antwerpen. RolandSeck 21. 5. an Oporto. Argen-
selb 22 5 an Hamburg. Stadlcck 22.5. an Hamburg. Schönfel« 19. 5.
ab Algier. Frauensels 21.5. Gibraltar passiert. Stolzenfels 21. 5. ab
Antwerpen na« eaicutta. Ranenfel« 22.5. an Karachi. Drachenfels
22.5. an eaicutta. Braunfels 22.5. auf der Weser.

Oldenburg Portugiesische DampsschisfS-Rccdcrei, Hamburg
Lisboa 22. 5. ab Lissabon nach Bremen. Tanger 22. 5. an Hamburg.

Porto anSg. 22.5. an Casablanca. Lebn auSg. 22.5. an Gibraltar.
Anglist Schultze auSg. 22. 5. Dover passiert. Rabat hcimk. 22. 5. Cucffant
passiert. Bilbao hcimk. 23. 5. Dover passiert.

Secrcederei „Frigga", A.-G., Hamburg
Baldur 21. 5. Hernando Noronha passiert nach Amsterdam. Frigga

22. 5. Cucffant passiert nach Hamburg.
RickmerS Linie

Bertram RickmerS auSg. 21. 5. an Port Daid. MT Austvard auSg.
18.5. an ;wkohama.

H. C. Horn, Flensburg
MS Claus Horn 22. 5. an Hamburg. MS Heinz Horn 22.5. Holtenau

passiert von Hamburg nach Hclsingborg. MS Henry Horn 22.5. an
Dominica.

Waricd Tankschiff Reederei G. in. b. H.
(Dapolin Gesellschaft, Hamburgs

MS Heinrich von Riedemann 23.5. ab Hamburg nach Talarn. TL
Elbe 22 52 an Bremen. TL Oder 22. 5. ab Stettin nach Hambvrgr MS
Josiah Macy 24. 5. in Hamburg fällig.

MoximaltaMrtefen
AIS verbindliche Höchsttauchiiefcn sind sesigesctzt lvorden für die ab

24 Mai abgehenden Kalme nach dem öllv-Travc-Kanal vollschifsig,
nach Havclort und Riagdebiirg-Ncuitadt 180 Zentimeter, nach der
Miitclelbe ivis Klein-Wittenbergi und nach der Saale 160 Zentimeter.
Für die nach Sachsen und Tschechoslowakei abgehenden Kübnc werden
Tauchtiefen von 150 beziehungsweise 140 Zentimeter empfohlen.
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Briffe Seifen zurm Werrnvurgre SGs

6mnburg>9Utonoer Bottsblatt
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ffliche Landmarke für die Schiffer
nb pustet schon vor Unqeduld, uns

Eröffnung

der Asedomer

Bäderbrücke

WTB. Zecherin auf
Asedom, 22. Mai.

Anter starker Beteili-

gung der Bevölkerung

von Asedom, von Behör-

den, Vereinen, Abord-

nungen und Schulkindern

fand am Freitag die

feierliche Eröffnung der

neuen Brücke statt, die

die Znsel Asedom mit

ihren zahlreichen Bade-

orten mit dem Fest-
lande verbindet.

Da wir bei der Weiterfahrt nun wieder dem Land zu-
steuern, wird die Einsamkeit noch fühlbarer. Die Schiffahrts-
linien liegen auf einem mehr nordwestlichen 5\i s. Uns begeg-
nen auch kaum Fischer, Pfingsten sind auch sie fast alle im
Lasen. Seeluft gibt Appetit, die Gefahr, seekrank zu werden,
»It überwunden. Bis durch einen Rus — Land in Eicht! —
hJieber alles in Bewegung gebracht wird. Ganz schwach taucht
voraus eine flache Kette auf, die wie eine Fata Morgana zu
schweben scheint. Amrum. Wer die Natur liebt und während
seiner Ferien auf großstädtische Unterhaltung verzichten möchte,
der wähle dieses sagenumwobene Eiland. Da der weiße, lang-
gestreckte Badestrand am Meer liegt, ist es für Wasierratten ein
Eldorado. Links sind ein paar Sandbänke ausgetaucht. Eins,
zwei, drei — die mit Ferngläsern bewaffneten Augen zählen die
auf den Sandbänken liegenden Seehunde, die sich in der warmen
Sonne wohlfühlen und sich auch durch den Dampfer nicht stören
lasien. Ämter Amrum wird — recht schwach — die Insel Föhr
Ilchtbar. Voraus liegt nun die Eüdspitze Sylts. Wir fahren
um die Spitze herum und landen an der Äörnumer Brücke,
-r " Leuchtturm eine vortreffliche Landmarke für die Schiffer

sit. Die Bäderbahn faucht und pustet schon vor Ungeduld, uns
ms Innere der Insel — nach Westerland zu tragen. Es ist eine
der seltsamsten Fahrten auf deutschem Gebiet. Mitten durch die
Dunen hat man den Schienenweg gelegt. Riesenhaft wachsen
plötzlich die Eandwände auf. Dann sind riesige Täler zu beiden

c * n weiter Blick auf das Wattenmeer. Äier hausten
d,e Lrkedeeler. An Puan Klent, dem Iugendferienlager, und

Wenn an Wochentagen die Sirenen im Lasen den Arbeits-
beginn anzeigen, um 7 Uhr morgens, ist am Sonntag das Ge-
biet um dieLandungsbrücken herum von einer frohen, festlich
gekleideten Menschenmenge bevölkert. Immer wieder sind alle
in froher Erwartung, obgleich für viele eine Fahrt elbabwärts
nichts Neues ist. Tut, tut, tut! Der Äapagdampfer mit seinem
schneeweißen Anstrich bricht die Verbindung mit dem Festland
ab und begibt sich auf die Reise. Pünktlich! Auf dem Strom
ist schon sehr viel Betrieb. Gilt es doch, zwei Tage voll auszu-
nutzen zur Erholung. Vergessen sind Amtsstube, Schreibmaschine,
Fakturen und Telephon — jetzt winkt die Ferne, die die Sehn-
sucht, vom Arbeitstisch aus, mit dem Glanz eines Märchen-
bildes umgeben hat. Menschenkenner finden leicht die Fremden
zwischen den Mitfahrenden heraus. Die bewundernden Ausrufe
über die herrliche Elbküste mögen die Lamburger immer wieder
erinnern, wie schön eine Fahrt auf der Anterelbe ist. Aus dem
frischen Grün tauchen die kleinen Läuschen von Oevelgönne
auf. Blankenese, im Schmuck der hellgrünen Birken und Buchen,
ist um vieles schöner als manches italienische Dorf. Es ist zwar
Sonntag, aber die Seeschiffe nehmen keine Rücksicht darauf.
Dom kleinen Frachtdampser bis zum 20 000-Tonner begegnen
imS Schiffe verschiedenster Nationen. Sinter Schulau beginnt
die Marsch mit ihren Weiten. Links sind die Türme von (Stabe
nnb Buxtehude sichtbar. Das kleine Glückstadt, das einst als
Konkurrenz für Lamburg von einem dänischen König erbaut
wurde, liegt »erträumt in der Morgensonne. Wenn dann der
Eingang in den Nord-Ostsee-Kanal passiert ist, bereiten sich die
Seefahrer schon auf Euxhaven vor. Für die Binnenländer gibt
es Leulbojen, Leuchttürme, Bagger und Landmarken, alles ist
uns unbekannt und ersetzt vollkommen ein Kreuzworträtsel, wenn
man nicht gerade jemand von den liebenswürdigen Wasserratten
kennt, der alles erklärt.

Euxhaven. An der Alten Liebe haben sich, es ist schon
Mittagszeit, viele Gäste des Nordseebades eingefunden, um
Bekannte zu begrüßen ober der Abfahrt als Abwechslung zuzu-
sehen. Post und Fracht wird ein- und ausgeladen. Abfahrt
nach Sylt. Die Stadt mit der langen Sttandkette bleibt noch
in Sicht, als schon das Feuerschiff 3 passiert ist. Neuwerk tanzt
im Sonnenschein und die Scharhörnbake ist uns mit dem Glas
erkennbar. Nun aber laufen die Wogen länger und wiegen den
Dampfer im gleichen Rhythmus.

Auf hoher See. Die Lungen weiten sich, die Laut
bräunt leicht im salzigen Seewind. Die unendliche Weite rund

Sierunt weckt Erinnerungen an Seefahrten oder ruft die Sehn-ucht nach der Ferne wach. Nur ganz Aengstliche stehen auf dem
Oberdeck und suchen durch das Glas Land zu entdecken. Nach
knapp zwei Stunden atmen viele erleichtert auf — Lelgoland in
Sicht. Wie eine leichte Wolke steht das Felseneiland noch am
Lorizont. Langsam wächst der rote Block aus dem Meere auf.
Der Leuchtturm und die toten Säufer auf dem Oberland leuch-
ten schon herüber, während das Anterland noch von den Wellen-
bergen verdeckt bleibt. — Der Anker fällt und immer wieder
staunt der Reisende über dieses Wunder in der Nordsee. Leidet
können wir noch nicht in der Anterstadt „schopping" gehen ober
mit dem Fahrstuhl das Oberland besuchen. (Ab 11. Juni ist auf
der Rückreise zwei Stunden Zeit für den Besuch Lelgolands.)

6om«e, Seewtnö, San-

PPngMahrt nach WesterlanS (©ylt)

Von Otto Larsen.

Rantum vorbei kommen wir dann nach dem bekanntesten See-
bad der Nordsee — Westerland.

Sylt ist eine lange, schmale Insel, aus der Karte wie eine
Möwe anzusehen. Der Körper endet in seinem Schnabel auf
dem Damm, dem neuen Schienenweg vom Festland. Auf der
Spitze des nördlich gerichteten Flügels liegt List. Die Südspitze
bildet Sörnum. Wer fern vom Trubel des Weltbades bleiben
möchte, wandert nach Norden über Wenningstedt und Kämpen
nach List. Der riesige Wellenschlag auf der Seeseite der Insel
^ieht einen weißen Brandungsftr»ifen am Strand entlang. Noch
ist das Badeleben nicht voll im Gang. Noch ist die Zeit zu
Wanderungen, und so »wl Abwechslung wie auf Sylt bietet sich
kaum auf einer andern Insel. Die Steilküste bei Kämpen, das
„tote Kliff", riesige Dünentäler, in die man wie in eine Wüstenei
untertauchen kann, um ungestört und allein zu sein. Seideland-
f(haften, Frieiendörfer wie Keitum und Tinnum, oder wie in
List, die Austernfischerei, Eegelbootfahrten nach Föhr und den
Salligen und die unendliche Weite des Wattenmeeres. Dazu
die höchste Brandung der Nordseeküste, und für diejenigen, die
sich vom Großstadtleben nicht freimachen können, Westerland
mit feiner prächtigen Etrandpromenade. Wer sich über Ge-
schichte und Entwicklung der Insel informieren möchte, findet
Anregung im Seimatmuseum in Keitum. Wenn dann das
Wetter zu sehr lockt: in einem Dünental, am Strand, in der
Seide oder in der Brandung — in der reinen Seeluft, in der
Sonne wirst du gesund und erholt wiederkommen und mit all
den andern das Loblied auf die Schönheit der Insel in bet
Nordsee singen.

Mitteilungen aus Äur- und Vadeveten
Sreibob Sunellafe. Ta? frühere flamllienbad am Stelnmatnei

ittanb hat infolac bei Umstellung auf den sisieibadebetiteb bereit» im
Frühjahr 192'9 bett amtlichen Namen ffre 1 bah Kugelbake er-
halten. Mit der Umstellung, die siw al? eine Anvastuna an den Betrieb
der meisten Clt- und Noidseevader ergab, hatte die Bewicbntmg
-Familienbab" ihren Sinn verloren. Auch der fiSbttsche Sausoaltsvlan
kennt seitdem nur da? .Freibad".

Das Ordeusschloß in Königsberg i .Pr.

soll jetzt zu einem ostpreußischen Seimatmuseum umgebaut wer-
ben. Zn ihm sollen auch die für Ostpreußen bedeutsamen Doku-
mente des Staatsarchivs und der Staatsbibliothek ausgestellt

werden.

Dersaus der öfterreichtschen Zugsvtbbabn

Innsbrucker Meldungen zufolge schweben gegenwärtig
Verhandlungen über den Verkauf der österreichischen Zugspttz-
bahn an ein teichSdeutsches Konsortium. Die Richtigkeit der
Meldung wird von der Tiroler Landesregierung, unter deren
Mitwirkung die Verhandlungen zwischen' der Stadtgemeinde
Reutte und dem deutschen Konsortium geführt werden, be-
stätigt. Die Verhandlungen nehmen einen günstigen Verlauf
und stehen dicht vor dem Abschluß.

MttHt

werde« kostenlos abgegeben i« der Lauptgeschäftsftelle des
Lamburger Echo, Fehlandstraße 11/19.

Mesengebirge: Steinseiffen, Schreiberhau.
Ostsee: Nieubagen, Sestln.
Lar,: Osterode, Tbale.
Bayern: Garmisch-Partenkirchen, Oberammergau, Tegernsee, rchiiersce,

Bab WörriSbostn Bad TSlz, Ramsau-kstntersee. Bad Seilbrunn,
Bad Oberdorf, Prien, Mittenwald, Psrontem.

Fichtelaebirae: Berncik.
Elbe: Dresden, Magdeburg.

Malente-Gremsmühlen

IscherKurort

Besucht die Westküste

Bad Salzuflen
'Tnhalaioritzm. m.pruiumai. TCanvnern

(254 Meter
mittlere Höhe)

Heimkehle
größte Höhle Deutschlands,
über 2000 Meter lang, täglich
geöffnet, elektrisch beleuchtet.
Bahnstation Uftrungen (Süd-
harz). AntoVerbindung Kyll-
häuser-Stolberg-Bodetal.

Kirchdorf

Insel Poel (Ostsee)

AuekUnfie und Werbeschriften
durch alle

Reisebüros, Kurverwaltungen
und den Harzer Verkehrsver-

band e. V., Wernigerode.

ElbingerodeHX
Höhenluftkurort, Schwimmbad,
Gondelteich, Tennfepl., Pelztiers.

Erholung ee Wald und See. Billige Pen-
sion, la mecklenburgische Küche. Haus
Magdalene am See. Bad Kleinen i. M.

CitiIIlh Alle »m See gelegen. Eigenes Boot,
□UlUllluUj sonnige Zimmer, beete Ver-
pflegung, täglich 4,50 JL

Luftkurort

Bredstedt

4‘/ s Kilometer von der Nordsee / Wattenwanderung

Beste und bequemste Verbindung nach den Halligen

Mittelpunkt Nordfrieslands
Marsch / Geest / Heide / Wald

Blankenburg [Harz]
entzückend gelegener Luftkurort, milde. Gebirgsklima, viel Bonne,
herrliche Walder, groOee Freibad. Der Ort dar Erholung.

Husum

Die Stadt der Storm-Stätten I Das Tor zur Halligwelt

Fahrten nach den nordfriesischen Halligen und Inseln

mit Sonderdampfern / Führer und Fahrpläne auf
Wunsch durch Städtisches Verkehrsamt

Pens. Schweizerhof Cafe
Besitzer: Walter Hagen
Telephon 1 I 1

Haus LandbIKk
Sonn.Verand. Fr. Bredfeldt, Lütjenburgerstr.24

na nmii 'lUBnaMuama———■
■Sk ■■■ i ■ 11— si ■ i ■i———M

Bad Kleinen

am Schweriner See

Privat-Penslon ÄS
reichliche Verpflegung, pro Tag 4,50 Jt

Bahnhofsrestaurant Carl Relnedie
Gute Speisen und Getränke.
Der gemütliche Aufenthalt.

, _ herj-ffge
300fn. UnmiMesbtfati herrlichef>r mei-

Uenweiten Burtien-u sichten - Waldungen.
‘Ausgangspunkt schönster Harzpartjen. ,
2steischurimmbäderJ2Töchterheime. ; wenn Sie wieder jung werden wollen.

Idealer Wochenendplatel Das heilende Kolk-u Solbad Für Arterien,

toi„iwsVr'/Miate" j

Friedrichstadt

An der Elder und Treene / Sehenswerte Holländer-

siedlung / Sommerfrische / Strandbad / Wassersport

Nordseebad

Tönnnig

Das herrliche Wochen endziel, die ideale Sommer-

frische, die sich Jeder leisten kann

Relchslemiprecher In allen Zimmern
Zimmer mit und ohne Bad. Ueberall
tl leitendes kaltes und warme» Wasser
Zentralheizung. Fahrstuhl. Autogarag
Fernsprecher: Cuxhaven 1272.

CAFE ATLANTIC

.. - . In einem schönen,
iLandauientiaalt ruhigen ort, u» Mm.
vom Bahnhot Wriet. tieböner Gi.rten mit Liege-
Stühlen. Radio. Badegelegenheit im Strom. Gute
Verpfleg. Penelouspr.3,ö0 u. < A. je nach Zimmer.
Landmann Joka. Rathjen, WteUau b.Wriet.

Octseebad

Heiligenhafen

in Holstein
Pension ab 4 Mark.

Führer durch die Badeverwaltnng.
o g-a- finden freun dllohe

DlttlCrgm et? Autnahroe in sonni-
gem Hause bei guter Verpflegung, 4 Mahlzeiten,
keine Nebenkosten. Preis A Person 3.50 Mark.
L. KeliUil. It&ceiing bei Itzehoe, ab Bahn-
hok Autobusverblndnng.
Angenehmen Land tzTstsillkllhLlsiU
aufenth. bietet Haus « 1 *-Jald
IL Heide. Pemdonspr. 3.50 X. AHred Götze. »ä«e-
Hng b. Itzehoe. TeL: Itzehoe 2Ö02. Autobusverb.
NiXb. Ausk.b Emil Daus. Hbg.Volksdorter8tr.22.

Sommergäste L ruh ualdr.Gegend.
TagospBj.50 A.GuteVerpfl..v!el Milch tngelgeleg.
Autob-.Verk. Heinrich Kock, nügellng bei
Itzehoe. TeL- 2521 Itzehoe. Mündl. Ausk. bei M.
Mlcbeelsen. Altona, Gr. Rainstr. 23. Tel.: D H, 8770.

Angenehme Pension a. tiebloßp. u. an der
See biet Fr. SchlMf ke, Kntln. atollbcrgstrJ.

Oastbaui „Süeeler Baum“
Gasthof „Am See“

zwiseb. Ostsee n. Ukleisee, biet Sommergast, gute
Pena Schön. Gart Angel-.Ruder-u.Badcgelegenh.,
pr.T.i - 3,50 X. Angen.Aufenth. tAusfl. Autounter-
stand. FurWandergrupp. Retten frei. pr.Bett 50A.
W. Kruse. SU-el. Post Gleschendorf. TeL 12.

Sommergäste
finden noch schönen Ferienaufenthalt bei guter
Koet. waldreiche Gegend, Badegel^enheit im

Strom, pro Tag 3,50 X.
Hermann Reimers. Land mann in Stellau b.Wrisf.

Frdl. SoBimersueenthalt
nm schon. Itiiaebirgf u.U-leioiUd. Volle Peesion
4 X. Gute X crpilcK. Garten. Veranda, Balkon u.
Ltegestühle. ohne Nebenkost. Pension Rennemann,
Hadenau a* Ithgeh.. Stal Voldagsen, Kr. Hameln.

Mit den sohönen

Lauenburger Damptern

/

Beliebter Ausflugs* und Luftkurort

Herrliche Waldungen. Heidberge, Wasaeriport. Preis-
werte Unterkunft für Klubs u. Vereine. Privatpensionate.

Zu erreichen mit der Bahn über Bergedorf und den Lauenburger
Dampfern ab Stadtdeich.

Auskunft erteilt der Fremdenverkehrsverein Geesthacht. Telephon 308.

Adolf Heitmann
Ab Markt ,. Zimmer mit und ohne
Penoion. Itegtaur&nt u. Klublokal. Allen
Auaflöglern u.Verelnen beiten« empfohlen.

Petersens Hotel rer . rBf8,
Allen Vereinen u. Aueflüglern beet empfohlen.

Strandhotel ft'ÄSSSÄ
Herrlioher AuebUck auf die Elbe, gedeckte
Veranda, großer Saal, Kegelbahn. Pension.
Allen Aueflüglern u.Verelnen beet empfohlen.

Gasthaus „Lindenhof“
Inh.: Wilh. Filrbifter. Tel.: Geesthacht S2S.
Reetaar- schattig. Gart Pension gut n. prelsw.
Verkehrelokal des Reichsbanners n. der SPD.

Bitte
Empfehlenswerte Pensionen und Fremdenheime:

Pension Miet, Prinz.-TrUTt, Pena,Mk.5,50b.6.— Penalon Henning. Dose. Mübleiitrifft
Haue Schiffblick, NXeucbtturm,Z.m.Fr.r.2 50nn Pension Kugelbake Strnnd.fr. 30 p. M.5,5tih.6. v>
Pension „Kiek In de See“, Pens. Mk. 5,50 bis 7,— Pension Busch, Marienstr. 56. Pens. M. 5.50 b. 6.50

Nach Cuxhaven

Pension „Badeallee". Pena. Mk. fi bis 7,—Tcl.1037
Strandpenslon„Kammann".P.M.5,5Ob.fi,—TcL589
Haus Willkommen, Pens. Mk.6 bis6.50 — Tel. 403
Haus Kasten. Dose, Pens. Mk. 5 bis 7,— Tel. 134.'.

beziehen Sie sich

bei allen An

fragen auf da.

Hamburg 36,
Fehlandstr. 11, i.

Hamburget

Echo

Landhaus Elisabeth, Pens. Mk. G bl* 7,— Tel. 91ä
Kur-Penslon.,Köster‘,l ent. Mk.« b. 6,50 —Tel. 8-.’
Pension Senia Tadey. Pens. Mk. 6 b. 7.— Tel. 213
Pension Villa Zufriedenheit 1 t ns. M. 6,— To). 778

Aasknnftschrllten durch Fremdenverkehrs-Verein nnd Badeverwsit?..'g
Fordern Sie den Wohnungsanzeiger mit Preisangabe!

Empfehlenswerte Hotels, Kaffees und Strandbetriebe:

Hfttal Cfadt llatMhlieo Besitzer: J. Kieselbach. Telephon 109. Klub-
"U1* bldUl nalllvuTg und GwrltochafterÄnTne Moderner SnaL Thclich
Künstlerkonzert. Gate bürgerliche Küche. Solide Preise. Klubs u.Vereinen bestens empfohlen.

i Dölles Hotel I. Ranges, Pension — Tel. 5005
> Hotel Stadtkaffee / Warme Seebäder — Tel. 717
I Krämers Hotel, Strandstraße 1 — TeL 137
I Kurhospiz, mod. Haus, miß. Preise - Tel. 806
i Hotel Cuxhavener Hof, d. a. d. Seo, Pens. —TeL1288

i Hotel Atlantik, mod. Haus, Fahrstuhl —TeL 1270

Hotel Hohenzollernhof. Garage b. Haus — <!. r'
Heitmanns Hotel, d. a.d. See, Penaz.rn.Pr. —TeL46
Bartels Strandhotel, gutbürgcrl. Haus — Tsl. U
Hotel Vier Jahresielten, ronov., Pens. — TeL 874
Schults Hotel, direkt a. d. See. Pens. - Tel. 8*
Helmstitte, D.V. B., 110 ZIm- Fährst - Tel. 1270

I I Hotel-Ges. H. z. Sonne, Pene. -TeL»73 (JoaDonner) Im Frelb., Kefl.-u-Rcet-Betr. —TeLVd, Parkpl.
I > Strandhotel Kugelbake,Speis.aJ.Tageez.—TeL71 | Ceti Schleyer. Defehstr. 4. tgl.Konzert - lei. 70

07. Jah-gang / 91*. 140

Ostseejahr 1931

SaS Königsberger SrbenSWotz wird Seimatmuseum

nist rt

Heide

Die moderne, lebhafte Kreisstadt Norcerdithmarschens, die

Stadt der großzügigen Sportveranstaltungen: Reitertumier

u nd Einweihung der Reithalle 7. Juni; Auto- und Motorrad-

tennen 6. September I 7 Kilometer von der Nordsee / Fahrt
durch fruchtbares Marschland / Wundervolle Wanderungen

durch die Dithmarsche Schweiz: Wälder und Heide

Meldorf

Diebehagliche alte Landeshauptstadt, Dithmarschens

Landesmuseum, Bauernhaus, Dom

Viele Sehenswürdigkeiten

Sommerfrische I Nordseebad / Keine Kurtaxe

Neue Jugendherberge

Westerland auf Sylt

Matz Petersens Gasthof
KjolaritraSe. i Tel. 186. / s Min. vom Bahnhof,
^utbürgerHeber Mitta gotisch. Volle Pension

Hause. Vor« u. Nachsaison erniäß. Preise.

Heimstätten- und

Vereinshaus

Westerfand/Sylt
«geschlossenem Landhiuu kür ruhigen

P„ e,naufenthftlt- zu»- 50 Betten. Billigste
«urton nnd Einrel-Mlttags- und -Ahendtiscb.

J^rchenweg 30. Tel. Z70. Verw.: A. Nielsen.

‘■‘indilllfpnthalt herrliche Umgebung. In der
'vlllltUll Nahe von Tannenwald und

an, r mir Badegelegenheit. Ohne Nebenkosten

Wulfsmoor ygau.

r" Wunderschöne Ernolungsiage"!Großstädter in meinem von Wald H
•n , " v"k>er mit Freibad und Liogewiesen

v. j e8c h lr> 8scnen Pensionat. Eigene Land-
\ Q, £ ha*t. daher bc -t.3 und reichlichste

■ Pi-at lll<8Unff- Sonnige gesunde Zimmer.
I r? Dro Tag 3,50 * ohne Nobonausgaben. ■

Weidenho r, 5 Min.v.Babnstat.
Wrt*t in Holstein. Besitzer: H. keim. MW

Wir besuchen in Cuxhaven

die HEIMSTÄTTE

d. Deutschen Verkehrsbundes a. Bahnhof
(Gesamtverband)

Ueber 100 Einzel- und Doppelzimmer.
Ueberall fließ, kaltes u.warmesWasier,
Zentralheizung, Restauration. Zivile
Preise. Wannen- und Brausebäder.
Fahrstuhl. Fernspr. Cuxhaven 1270,71.

HOTEL ATLANTIC
Unmittelbar am Bahnhof

I Erholungsbedürftige
UcheVerpfleg. in ruh. Gegend Holst b. Landwirt
l’enriouspr. 3,50 * ohne Nebenk. Peter Tonn.
ItaWl bei Wriet L Holst. Tel.: Danenhof 171.

Erholungsbedürftige
flndoD freundl. Aufnahme im schönen u. ruhigen
Hingstheide, 2 Minuten vom Wald gelegen.
Pensionspreis ohne Nebenkosten pro Tag 3.Ü0 A
30Min, v. Bahnstat. Wrigt 1.Holst Hsmi.nH—.

Landaufenthalt
gute Verpflegung aus eigener Wirtschaft, freund-
licheAutnahme, pro Tag 3,50 X ohne Nebenkosten.

A. Evers,Osterhorn b iHoi.“«H»>’‘

(slmnwrnÄdo lind, freundh Aufnahme L ruh.
dvilllliviyusic Wald-u. Heldottep. Freibad In
nächster Nähe. Pensionspreis bei bester Kost

»Ä Kremperheide

Ferienaufenthalt VÄ Wrist g016t
Pensionspieia 3,50 X ohne Nebenkosten bei
bester Verpflegung und in hübschen Zimmern.
Familien bevorzugt- Otto Garrels. Landwirt

Telephon: Kellinghusen 375.

Freuudlk-ho Aufnahme finden Sommergäste
iui Wald und Wasser. Bei guter
schönen bürgerlicher Kost a. eigener
Wirtschaft Pensionspreis 3,50 Mark pro Tag.
Helnr. Niederbäniuer, Wrist In Holstein.

Pension zur Insel
Bss.: K. Sehümacn. Telephon 18

Empfehle mein Pensionat Erholnngsuchend.
n: miAlgtn Preisen. Gate Verpflegung.

Pension VSlter T<!lefonn
Aeltestes und grd Btee Pensionat am Platze
Freundt u. sonnige Zimmer, bek. gute Küche

Pensionspreis Bfk. 4e- ohne Nebenkosten
Pension Elisabeth Cords

Auf Insel Poel bei Wismar finden Erholung-
suchende bei mir allerbeste Verpflegung u.

gute Zimmer, eigene Landwirtschaft
TBglloh Mk. 4,— ohne Nebenkosten.

An die Oberelbe

an <üe herrHche

Oberelbe

Die Dampfer fahren ab
Stadtdeich Werktag« 8,
14 und 1730 Uhr, Sonn-
tage 7, 8,10, 14u.lt) Uhr.

Stlmmanns Gasthof, Spadenland
Jed.Sonntg.UnterhaltungB-(Tanz)-Muslk, Frem-
denzimmer. Dampfer- und Barkassen-Anlege-
brücken. Ausflügl. u. Vereinen beet, empfohlen.
Peneionepr. tXgl. 4,60 4. Tel.: Oobeenwärder 17.

Gasthof zum Grünen Deidi
ZollenRpieker. Inh.: Aug. ZNch&u.
Tti. 98. Seal. Sonntage ab 15 Uhr Tanz.

Billige Preise.

Tesperhude

Luftkurort Lauenburg

Hotel und Pension Bellevue
Bee.: W. Warner. Tel. 147. GrofLGart. dtn a-Wasfl..
echöD8LAu8elchtsp.Laaenb.BesteVerpfleg.Mäß.
Preise. Erholnngroch. u. Ausfl. beet empf.Prosp.

Boizenburg

aa der Elbe. — Gelegen an der Hamburg-
Berliner Chaussee u. Eisenbahn. Von Ham-
burg 3/i Std. Eisenbahnfahrt. Sonntagsrück-
fahrkarten. Günstige Dampferverbindung.
Prospekte kosten! durch den Kat der Stadt

Wander-

karten

und

Reise-

führer

in großer
Auswahl

in den

Auer-

Buchvertrieben

in Hamburg, Alton«
und Wandsbek

Zentrale: Kaiser-

Wllhelm-Str. 14-16



DHB

Altenwärder
BAD BRAMSTEDT

größtes und modernstes Rheumabad Norddeutschlands

Stade

Restauration

Südhang d. Kleckerwaldes - Itzenbüttel per Buchholz. Tel. 3W

Hattstedt - Koog

Kleckerwald

Wedel

Moorburg

Pinneberg-Rellingen

Finkenwärder

Luftkurort Mölln

Schwarzenbek

Landhaus Lotte

Besucht schöne Bergedorf

Marmiardtc Milrtlwirtcdlaft an der Landungsbrücke. Kattee mit Kncben. Vererb.
IlOiqUfll un nillljull IMIiail Srhlagrahmartikel. Eis. Verschiedene Bir r , usw.

In die Heidel
GasthoS zum Lindenhof Inhaber: E Heuer. Schöner Eibausblick.

a ifl

Das alte Land

Gewerksdiaftshaus Mölln
Jjjh.: 3Iichel Telephon 123
Fremdenzimmer, preiswerter Mittagstisch

StormarnfdieSdiweiz

Schwerin

Gr. Saal mit Veranda für ca. 700 Personen. Zweikegelbahn. öffentlicher Fernsprecher.

Kellinghusen
Kolmar in Holstein

Irunsbüttel-Brunsbiittelkoofl
Herrllehe Lage an der Mündung dee Kalaer-WUhelm-Kanal« und dri

Bamberger fMb 70

Kattrepel 4—5

WaxatreAe 8

ar.

Heinricii raara
Barmttecterstr.s? Frieorich Borchardt

».MM K

JiiliöüH

Eigene Konditorei

Trinkt Lübzer Biere

RWwiiim wiii eite

J. Fr. siege
* Aielcrdorfer Str.299

Bezlrkelokal der SPD.

|| ElbbrOckenschänke fl
II ZwelbreekaeatraBe

kehren

Otto Brocke WM

wir ein?

■Jmww Denn n

uan uolgi
Lindenkrug

Gastwirtschaft und
Frübstückslokel '-Süd 2

Carl Bertram Bezirkslokal der SPD

Eck. O Bermann Sebiodbelm
Oberschleslccbe Str. 23.

eoeo WBDietze jeden Sonntag Tanz

an Preiee*,* do»w

1«^* Ir- *. 6Ü6g,Otrel
O 8. 7948-

Tiichzett Wochentags von 12 bl* 1> Uhr. Sonntag* vw M« 17 Uhr. »efmertowaa, geto
Bedienung. Sonntag» ab 1S.30 Uhr Inlmtterieche Unterhammg. mil Koll Saal Garten — Kegelbahn.

eimati

nauenhiitle HSS

Zur Heidesdiink e

IL sietes Iverketaalakal

H. WM
da«

Innere Stadt

HammiBorgfeldp

Wandsbek

Harvestehude Rofherbaum
_

Rothenburgsort

mo

Walddörfer

Hammerbrook

Dulsberg
Harburg=Wilhelmsburg

Stadtpark
Gross-Altona

Eilbedc-Hohenfelde

Eppendorf-V/inferhude

Barmbeck-Uhlenhorst

Hamburgs Umqpnend

Ttumeletmfle 5<
Veeketiretok. d. Resche-
beaner nnd der SPD

Verkehrslokel der
Partei u. Gewerkschaft

Reichsbanner- u. Partei-BezirkalokaL Uebungs-
lokal d. Blas-Orcbester-Vereins „Friedrich Ebert“

wiuiafli muHer
Umfleystraße 78

Partei-BertiMokal

Hafenstrafle 118
Bezlrkalokal der SPD

Alsterdorfer Str. 562

Telephon: D 7 5216

Banen vümm

VgddelerBräckensir.lSsl

Eibmündung. Di» größten Schleusen der Welt Gewaltiger Schiffevefkebi
Seebad» Billige Verpflegung. Idealer Aufenthalt für Ferienkdteufafc
Prospekte kostenfrei durch 400 Reisebüros und vom Verketawvwsä
BrunsbüttebBranebüttelkoog oder Badeverein Brunsbüttel

£

•illwifrderWevedelch IW
Parteibeeirtaloteal

Pension „Villa Hubertus* 1
Bevorzugte Waldlage. Gr. Garten. Terrasse.
Gesellschaftszimmer. — Beste Verpflegung.
Besitzer: Maa6. Telephon 116. — Prospekte.

Die Stadl der romantischen
Seen und ausgedehntenWälder

Stahlquelle / Ausk.: Verkehrsverein

RichardBammaim

WmterhuderWeg 35, Bezirkst <l spd

Hohierweg 2
Part ei ve rkArsl ok a L

Die billigsten

Preise / Die feinen

Qualitäten

.zurjagdiHittB“
Mlred Kreuel

Barmbecker Str. 47

H. »tenn
HeinsKamn is

Bezirkelokal der SPD.

Pension Waldheim
Besitzer P. Schezlat. Teleph. 58. Zimmer und
vorzügliche Verpflegung von Jt 450 an.

H. Bendlern
Reutzelstraßa 50

Bezlrkalokal der SPD.

i. L Mehner
Hammerfleion 25

Pazteirerkebralokal

IM. M,—
«M. 4,«e

Hä»

Dampfer

Georg Bließen
Süderstraoe is

Diztriktalokal der SPD.

Z*im FelsenkeUer
Karl Spinler
Vogeltveide 16

VerKebrslokal d. Partei
und dee Reichsbanner

Claus Kramer
Belle-Alliance-Straße 45
Bezirkslokal der SPD.

Otto Holtz

OimrhecKstr. so
BertrMiowi flerSSD.

R. Kallenbach

Repsoldstraße 109
Bezirkslckal der SPD

Clans Schlatenmyd
Laaiaenweg 68

Täglich mnaikaliaehe
Unherhaltzing.

August Brandt
(Brandt» Erki. Klub- undVereinalokal Ble-
marcketraSe 1. Vorzüglich. Mittagstiach.
Varkehnlokal der Partei u. Gewerkschaften.

Otte Baumann
Klub- u.Verelntiekil „Zur

zumüopienHeiler
Henry ordverot

granditwl0te48. Tgl.dez.
Musik T. 7—2 Uhr abds.

RIM. OSWÖ
Scheideweg 9

Bezirkslokal der SPD.I. IlSMN
Reismonie s

Bezlrkalokal der SPD. Heinrich Tesch
Osterstraße 123

Bezirkslokal der SPD.

Eble stoppel
Ecke Rostocker- und

Danzigerstraße.
Distriktslokal der SPD

Reichsbanner, Abt S.
Standquartier.

Julius Behr
Eeke steuir.ger weg

und Heimamp
GroßdeetiUat u. Wein-
bandlung, Verkehrslok.
d. Reicheb. n. d. SPD.

Wilhelm Lars
Morartstraße 35

Distriktslokal
Verkehrslokal des
Reichsbanners und

der Gewerkschaften.

Mennrichs Gasthof
Telephon 55. Direkt an der Chaassee ge-
legen. Gänzlich renoviert. Großer schattiger
Garten. Gute Getränke. Zivile Preise.

Versammlungsraum
für 60 Personen.

J, OIWS
Lihenstraße 9

Dietriktelokal der SPD

flug. Holz uwe.
Himmer Bele» 31

Bezirkslokal der SPD.

U.l.tteillie.
Lindenstraße 6

Bezirkslokal der SPD.

Carl Hintze
Jenischstraße 44

Bezirkslokal der SPD.

Christian Sthatt
Mdentrafie »11,

Ecke Lomaenweg
Partei-BeeirkalokaL

Wiih. Heucke
EoKG Oberanenailse und

Finken au
Bezirkslokal der SPD.

Susis» mause
Lohkoppelstr. 56-58

Parteibezirkslokal
Zentr. d. Reichabannare

DIETZ „ECK“
Hellkamp »O
Ecke Osterstraße

Famillen-Einkehr

MarieVogelWwe.
Hellbrookstraße 14

Bezirkslokal der SPD.
Reichsb. - Verkehrslokal

Fritz Klupp
Heitmannstr. 72. Ecke
Imstedt,Bezirksl.d.SPD

Fritz margrat
Schinkelatraße 20

Bezirkslokal der SPD.

„Tue, alten Zoll“
ZolUtraAe 3

Emil Kruse
Verkehrsl. d, Gswerksch.

Mönchen
Empfehle pr. Zimmer
a. Bahnhof. Bett. 150 A
mitFrtthstflck. bei Sterl,
Sohlllwstraße 31. 3.

In .asern Restaurants gute Speisen und Getränke zu besonqergmüßigen
Badlenungsgeld und Gehänkesteuer enthalten «Ind. " — *-*"
reichlich und »chmadcheft Wir verarbeiten nur Frleeh«

FrltzWshKing
Gothenstraße 5N.

Bulrits- und Helens-
Banner - verttehrsiolmf.

UZaIsIm 9 Meinen Erholungaurlanb als
tVUUUl t Eüszelpere-o mTam.verlebe
ich nirgends so gut u. preiaw. wie Im idylLLnft-
kurort Schneverdingen. Priv.-Penz. Steffen«,
Ottortrale. Pro Tag 4 *, keine Nebenspesetu
Güter, reichlicber Tisch, sehr freundl Zimmer.

IHM Kiessling
Kuhtpuhie 17

Disteiktalokal der SPD.

Nr den Seedemig ne«h Tirol «eeit—ILlunl nwneefi einige fiMn. Neuer «endenug vese 14.lull bl« 1 August 1fI1.

Kerlen Ulf Stedtrundfehrt, Hafenrundfahrt, Cuxhaven—Helgoland. Vermittlung von Auto-
aueflügen, Barkassenfahrten, Dampfercharterungen.

Carl Wendt
Bsrabeoker streie 37

H. Bestmann. LLLLLÄitose»enoriusstrane
Gastwirtschaft und Bezirkslokal.

Verkauf von Spirituosen in Flaschen.

Auatajnft Im Verwaltung«-
(1.4. SIW).

M-itaMi
Vereinsstraße 24

Durtrikslokal der SPD.

ÄUchiierz

Gartnerstraöe «1
Bezirkriokai der SPD.

Emil Voigt
Hellkaap 11

HansBenso
VatWenrliil x

Heinrich Heik

Wendenstrafte 14

Bermann Rgffti
LmcolustraH« 27

"srlri-vMloksl

Till* B^-Heinr. Stöver. Tel. C 5. 4073. Empf.mein
VdSWOI zur ErlBOlUng LokalHLSaalu.Biergart.all.Klubs,Vereinen
u. Ausflüglem. In 5 Min.rechts v. d. Landungsbrücke zu erreichen. .Teden Sonntag frei. Tanz.

Ebert's ECK (vom. Stein’s Eck)
HlldenklPipsiveg 1ha. Verkehrslokel der
Arbeiterschaft. Täglich Künstler-Konzert.

Partei-Distriktei
.unter deet

Emil Bray«
Bei der Kirdte
Verkehre! okel d.
a der Geer
FutteisteUe für

„Stadt Hamburg*4
Telephon 1434. Aeltestes historisches Haus Bergedorf». Die s
bekMint gute Hamburger Küche zu zivilen Preisen. • . -

Gaethot zum Gojenberg
Schattiger Eichenwald — Geten, Klubzhnmer, schönste Anssteht
über Vierlanden. Bei der Hamburger Sternwarte.

Mshaiis Mr.

Das Lokal der Partei u. Gewerkschaften

Verbilligte Badefahrkarten
Altonaer-Kaltenkirchener Eisenbahn:

3 malige Hin- und Rückfahrt, 3 MoervoUbüder mit lehaadlung (Manag*
oder Pendeln und Ruhe)

1 Hin- und Rückfahrt, 1 Solbad mit Ruhe

Autobus ab Hamburg-Hauptbahnhof:
3malige Hin- und Rückfahrt. 3 Moorvollbäder mit Behandlung (Massage

oder Pendeln und Ruhe)
1 Hin- und Rückfahrt, 1 Solbad mit Ruhe

Fahrzeiten:

Badezüge ab Altona: 7.00 Uhr, &30 Uhr, 9.M Uhr, 10.57 Uhr.
ab Bramstedt: 11.09 Uhr, 12D4 Uhr, 14.24 Uhr
(Die übrigen zahlreichen Züge siehe Fahrplan.)

Autobus ab Hamburg: 8.10 Uhr, 11.15 Uhr
ab Bramstedt: 13.10 Uhr, 1400 Uhr.

Haltestellen direkt bei der RheumahelMhtte.
Auskunft:

J. C.BehncKe
Borgeseh 4

Verkehrelok. der Partei
nnd Gewerkschaften.

MWurgsoner verein«

■ BtUh. Böhrendamm 147. Inh.; W. SchneiderJeden xeMsDeod sne mnhg t«bl -

H. Gerds Klub- ii. Ballhaus
.ßeereeewder Her. c s. eess

Garten. Ballok alltüten. Kegelbahn.

W. Buhr, Jesteburg, das führende Gast- nnd
Penslonshans. Gesellschaftsre nme. Auto-
garage. Ausspann. Gr. Garten m. Tanzdiele,
Gr. n. kl. Salon. Solide Preise. Zimm. m. fiJeß.
Waaeer. Pension v.A— an. Tel.: Jesteburg 281

MM

Schleswiger Sff-
Bezirkslokal der §

Po Palm, Berne
fHsaderier StUg 1

Bezirkslokal der SPD. Großer eebattager Gerten

Heinrich Lunau
Dovenfleth. ^5,186.

Verkebrelokal der beeidigten Getreidewäger-
Gehilfen und Ewerführer.

GOTTLIEB BECKER

E. Schwenkei Nachf. * Spirituosen, Weine

Hornungs Bierstube
Coioneden ecke Gross Theaferstraße

5- LKwrm
»Dedödl« Sos*.

REPUBLIKANISCHER HOF
HANS RAUTER
Fuhlsbüttler Straße 165
Im Hause Schauburg

SSI« und Klubzlmmer bl* 800 Perionen

Behns Gasthof
Ost-Steinbeck

Tanzsalon. Doppelkecelbahn. großer Gerten.
Vereinen u. Ausflüglern bestens empfehlen.

Adolf Nehls
OeOCIarsweg 57. Verkehrslokal des EUbeck-
Hammer Arbelter-Turn- nnd Sport-Bundes.

LandatfMthan
in der Nähe des Nord-
seebades „Büsum“.
Ruhige Leg», MUlgste
Preise. NUuAuak-deroh
Johennea Maler, Wester-
dilehetrich, Pest Basum

Haus Mee
2 Min. von der Nordsee,
abwechslungsr. Verpfl,
Bedegeleg. L off. Meere.
Wattenwdg. n. d. Hallig.
Pensionspreis 4 .Nl. J. M
Schulz. Hattstedt - Koog.
Post Wobbenbüll (Hus.-
LcL). Bah nst. Hn ttetedt.

HeinricSiStrohe

Emeisiemeruieon
Bezirketokal der SPD.

Das Haus für Naturfreunde

Zum grünen Jäger

Besonders vorteilhaft für Klubveranstaltungen. Festessen
büm (8 4 7700), tüglleh btsl9 Uhr ge6*net splter Im »Wtau

Restaurant Seepavillon
u. Pension. Gr. berri. Garten m. Veranda am
See. Treffp. vieler Hambg. Vereine. TeL 96.

Zer Symphonie bei Stade
Besatzer: A. Eckhoff.

SchöDat^Anafl.-Loka.dSobwinge£onnLTanz.
Tanzd. 1 Fr. Gr. schart. Kaffeeg Tel. Stade 388.Mit den

Hamliurg-Harburiier oantgischiffen

nach Altenwärder und Moorburg

stündlich von Brücke II, Landungsbrücken

Joh. Western
' Langer Gang 41
! Distriktelokal der SPD

F. Schulz
Grandsir- 1. Ette Sillemtr.
Bezirkslokal der SPD.

Wilhelm Sievers

Marthaetr. $4.
Bezirkslokal der SPD.

Gemeinnütziger Verkehr«' und Reiseverein Groß-Hamburg e. V.
Negekweg 14 / Fernsprecher: P 4 Steintor 3720

10 interessante Ferien-und Studienreisen

| Sonderzug nach Tirol vom 6. bis 13. Juni 1931 [

Böthe
Billh. Röhrendamm 209

KaroUuanitraße 13

Adolf Rathje
Feier-fflarquard-Sfr. 8
Bezirkslokal der SPD.

S.MWM
9Ufo»t><ildB*<»peO7

Beziifrwfal her SDT

H. Draeger
Lamm Straße 14

BezirksloksJ der 'CT!

Ä. Eckhol
HoepitalstraSe 112

Bezirks- n. Distri)cteii)|

Johann w
Bürgerstraße W

iedrbäeieJ der SPD.

Unsere beliebten Dampfer (weiße Schiffe mit silbernem Schorn-
stein nnd 2 gekreuzten Schlüsseln) fahren ab St.-Paull-Landungs-

brücken Brücke 4 nach

Blankenese, Wittenbergen, Cranz
stündlich um „halb“
(W. ab »/> S. ab 8‘/, bis 18 1 /.)

Trtebrugg« S. 8*/s 14’/,. 21.00. W. 16’/,
BlaBkroes*—Cranz (Fährei ab 7.00 halbstündlich.

Aenderungen rorbehalten.
(W. 16*/, nicht Witten bergen)

Hamburg-Blankenese-E«te Linie m. b. H.
D 2. 8134

Wilh. Küehelmann
Sttderstrafle 17S.

SPD.-Bezlrkalokal — Reichsbanner-Abteilung 16

Zürn Wrhelni SÄÄS
Distrikt«- und Bezirkslokal der SPD.
Neu renoviert — Sehenswürdigkeit

Robert Skalawski
Gastwirtschaftsbetriebe

fuhllbütteler Straße 40 StnBburgfr Strafle 23
Steltzhoper Strafle 235

Zur Erholung. Kolmarl. Holst.
Besitzer: H. Nebel. Telephon 314.

10 Minut v. der Elbe gelegen. Gute Speisen u.
Getränke zu billig. Preis. Halte m. Gartenlok.
m. groß. Saal u, Kegelbahn Vereinen u. Ausfl.
best, empfobl. Ajilegest. d. Dampf, u. Barkaas.

Carl Lohde

Helllenlampsweg 136. Bezirkslokal der FPD.
Reicht bannsr-Verkebrslokal.

Pension — Wochenend

E. Till
Mtttatetrele 3g

rkehrslokal <L Partei
d des Reichebanners.

Restaurant EberthoS
BnhmsatMfle 110

SDöppelkegelbahnen. Klubzimmer
nnd Saal für Festlichkeiten

.Lupüper Hof*. Lurup

Restaurant und „Cafe Bauer“
Direkt am Landungsdamm Jeden Sonntag Tanzmusik. Veranden mit Eibaussicht.
Doppels cgelbahn. Anlegestelle für Ruder- und Segelboote. Aufmerksame Bedienung,
so!ide Preise. Allen Ausflüglem und Vereinen bestens empfohlen.

sSiatt VOLKSWOHL
easwitu der freien eewemeenetten

Colosseum
größter Saal am Platz, schöner Garten
direkt am Wasser. Vereinen bestens
empfohlen. Pensionspreis 4 bis 4.50 JL

M. Winter Ww.
Norderdeich 69. Telephon: C 9, 1166. Jeden
Sonntag Tanzmusik. Verkehrslokal der
Partei und der Gewerkschaften.

Fremdenverkehrsverein Hamburg, Pavillon Kirchenallee. Telephon: B 4, 2012.
Reisebüro Gebr. Schnieder, Hamburg, Dammtor-Bahnhof. Telephon: M 2, 4071
Gemeinnütziger Verkehrs- und Reiseverein Groß-Hamburgs e. Hamburg

Nagelsweg 14. Telephon : B 4, 5720.
RheumahellstMtte Bad Bramstedt G.m.b.H^ Bad Bramstedt Telephon 104 und 763

Clans Man

Trommelstraße

Glückstadt
Schönert* Woobenendziel an der Unt»
elbe. Ruhiger, gesunder Fertenarrtert
halt Elbe - Badeanstalt (FamiHeebe®.
Großer schätttger Stadtpark. i,

toi SiiWer
.7. H. Faje

Ditmar - Koel - Straße 18
Bezirkslokal derSPD.u.
Reichsb. Verkehrslokal

Eiimbülfel-Hoheluff

»Finkenwärder Hok

Größtes Sommerloka.1 am Pl&txe.
Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

C 9, 1037. W. Rahmitorf.
Besucht den Aussicht stürm
bei der alten Dampf erbrücke.

Eibhalle

Großes Sommerlokal. Klubs

und Vereinen zu Ausflügen
bestens zn empfehlen.

Tel.: C 9, 1085. Inh.: W. Hanae.

Alt Wendischthun. Poet Bleckede/Elbe
Heide.WaJd.ee * er —— GroßtHau*.
Elbestrand. A’M’Pu.aimäU.
Prosp. d-Verkebrsb. C. Schnitz, Hbg„ Neueburg 29.

Nledort A Walde b. Haast Bez. Hbg. TeL Haust 688.
Pena Uatihle« Gsath.^Eum braunesHlraeh“. Idyile.
Wald.Waas, tu Heid. geUfrdL Z. (nHsachattGert),
allerb. Verpfl. Peneionspr. L50A. Auch Verein, u.
Ausfl. best empt Autob.-Verb. abHarb. Garagen.

TSlee,«.»..- A rtoHuräerlcr 1 Paul Koch Tel. C5 Stephan 4097.2 Säle.
-- «Ar.AOffllla Ä14KHW arUCr Veranda. Terraese. Bundes -Doppelkegelb.
(Spellinann). Gr. sebat Gart., schöne Ausaicbt a. d. Elbe, Anlegest d.Hambg. Härbg.-Dampfsch

Irtutaches Haue. Bes.: Paul Tods mann TeL C 5.4'270. All. Ver.u. Ausfl. empf. ich m. Lokal m.
Saal.Klubzim. Doppel-Verbandskegelb. u. gr.Katteegt, Gute Speisen u. Getränke zu MIL Preis.

Gasthaus zur Schleuse. Be«.: Paul Schwartau. Empt mich alL AusflugL u.Verein. bestens.

va M «5«e_ _ Bes. Heb« CyrtrcMs, TeL MV
PftlllSllOllB Größtes und schöartee Gerten-
• lokal Sehwerins "

Getuerkschaflshaus Hamburg
G. m. b. H-, Betenbl nderhof ET—48

tau» Nota,
Sachsenstraße 31,

Partei- Bezirks! okal.

LWWM
Sant0ft»i|J«1(2
BejEofal der SPD.

Theoflor Lunau
Schaarmarkt L und Kattrepels brücke
Verkehj*slokale der Partei und Gewerkschaften

Schneverdingen

Pensfen Witte. Schneverdingen
Empfehle Erbolungaucbenden meine frenndL

Zimmer m. fester Verpflegung-
Peneionspr. A 3.50 bis A- Frau Marais WWe

__ E — -- — Doppelbundeekegelb. Antopark. Freundliche
L' rj k«|I« O R W C 5 ||Ma Fremdenz. mit bester Verpfleg. 5,— A pro Tag.

Ja CwäM* 41C3U3 As " A B Ausflüglem und Vereinen bestens empfohlen.

II. Brücke Deutsdies Hans
J. H. Cohrs Telephon: Steinkirchen 4. Unmittelbar a. ^e gel4. «hörn ** ttig.
Reeteurant. eigene Konditorei. 2000 he- Gerten, Saal für Vereine, Klubzim., Fremden-
dachte Sitzplatze und 1000 im Freien. Größtee zimmer Gute Küche. — Telephon: York 229.
Loka! der Lühe, direkt am Wasser gelegen. , ;— ~~ _ ..
daher für große Vereine besonders geeignet, i Sdiötzenhol Neuenfeide
Dss l'1 nflliche Idyll ..Im alten Fährhapa ', schön gel Lok m.gr.Gart.DoppelbdskegeIb.Saal
W Böttcher. Cranz (Elbe), Tel.: Neuenfeide 405. tca.400P..Klubz..mod.SchießeLEest.Verpfl sow.

Eigene Dampfeibrücke. I Getr. z. bUL Preis. Ausflug!, u.Verein, best, empt

nnd Arbeiterspart.
Verkehrslokal der SPD.

Bezirk 151 u, 144.

Mo. HBraere
Dorotheenetr. 190

BeMrirtloka! der SPD

Restaurant zum Wasserturm ^i. H *NeuzÄ Te££>Ä
Klubzlmmer: Kaffeegart.. Autoparkplatz u. Tankstelle. (Oelhag). Gut u. preisw. Mittagstisch.

Restaurant Moorburger Fährhaus InL
legeetelle der Hamburg-Harburger Dampfer. Fahrkarten-Verkauf. Schöner Ausblick
von der Veranda. Erstklassige Speisen und Getränke zu günstigen Preisen.
JIoorbarger Schande. Bes. Aug Steinberg. TeL C 7, 3096. Den Hamburger Gasten
empfehle ich mein Lokal m. Garten. Veranda u. Klubzimmer zum gemütl. Aufenthalt.

RloMlraillc CüIah Besitzer: Helnr. Lohmann. Tele-
lüialinau » 9a£VSI Phon: C 7, 2876. Empfehle mich
auch fernerhin allen Vereinen und Ausflüglem.

Zur Linde. Badienhre* 5Äorp .
20 Minuten von Twielenfleth- Schattiger Direkt am Landungssteg gelegen, inmitten gr.
Garten, großer Saal für .500 Personen. Doppel- schatt. Gert, m,Aossicht auf Elbe u. Blankenese.

A O'/hfi Bes : H.Schlaterniund. 1 el. C 5, <>03. Empf. d.wert.Vereiu.
«i HUI u.Klubs ru. 15Min. rechts v. d. Landungsbr. beleg Lokal.
Groß, schön. Saal, gr. Klubzim. u.Verqnda. Doppelkegelb. n. Bundes v. Vereins!, d. Arbeitersporti.

>Zt$m alten Zolk
Anton Lewerenz, Horaer Landetr. 457. Ecke
gebiflbeker Str. Verkehr aL d. freien Gewerksch-,

der SPD., d. Arbeiterepoitier a. d-Rzlchsbannert.

Theodor Uli«
Am Brunnenh»!

Bezlrkelokal der J™

Elbhof

Tel.: C 9, 1092. Großes Sommerlokal

mit schattig. Garten. Klubs, Vereinen
und Ausflüglem bestens empfohlen.
H. A. Mewes. Inhaber: Herm. Achner.

Ges^ischattshaus z.Dietisieich
Äobert Haft, Altona, Kieler Straße 54.
Verkehret dar Partei,Gewerkecbaften, de» Reiche-
heaner» xmd der Arbeiter-Türner und Sportler.

Erntt Hemmann, BOroersir. m.
Bozlrkri. der SPD. VerkehraL dea Ralchabanneni
Zahlstelle v. Baugewerksbd. Klubz. für 150 Pers

.SBnischer ßof"« "gSBRÄte
DaS £etm her fllttonoer «rbttlnlchaft. Lale steten
yj -gclrrtiefczien u. Setfommlunflen zur Serlügimg.

Margaretha Sauer
Allee 1947Verkehrslokal der Partei und

Gewerkschaft

zum MMtÄB
wniy IMBff

Gerichtettaßp 4»
Beziikriokti der.

Restaurant und Pension

„Stumpfe Ecke“
TeL SS7 - bietet Sommergästen sowie
Ausflüglers einen herrlichen Aufenthalt.
Eig. Milchwirtschaft. Gute Verpflegung.
Geschlosa. Veranden, Spielpark Sonnen-
bäder. Pensionspreis S.50 Jt. H. Harders.

Partei-Bezirkslokal.

Ronen lYlause
Maurirnstrasse 15

Parteibezirkslokal
Verkehrslokal

des Reichsbanners.

LvSv'g ynieröing

3ff!anbftr. 77
BezirhSloK. d. SPD.

Ernst Busack
Wandäbeck. Chause.208
Bezirkelokal der SPD.

Bezirke 7 und 12

Carl Sdimidt

Ellbecker weg 182
Bezirkslokal der SPD

fiugusi Hammann

Eilbecker Weg 33
Distriktslokal der SPD.

Ml W

Bahrenselderefrj
Bezirkilokal der tjj

Johs.Sdinoo
Gr. BrunnenetraßöJ
Partei- u. UebunilW
d. Ottena Orcbetrtt.

Maiiersion«

siemensstraMj
Bezirkilokal der »

► Zum alten Gasthaus
Beilingen. Besitzer: J. Tünm.

Am Fuße der Kirche gelegen. Angenehmer
Familien - Aufenthalt. Autobus - Zentrale.

Großer Garten und Veranda.

E.Salomon
Gärtnerstraße 15

Bezirkslokal der SPD.

Fritz Struck
Fruchte.il ee 70

Diftril» u. AottetlotoL
BcrtehtSloffll b. Gewerk-
schüft, u. bJtetdUBoimae"

Paal Sdiumann
Gärtoersteße 36

Beeirkilokal der SPD.
Rricbsb. -Verkehrtlokal

Auskunft und Prospekte dusch dee StSdtieeb.
Verkehrsamt Glückstadt. Telephon 310<3tl

Hotel Erholung
NORDSEEBAD DUHNBÜ

direkt «n Strand geleefen, Aussicht auf ,W«A
nnd Meer. Preiswerte Pension. »-vMaeAti
Küche Angenehme Aulenthelteränme Bigee«
KonditoreL Telephon: Cuxhaven. Nr. 88#.

Schätzendort

Kinder find. trdL n. sorge. Aufnahme b. guter
Verpfl. in Haus Heidefrieden, Rchüteen-
dort. WlneenL. Direkt, a.Walde. Pendonspr.
tigL A ®.- ohne Nebenkost, in d. Ferien ■< 3,-.

»ÄiiS
Idyllisch inmitten Wald, Heide und Wasser

glegen. Gute Betten. Besond. gute u. relehb.üche. Pensionspreis täglich M 4,— W. Q

Harsefeld Hamburg

Im freundL Landhause finden Erholung-
suchende b. Landwirt, freundl. Aufnahme.
Sonnige Zimmer u. beste Verpfl. Freie Bade-
gele^enh. Pensionspr. 3.50 Jt. Klaus Dammann.

Vereammlungsr«W.
80 Personen vorhandS

Ferdinand Borrtc
^wn Singers*»*'

Bihrentelder Strafe *
Partei-Verkebrstotal

«HHy Horm«
Gr. Weaterstraße I
Beelrkslokal der 8F

Wilhelm

Heidmann

Karl -Marx- Jj
Bezirkslokal' der 1 68

Wim. Jas»

Gr. Brmtnenfir. fl
StfWfr U. Bk,«»«!

her 88. SeinÄ-j

Job, Burmester
HoheluftchauBsee 135

Bezirkslokal der SPD.

CariBoediesECH
Verkauf v. erstkl. Wein,
n. Spirit. Dest. u. Wein-
handl.. Sophienallee la

fltaenkamp.VogelxMy

HiÄrM
Cthmarfeee

@ebcytc«erflnba(>ä8=
T.SZ «einen best emrt»

BltttoteSÄi
Inh.:WalterWee«l
»■Muer Straw 1

Verkehrtlokal **
Q#werkechaftea-

Oskar MÜlH
Berirkalokal der A

Legienstraße 1**

Restaurant Waldschloß
Wenterter Strafe IM. Am Walde gelegen. Schoner schattiger
Garten. 4 Kegelbahnen. Jeden Donnerstag u. Sonntag tretet Tal* ‘

W> Ausblick auf Wald und Waaeer, •

JO 1111«1 Bundeskegelbahn, tägl. Konzert
Johs. Schmidt und Tanz auf der Terrasse. ' .

Gewerksdiaftshaus Bergedorf
Allen Hamburger Vereinen, Ausflüglem und Sportlern empWUe
meine Räume Gute Bewirtung zu eollden Preisen. _____

Zum alten Sdifitzengrund 3TV
Klub- und Ballhaus. Jeden Sonntag Tanzmusik.

CHR. BOESE J. KÖr$
CKtWlftSCbalt nnd Destilation Neuer Jungtermtieg 25

<)iP^ Schöne und moderne Säle, 50 bl« SDOofpereonen fassend. IC
Kongreste, Versammlungen, FlImveranUaHungen, Verbands

Vereins- und Kamillen testlieh keilen tu gOn«tlg«fen Bedingungen

Daniel Lehfeld
llchhoiz s

Bezirkslokal der SPD.
Reichsbannerverkehrsl.

Willy Lunau
Dovenfleth 15

VerkArelokal d. Partei
und Gewerkte haften.

PöHeiioHai nanem
W. Böhme

.Uichaelisstr. 50.
Den Veieiiu best, empf.

Fritz Römer
Caffam&cherreihe 108

Bezirkslokal der SPD
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